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Sommer ist die Zeit des miserablen 
Schlittenfahrens, so der Volksmund. Ge-
angelt werden kann aber immer. Jede 
Jahreszeit hat ihren Reiz und erfordert 
Kenntnis und Geschick. 
Abgeschlossen werden konnten die all-
jährlichen Delegiertenversammlungen 
in unseren drei Regionalverbänden und 
im Landesverband. Die Präsidenten und 
die Geschäftsführer konnten gute Be-
richte über die Arbeit des vergangenen 
Jahres ablegen. Die Jahresarbeitspläne 
und die Haushalte wurden überall be-
stätigt und so kann die Arbeit in den Ge-
schäftsstellen weitergehen. Besonders 
erfreulich ist die Mitgliederentwicklung 
der vergangenen Jahre, die auch 2017 
angehalten hat. So konnten wir über 
593 Erwachsene und 105 Kinder und 
Jugendliche neu in unseren Reihen be-
grüßen.
Unsere gemeinsame Verpflichtung ist 
es, den großen Schatz unseres Gewäss-
erfonds zu erhalten und zu mehren, im 
Interesse der organisierten Angler und 
der Öffentlichkeit. Natürlich macht es Ar-
beit und Mühe und kostet auch reichlich 
Geld, die Gewässer zu unterhalten und 
zu pflegen. Erschwert wird unser Einsatz 
immer mal wieder durch gutmeinende 
Naturschützer, die gar keine Arbeiten an 
unseren Gewässern zulassen möchten. 
Da fehlt das Wissen um die Folgen man-
gelnder Pflege gerade an künstlichen 
Gewässern: die sind nach einigen Jahren 
des Brachliegens schlicht nicht mehr da. 
Wir sind auch intensiv bestrebt, neue 
Gewässer für unsere Angler zu erwerben 
oder zu pachten. Gerade in der Leipzi-

ger Region können wir hierin Erfolge 
vorweisen. Wir haben uns gemeinsam 
mit den hiesigen Fischern die Pacht an 
den neuen Tagebauseen fast durchweg 
gesichert und konnten auch weiter at-
traktive Gewässer zukaufen. Wir bemü-
hen uns täglich um neue fischereiliche 
Infrastruktur an den Tagebauseen im 
Lausitzer und Leipziger Raum und um 
den gesicherten Zugang zu Gewässern. 
Natürlich verursachen auch diese Maß-
nahmen Kosten, die mitunter stolze Hö-
hen erreichen können. Deshalb mussten 
wir im AVL den seit 15 Jahren konstanten 
Mitgliedsbeitrag ab 2019 um 15 € pro 
Jahr und Mitglied auf 100 € anheben. 
Wir konnten auch erreichen, dass die 
neuen Pachtverträge der staatlichen 
Gewässer mit dem Freistaat Sachsen 
für nunmehr 18 Jahre abgeschlossen 
werden. Da gilt unser besonderer Dank 
der CDU-Fraktion im Sächsischen Land-
tag, dem Staatsminister für Umwelt und 
Landwirtschaft, Herrn Thomas Schmidt, 
MdL und den Mitarbeitern des Finanz-
ministeriums.

Rolf Seidel,
Präsident Anglerverband Leipzig e. V.
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Informationen

Angeln mit nicht unterschriebenem (ungültigem) Erlaubnisschein ist strafbar 

Ab 01.01.2018 gilt die neue Gewässer-
ordnung nebst Gewässerverzeichnis, 
in dem einige Neuerungen und Ver-
änderungen eingearbeitet wurden. 
Die neue Gewässerordnung sollte 

spätestens vor dem ersten Angeltag 
des Jahres zumindest einmal durch-
gelesen werden. Nicht selten stellen 
unsere Verbandsgewässeraufseher 
fest, dass Verstöße aufgrund von Un-
wissenheit begangen wurden und 
von den Mitgliedern entgegnet wird: 
„Das hat mir niemand gesagt“. Die 
Regelungen für über 700 Gewässer in 
Sachsen in einem Werk zusammenzu-
fassen, ist nicht mit 2 Seiten getan und 
es ist durchaus sinnvoll und zumutbar, 
sich die Gewässerordnung bzw. die 
Änderungen zur Gewässerordnung 
mindestens einmal im Jahr durchzu-

lesen. Nur durch die Einhaltung der 
gültigen Regelungen können wir den 
Gewässerfonds und unsere Gewässer 
auch langfristig sichern. Im Zusam-
menhang mit der Novellierung der 
Gewässerordnung/des Gewässerver-
zeichnisses (Ausgabe 2018-2020) ver-
weisen wir explizit auf  die Seiten 32 
und 101 im Zusammenhang mit den 
Seiten 13 und 14, Punkte 4.3 und 4.4 – 
Angeln in Salmonidengewässern und 
in den grünen Strecken. Bitte beson-
ders diese Punkte sehr aufmerksam 
durchlesen.

Hinweise zur Eintragung von Grundelfängen im Fangbuch

Eine neue Fischart dominiert leider 
immer mehr unsere heimischen Fließ-
gewässer, nicht einheimische Grun-
deln. Grundeln, die gefangen werden, 
bitten wir in das Fangbuch (analog der 

Weißfischregelung) am Ende des An-
geltages gesammelt einzutragen, also 
Stück und Gewicht als Gesamtanzahl. 
Da sie eine stark invasive Art darstel-
len, sind Grundeln grundsätzlich dem 

Gewässer zu entnehmen. Sie sind mit 
der Abkürzung „Gru“ im Fangbuch 
einzutragen.

Die Verbandsgewässeraufsicht klärt auf – Teil 5

In den bisherigen Teilen unserer Se-
rie haben wir beschrieben, was alles 
zu beachten ist, bevor ich mit dem 

Angeln beginne, bis ich erstmal am 
Angelplatz angekommen bin und was 
beim Thema Füttern beachtet werden 
sollte. Im letzten Teil unserer Serie geht 
es nun endlich darum, was beim Angel-
vorgang und danach wichtig ist. 

Das Angeln
Methoden zum Angeln und zahlreiche 
Insidertipps sind innerhalb unserer 
Verbandszeitschrift bereits zahlreich 
vorhanden. Allen voran sind die Berich-
te von Arndt Zimmermann zu nennen, 
deren lokaler Bezug sicher dem einen 
oder anderen Leser bereits einen Biss 
oder gar Fisch gebracht hat. Der Mo-
ment ist also nun endlich gekommen, 

„DER BISS“ stellt sich ein! In jedem Falle 
ist es wichtig, den Fisch so schonend 
wie möglich ans Ufer zu bekommen. 
Der Drill sollte auf ein Minimum an 
Zeit begrenzt werden, ohne jedoch 
das Gerät zu überfordern. Eine der 
Grundregeln des Angelns - so leicht 
wie möglich, so schwer wie nötig - 
sollte sich am jeweiligen Zielfisch und 
am Gewässer bzw. Angelplatz orientie-

Text: Mirko Naumann, René Häse

Leserbrief

Verbandsgewässeraufsicht

Sehnsucht nach sächsischen 
Verhältnissen
Ich lebe seit nunmehr 3 Jahren in Ba-
den-Württemberg und war bzw. bin 
trotzdem noch Mitglied in einem säch-
sischen Angelverein, da ich ab und zu 
meine alte Heimat besuche. Hier in Ba-
den-Württemberg habe ich Anschluss 
in einem Verein gefunden, der zwei 
Gewässer gepachtet hat. Mit der Ver-
einsmitgliedschaft kann ich diese zwei 
Gewässer fast das ganze Jahr über be-

angeln. Der Beitrag dafür beträgt 200 € 
im Jahr. Außerdem habe ich mir noch 
eine Angelberechtigung für einen 
Fließgewässerabschnitt gekauft, den 
ich zweimal pro Woche in der Zeit vom 
1. April bis zum 31. Oktober beangeln 
darf, Kosten: 175 €/Jahr.
Schlimm auch, dass es hier ein Nacht- 
angelverbot gibt und jeder maßige 
Fisch zu töten und zu entnehmen ist.
Das Angeln in Sachsen ist dagegen 
ein Schlaraffenland für Angler. Dass 

man für 100 € Beitrag alle Verbandsge-
wässer beangeln kann, ist für meinen 
angelnden Kollegen, ein gebürtiger 
Schwabe, nicht vorstellbar. 
Ich sehne mich danach, angeln gehen 
zu können, wann und wo ich möchte. 
Erhaltet euch dieses Privileg, erhaltet 
euch den Gewässerfonds. Vielleicht 
sieht man sich ja mal am Wasser in 
Sachsen.

Petri Heil, Tino



ren. Waidgerechtes Angeln fängt ge-
nau bei dieser Überlegung bereits an 
und hört lange nicht bei der Landung 
des Fisches auf. Ohne Ausnahme gilt: 
Als Angler muss es mir immer möglich 
sein, den Fisch schonend zu landen, 
was auch durch den Punkt 1.16 der Ge-
wässerordnung gefordert ist. Bin ich 
dazu als Angler nicht in der Lage, bspw. 
ohne langen Kescher oder Spund-
wandkescher an meterhohen Spund-
wänden, kann ich dort auch nicht an-
geln. Es ist jedoch auch möglich, den 
Fisch per Hand zu landen, bspw. beim 
Watangeln, wo ein Kescher gerade bei 
kleinen und sensiblen Fischen, wie klei-
nen Bachforellen, eher kontraproduk-
tiv wäre. Uns muss immer bewusst sein, 
wir gehen mit lebenden Tieren um und 
gerade deshalb ist es wichtig, Fische so 
schonend wie möglich zu behandeln. 

Fisch gefangen – was nun?
Maßgeblich für die Ausübung des An-
gelns ist stets der vernünftige Grund. 
Oft sind einzelne Verstöße und das Ver-
öffentlichen unüberlegter Handlungen 
Grund dafür, dass das Angeln generell 
als veraltet, brutal oder gar untragbar 
dargestellt wird. Dabei sind gerade wir 
in Sachsen sehr gut aufgestellt, was 
Lobbyarbeit, Ausbildung, Gewässer-
pflege und Hege des Fischbestandes in 
unseren Gewässern betrifft. Dennoch 
sind es die Einzelverstöße, die uns vor 
immer neue Herausforderungen stel-
len und uns das Leben schwer machen. 
Sollte der Fisch nicht zur Mitnahme be-
stimmt sein (z. B. Mindestmaß nicht er-
reicht oder in der Schonzeit) muss der 
Fisch mit angefeuchteten Händen an-
gefasst werden, da sonst die Schleim-
haut des Fisches verletzt wird. Die Fol-
ge wäre schlimmstenfalls, dass die Haut 
des Fisches verpilzt und er mittelbar 
durch andere Krankheiten verendet. 
Das Zurücksetzen muss so schonend 

wie möglich für den Fisch erfolgen. Die 
Mindestmaße und Schonzeiten sind in 
der Gewässerordnung, der Sächsischen 
Fischereiverordnung und im Fang-
buch/Erlaubnisschein nachzulesen. Zu 
beachten ist, dass an einigen Gewäs-
sern veränderte Festlegungen seitens 
der fischereiausübungsberechtigten 
Regionalverbände zum Gesetz getrof-
fen wurden, wobei ausschließlich zu-
sätzlich einschränkende Regelungen 
zum Gesetz in der Gewässerordnung 
festgelegt werden können. 
Ist der Fisch zur Mitnahme bestimmt, 
hat der Angler die Möglichkeit, diesen 
direkt zu töten oder in Behältern bzw. 
Setzkeschern unter der Voraussetzung 
genügender Sauerstoffversorgung 
zu hältern. Fische im Setzkescher sind 
zwingend zur Mitnahme bestimmt. 
Im Falle, dass der jeweilige Fisch einer 
Fangbegrenzung unterliegt, muss die-
ser sofort nach dem Verbringen in den 
Setzkescher in das Fangbuch eingetra-
gen werden. Fische, die keiner Fangbe-
grenzung unterliegen, müssen spätes-
tens nach Beendigung des Angeltages 
zusammengefasst in das Fangbuch 
eingetragen werden. 
Das Töten des Fisches muss waidge-
recht erfolgen. Eine sehr gute Zusam-
menfassung über das waidgerechte 
Töten von Fischen, aber auch über 
weitere fischereiliche Sachverhalte, 
bietet die Zusammenfassung des Lan-
desamtes für Umwelt, Landwirtschaft 
und Geologie – Referat Fischerei unter 
folgender Internetseite:
https://www.landwirtschaft.sachsen.
de/landwirtschaft/download/Mittei-
lungen_der_Fischereibehoerde_2017.
pdf

Beendigung des Angeltages
Das Angeln ist abgeschlossen und eine 
schöne Zeit am Wasser geht zu Ende. 
Wichtig beim Verlassen des Angel-

platzes ist, dass ich das, was ich mitge-
bracht habe, auch wieder mitnehme. 
Auch wenn es für einige neu sein wird: 
Mais-, Maden- und Wurmdosen ge-
hören nicht in die Natur und müssen 
wieder mitgenommen werden! Auf ir-
gendeine Art und Weise hat es unsere 
Ausrüstung geschafft, komplett den 
Weg ans Wasser zu finden, genau die-
sen Weg muss sie auch wieder zurück 
schaffen. Wenn schon die leeren Dosen 
und Müll ab und an mal „ausversehen“ 
vergessen wurden, fragt man sich, wie 
oft im Gegensatz dazu die Angelru-
ten und Angeltaschen „ausversehen“ 
vergessen wurden? In den Köpfen der 
Menschen bleibt im Verhältnis 10 guter 
Taten das eine schlechte Beispiel mehr 
in Erinnerung. Es ist also im Sinne al-
ler Mitglieder, dass wir den Gewässer-
fonds nicht mit den wenigen schlech-
ten Beispielen selbst gefährden, jeder 
einzelne ist hier gefragt. 

Ende gut – alles gut?
Auch wenn es nur ein kleiner Abriss in 
dieser fünfteiligen Serie war, an was 
wir alles denken müssen und wo kleine 
Fallstricke lauern, sie sollte einen klei-
nen Einblick in die Thematik bieten. Für 
einige ist das Geschriebene selbstver-
ständlich, für andere wirft es neue Fra-
gen auf, wieder andere nutzen es, um 
Vergessenes aufzufrischen. Ziel war es, 
zum Nachdenken anzuregen und auch 
mal den Spiegel vorzuhalten, Fragen 
und gleichzeitig Antworten aufzuwer-
fen. Wie sehe ich mich selbst, wie ver-
halte ich mich am Wasser und warum 
ist es in unser aller Sinne, dass wir uns 
verschiedene Fragen stellen und uns an 
Gesetze und Ordnungen halten? Wenn 
jeder an sich selbst etwas arbeitet, kön-
nen wir zusammen das Angeln in der 
derartigen Form noch lange erhalten 
– genau das ist das hohe Ziel für die Ge-
genwart, aber auch für die Zukunft. 
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Informationen

sofort 
schonend 

zurücksetzen

sofort 
waidgerecht 

töten

sofort schonend hältern, 
Hälterung auf ein Mini-

mum beschränken, dann 
waidgerecht töten

•	 Fischart geschützt
•	 Schonzeit
•	 Mindestmaß nicht erreicht
•	 Fisch kann nicht verwertet werden
•	 Fisch ist noch im Laichkleid/nicht  

abgelaicht
•	 Fisch für Gesamtbestand wichtig 

(Art, Laichfisch etc.)

Der Angler in Sachsen hat 3 Möglichkeiten nach dem Fang eines Fisches:

oder oder
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Kalender

16.06.2018
28. Offene Sachsenmeisterschaften
Ort: Freiberg, Referat Casting

21.06.2018
Präsidiumssitzung LVSA
Ort: Dresden

23.-24.06.2018
LVSA Anglertreff Vereine
Referat Angeln

01.07.2018
Vereine: Einsendeschluss Artikel für  
Fischer & Angler (Ausgabe 3/2018)

24.-26.08.2018
Messe Jagen.Angeln
Ort: Dresden

07. - 09.09.2018
Tag der Sachsen
Ort: Torgau

08.-09.09.2018
LVSA Anglertreff Einzel
Referat Angeln

05.-07.10.2018
Messe Jagd & Angeln
Ort: Leipzig Markkleeberg

02.06.2018
Messe Insidertreff
Ort: Löbau

09. - 10.06.2018
Messe Land und Genuss 
Ort: Leipzig

28. - 30.08.2018
Deutscher Fischereitag 
Ort: Lübeck

14. - 16.09.2018
21. Landeserntedankfest
Ort: Coswig

22.09.2018
Eröffnung sächsische Karpfensaison/ 
Lausitzer Fischwochen
Ort: Königswartha

01.10.2018
Vereine: Einsendeschluss Artikel für  
Fischer & Angler (Ausgabe 4/2018)

13.-14.10.2018
LVSA Anglertreff Feedern
Referat Angeln

20.10.2018
Zentraler Umwelttag
Ort: sachsenweit

28.10.2018
22. Schnee-Cub 
Ort: Döbeln, Referat Casting

06.11.2018
Präsidiumssitzung LVSA
Ort: Dresden

09-11.11.2018
36. internat. Freiberger Übungsleiterpokal
Ort: Hetzdorf, Referat Casting

ganzjährig
Leipziger Fischwelt 
Ort: AVL Geschäftsstelle 
Öffnungszeiten: Di + Do 13-17 Uhr und im-
mer am 2. Wochenende im Monat: Sa + So 
von 10-16 Uhr

bis 12.09.2018
Schnupperangeln 
Ort: am Bruckner Bassin, L10-133 im Cla-
ra-Zetkin-Park, immer mittwochs 15-18 Uhr

05.06.2018
Präsidiumssitzung AVL
Ort: Leipzig

17.06.2018
6. Gemeinschaftsangeln des AVL 
Ort: Mulde bei Dehnitz

21.06.2018
Schulung neue VGA 
Ort: AVL Geschäftsstelle

Juli - August 2018
Schnupperangeln
Ort: Teich im Bretschneiderpark (L10-121) 
Info: Termine: 03.07., 10.07., 17.07., 24.07., 
31.07., 07.08., dienstags 16:00 – 18.00 Uhr - 
Rückfragen über Holger Lange  
Tel. 0179 1672291

05.08. bis 08.08.2018
AVS-Jugendangelcamp im Vogtland
(Gläserner Bauernhof und Angelparadies 
Siebenbrunn)
Infos unter:  
www.anglerverband-chemnitz.de

15.09.2018
Regionalkonferenz AVS, Vogtlandkreis
Ort: Tirpersdorf

23.09.2018
Regionalkonferenz AVS, LK Zwickau
Ort: Glauchau

27.10.2018
Regionalkonferenz AVS, LK Erzgebirgskreis
Ort: Ehrenfriedersdorf

03.11.2018
Regionalkonferenz AVS, Bereich Chemnitz
Ort: Chemnitz

17.11.2018
Regionalkonferenz AVS, LK Mittelsachsen
Ort: Memmendorf

01.06.2018
VGA Obmannsitzung
Ort: Bautzen

09.06.2018
2. AVE Jugendspiele
Ort: Groß Düben

21.09.2018
3. Präsidiumssitzung AVE
Ort: Obergurig

04.-06.10..2018
Vorb.-lehrgang Fischereischein 14- u. 
15-jährige Vereinsmitglieder
Ort: Kamenz

15.-17.10.2018
Vorb.-lehrgang Fischereischein 14- u. 
15-jährige Vereinsmitglieder
Ort: Kamenz

29.10.2018
Reg.-konferenz LK Görlitz mit  
Markenausgabe 
Ort: Niesky

01.11.2018
Reg.-konferenz LK Bautzen mit  
Markenausgabe
Ort: Bautzen

01.11.2018
Reg.-konferenz LK Meißen mit  
Markenausgabe 
Ort: Meißen

07.11.2018
Reg.-konferenz DD/SäS-OEZ mit  
Markenausgabe 
Ort: Dresden

16.11.2018
VGA Obmannsitzung
Ort: Dresden

30.11.2018
4. Präsidiumssitzung AVE
Ort: Obergurig

Anglerverband „Elbflorenz“ Dresden e. V.

Landesverband Sächsischer Angler e. V.

Sächsischer Landesfischereiverband e. V.

Anglerverband Leipzig e. V.

Anglerverband Südsachsen 
Mulde / Elster e. V.
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Kalender

Nachdem im Jahr 2015 die letzte Mes-
se zum Thema Jagd und Angeln in 
Dresden ihre Pforten geschlossen hat, 
schafft die Ostrapark Betreiber GmbH 
Dresden mit der Messe „JAGEN.AN-
GELN“ einen fulminanten Neube-
ginn, der zu einem unvergesslichen 
Erlebnis für Besucher und Aussteller 
werden soll, um die Tradition wieder 
aufleben zu lassen. 
Vom 24. – 26. August 2018 findet die 
JAGEN.ANGELN im Ostrapark Dres-
den für die über 70.000 Angler und 
10.000 Jäger in Sachsen und Süd-
brandenburg statt und bietet die 
Möglichkeit, sich über die Neuheiten 
der Branche zu informieren, hochwer-
tige Produkte für das eigene Hobby 
zu kaufen oder sich einfach zu treffen, 
um ihre Erfahrungen auszutauschen. 
Zahlreiche namhafte Experten der 
Angelbranche wie Veit Wilde, Thors-
ten Ahrens, Christoph Böse, Ingolf 
Augustin und andere präsentieren in 
Wort und Bild ihre Erfahrungen in ei-
nem fesselnden Vortragsprogramm. 

Vereine und Verbände wie der Lan-
desverband Sächsischer Angler e.V. 
und der Anglerverband „Elbflorenz“ 
Dresden e.V. gestalten als ideelle Trä-
ger die Veranstaltung mit und stehen 
als Ansprechpartner vor Ort zur Ver-
fügung. 
Auf mehr als 6.000 m² moderner Aus-
stellungsfläche im Erlwein-Forum im 
Ostrapark Dresden bietet die JAGEN.
ANGELN den Ausstellern optimale 
Bedingungen und den Besuchern ein 
einmaliges Ambiente für einen er-
folgreichen Messebesuch. 
Alle Angler, die Mitglied in einem 
Anglerverband sind, können bei Vor-
lage ihres Mitgliedsausweises mit der 
Beitragsmarke für das Jahr 2018 eine 
ermäßigte Eintrittskarte erwerben 
und sparen dadurch 2,00 Euro.
Weitere Informationen zum Vortrags-
programm, dem Ablaufplan und eine 
Vielzahl interessanter Neuigkeiten 
finden Sie auf der Website www.ja-
genangeln.de.

Eine Tradition lebt auf

Anzeige
05.07. - 08.07.2018
Angelferienlager AVL
Ort: Westewitz bei Döbeln

11.07., 18.07., 25.07.2018
Sommerferienpass
Ort: Bruckner Bassin, L10-133 im Clara-Zet-
kin-Park, 10 -13 Uhr 

17. - 19.08.2018
Wasserfest
Ort: Leipzig

26.08.2018
Königsangeln an der Elbe

28.08.2018
Präsidiumssitzung AVL
Ort: Leipzig

07. - 09.09.2018
27. Tag der Sachsen
Ort: Torgau

13.09.2018
Schulung neue VGA
Ort: AVL Geschäftsstelle

21. - 23.09.2018
Fischereischeinschulung/Crashkurs
Ort: Leipzig

22. - 23.09.2018
Fischerfest
Ort: Markkleeberg

23.09.2018
Abangeln Jugend
Ort: L08-133 Schwanenteich Borsdorf, Treffpunkt  
8 Uhr, verantw. Th. Neumann, Anmeldung über 
AVL

04.11.2018
Praxiskurs Angeln für Anfänger
Ort: Kleinpösna, Anmeldung erforderlich

08.11.2018
Präsidiumssitzung AVL
Ort: Leipzig

16. - 18.11.2018
Verbandsausschusssitzung
Ort: Forsthaus Dröschkau

30.11 - 01.12.2018
Fischereischeinschulung/Crashkurs
Ort: Leipzig

Die Termine werden fortgesetzt.
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Allgemeine Informationen

Text: Andreas Stummer		 Foto: Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft

Bericht IGW 2018

Auch in diesem Jahr war der 
Sächsische Landesfischerei-
verband zusammen mit der 

Forellen- und Lachszucht Gunther 
Ermisch und mit freundlicher Unter-
stützung der Wirtschaftsförderung 
Sachsen GmbH auf der Internatio-
nalen Grünen Woche in Berlin prä-
sent. 

Während der drei 
Tage unserer Prä-
sentation haben 
wir 500 Portionen 
Karpfenchips und 
150 Aussteller-
essen (gebacke-
ner Karpfen im 
Bierteig) unter 
den hungrigen 
Messebesuchern 
und Ausstellern 
verteilt bzw. ver-
kauft. Außerdem 
gab es einige 
interessante Ge-
spräche mit Prak-

tikern und Einzelhändlern zum Thema 
Fisch.
Für mich war es wichtig, ein Meinungs-
bild der „Tester“ und damit eine Ab-
schätzung der Möglichkeiten zur Ver-
marktung der Produkte zu erhalten.
Ich bin natürlich davon ausgegangen, 
dass wir positive Resonanz in Bezug auf 
die angebotenen Produkte bekommen 

würden, die tatsächlichen Meinungs-
äußerungen haben mich dann aber 
doch überrascht.
Vor allem die Frage nach der Verfüg-
barkeit von Karpfenprodukten (Chips) 
und unser damit verbundenes Schul-
terzucken sollte uns zu denken geben. 
Eine Diskussion über die Vermarktung 
von Produkten der sächsischen Aqua-
kultur im städtischen Raum ist aus mei-
ner Sicht (wieder) stärker in den Fokus 
zu nehmen. Bleibt zu sagen, dass wir 
auch nächstes Jahr wieder an der IGW 
teilnehmen werden und alle Aquakul-
turbetriebe herzlich eingeladen sind, 
sich zu beteiligen.

Hier die TOP drei der meistgehör-
ten Meinungen:

1.	 „Das ist Karpfen, hätte ich nicht 
gedacht.“

2.	 „Lecker!“ 

3.	 „Wo kann man das kaufen?“

Text: Andreas Stummer Text: Andreas Stummer

Praktikum in Teichwirtschaften Treffen Naturschutz und Fischerei im LfULG in Freiberg

Während der Messe „fish internatio-
nal“ in Bremen machte ich Bekannt-
schaft mit Vertretern der Universität 
in Rostock. Die dortige Professur für 
Aquakultur äußerte starkes Interesse 
daran, den künftigen „Aquakulturia-
nern“ die Möglichkeit eines Praktikums 
in den Teichwirtschaften Sachsens zu 
ermöglichen. Eine solche Zusammen-
arbeit kann für beide Seiten von Inte-
resse sein. Falls es seitens der Aqua-
kulturbetriebe Sachsens Interesse an 
einem solchen Praktikum gibt, bitte ich 
Sie, sich in der Geschäftsstelle zu mel-
den.

Am 01.02.2018 fand auf Initiative 
des Sächsischen Landesfischereiver-
bandes ein Arbeitstreffen zwischen 
Vertretern der Fischerei und des 
Naturschutzes im LfULG in Freiberg 
statt. Die rege Teilnahme verschie-
dener Organisationen zeigte schon 
den notwendigen Gesprächsbedarf. 
So war Herr Ballmann, Herr Trapp 
(LfULG), Herr Dr. Füllner (LfULG), Herr 
Dr. Stiehler, Frau Seiche (Kormoran- 
und Reihermonitoring Sachsen), Herr 
Roch (Biosphärenreservat OHTL), 
Herr Brämick (IfB Potsdam), Herr Mi-
chaelis (Spreewaldfisch) und Herr 
Stummer (SLFV) zugegen.

Im Ergebnis der Arbeitsbesprechung 
wurde beschlossen, dass man ein 
Projekt zum Fraßverhalten des Silber-
reihers auf den Weg bringen möchte 
und die Fischer (wieder) bei der Kor-
moran- und Reiherzählung beteili-
gen möchte.
Viel wichtiger ist jedoch die Tatsache, 
dass es ein Treffen war bei dem man 
miteinander und nicht übereinander 
gesprochen hat. Aus diesem Grund 
soll dieses Format auch verstetigt 
werden um allgemeine und aktuelle 
Themen/Standpunkte auf direktem 
Weg auszutauschen. Ich freue mich 
auf die weitere Zusammenarbeit.
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36. Mitgliederversammlung des sächsischen  
Landesfischereiverbandes e. V. in Königswartha

Am 18.04.2018 fand die 36. Mit-
gliederversammlung des säch-
sischen Landesfischereiver-

bandes e.V. in Königswartha statt. 
Schwerpunkte der diesjährigen Ver-
anstaltung waren zum einen die Wahl 
des Präsidiums, der Kassenrevisoren 
und des Präsidenten, aber auch die 
zukünftige Ausrichtung sowie Arbeits-
schwerpunkte des Verbandes.  Gäste 
waren Herr Norbert Eichkorn (Präsi-
dent des LfULG), Herr Dr. Gert Füllner 
(Referatsleiter Fischerei im LfULG), 
Frau Ulrike Weniger (Fischereireferen-
tin SMUL), Frau Dr. Sylke Klepsch (Ge-
schäftsführerin TSK). 

Die Aquakulturbetriebe Sachsens 
und damit auch der Fischereiverband 
durchleben weiterhin turbulente Zei-
ten. Zahlreiche externe Faktoren wir-
ken auf die Betriebe und damit auf 
das wirtschaftliche Ergebnis ein. Dazu 
zählen eine hohe Prädatorendichte, 
Umweltauflagen aber auch Fisch-
krankheiten. Die Bearbeitung dieser 
Themen wird weiterhin eine wichti-
ge Rolle in der Arbeit des Verbandes 
spielen. Trotzdem ist es wichtig, dass 
wir uns mit Zukunftsthemen ausein-
andersetzen. Welche Möglichkeiten 
der Diversifizierung gibt es für Aqua-
kulturbetriebe? Wie können bessere 
und hochpreisigere Möglichkeiten 
der Vermarktung von Produkten der 
sächsischen Aquakultur gefunden 
werden? Solche und ähnliche Fragen 
müssen zukünftig ebenso wie die ak-
tuellen Probleme beim Stammtisch 
der Fischwirte diskutiert werden, denn 
nur durch die Kommunikation und das 
Engagement der Verbandsmitglieder 
können Lösungen gefunden  und um-
gesetzt werden.  Dies hob auch unser 
Präsident, Herr Lange, als zentralen 
Punkt in seinem Bericht hervor. 

Eine starke Interessensvertretung 
der sächsischen Aquakultur kann nur 
dann erfolgen, wenn klar definierte 
Arbeits- und Problemstellungen er-
arbeitet und diese an Behörden und 
Ministerien gerichtet werden, so Herr 
Norbert Eichkorn in seinem Grußwort. 
Prinzipiell sei aber auf staatlicher und 
EU-Seite die Bereitschaft vorhanden, 

wirtschaftliche Risiken auszugleichen.
Es ist allerdings notwendig, dass 

wir die vorhandenen wirtschaftlichen 
Risiken in belastbare Zahlen überfüh-
ren. Nur dann kann eine realitätsnahe 
Abschätzung des tatsächlichen, von 
Prädatoren verursachten Schadens 
erfolgen, so Frau Ulrike Weniger. Wei-
terhin bleibt der Fischereiverband der 
wichtigste Ansprechpartner für das 
Ministerium.

In seinem Bericht gab Andreas 
Stummer einen Überblick über die Ar-
beit der Geschäftsstelle im Jahr 2017 
und im Ausblick für das Jahr 2018. 
Wichtige Themen bleiben natürlich 
die Prädatorenproblematik, gültige 
Umweltauflagen sowie die Stabilisie-
rung der Finanzen des Verbandes und 
damit verbunden die Werbung neuer 
Mitglieder. Hinzu kommen neue The-
men wie die Kooperation zwischen 
den Fischwirtschaftsgebieten und 
notwendige Bearbeitung der Wasser-
rechtsproblematik. Während der Vor-
stellung des Haushaltes für das Jahr 
2018 machte Herr Stummer deutlich, 
dass es auch eine Diskussion über die 
weitere Finanzierung des Verbandes 
geben muss.

Im zweiten Teil der Mitgliederver-
sammlung fanden die Neuwahlen des 
Präsidiums und der Kassenrevisoren, 
sowie des Präsidenten statt. 

Das neue Präsidium wird erstmalig 
zur Präsidiumssitzung am 24.05.2018 
zusammenkommen. Für die anstehen-
den Aufgaben wünsche ich uns eine 
vertrauensvolle und konstruktive Zu-
sammenarbeit.

Text: Andreas Stummer		  Foto: Dr. Gert Füllner

Das neu gewählte Präsidium 
besteht aus folgenden Mitglie-
dern: 

Neuer und alter Präsident:  
Herr Bernd Lange 

Abteilung Berufsfischerei: 
Herr Bernd Lange, Herr Georg 
Stähler, Herr Dr. Karsten Tusche, 
Herr Gunther Ermisch und Herr 
Jürgen Etzold.  
 
Reservekandidaten:  
Frau Dr. Grit Bräuer, Herr Karsten 
Ringpfeil

Abteilung Angelfischerei:  
Herr Friedrich Richter, Herr Jens 
Felix, Herr Rene Häse, Herr Mike 
Uhlemann und Herr Matthias 
Kopp.

Die Kassenrevisoren:  
Frau Birgit Holzmann, Herr Dietmar 
Mühle, 

Reservekandidat:  
Herr Peter Kluß
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Die Begrüßung der Teilnehmer des 
Fachtages, zusammengesetzt 
aus Praktikern, Wissenschaftlern 

und Vertretern der für Fischerei zustän-
digen Behörden, erfolgte durch Herrn 
Dr. Gert Füllner (Foto), Referatsleiter 
Fischerei im LfULG. Zu aktuellen Fragen 
der Aquakultur und Fischerei in Sach-
sen referierte Frau Annett Bugner vom 
Sächsischen Staatsministerium für Um-
welt und Landwirtschaft. In 2017 traten 
wieder vermehrt KHV-Infektionen in 
Nutzkarpfenbeständen auf. Bei positi-
ven Befunden bzw. der amtlichen Fest-
stellung der KHV besteht die Möglich-
keit für die Bekämpfung und Sanierung 
Fördermittel zu erhalten. Im Umgang 
mit den Prädatoren gibt es in Sachsen 
verschiedene Regelungen, die z. B. für 
das Kormoranproblem gegenüber an-
deren Bundesländern aus Sicht der Fi-
scher sehr komfortabel ist. Graureiher 
sind mit Genehmigung abschießbar. 
Den Tätigkeitsbericht 2017 des Referats 
Fischerei präsentierte Herr Dr. Gert Füll-
ner. Ein hoher Arbeitsaufwand für das 
Referat ergibt sich aus der Zuständig-
keit für die Fischereischeinausgabe in 
Sachsen. In Sachsen existieren 65.000 
Fischereischeine, zusätzlich 6.700 Ju-
gendfischereischeine. Die Abnahme 
der Fischereischeinprüfungen erfolgt 
durch die DEKRA. Die Beteiligung an 
verschiedenen Verfahren, Stellungnah-
men und Gutachten sind ein weiterer 
großer Arbeitsbereich. Beispielhaft 

zu nennen sind Genehmigungen für 
Hegepläne und Elektrofischfang. Ein 
weiteres Arbeitsfeld ist die Mitwirkung 
bei der Ausbildung von Facharbeitern 
und Meistern und die Durchführung 
von Sonderlehrgängen, z. B. auch für 
die Wasserschutzpolizei. Sachsen kann 
auf 70 Jahre fischereiliche Ausbildung 
zurückblicken. Es wurden Ergebnisse 
aus verschiedenen Bereichen der an-
gewandten Forschung präsentiert.
Management und Wiederaufbau von 
Norwegischen Wildlachsbeständen – 
Erfahrungsbericht eines 2017 von der 
Norwegischen Umweltbehörde durch-
geführten Workshops war Inhalt des 
Vortrages von Herrn Clemens Fiesler 
von der Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung Bonn. In Norwe-
gen werden enorme Anstrengungen 
unternommen um die Genressourcen 
der einheimischen Wildlachspopulati-
onen zu erhalten. Hintergrund dieser 
Bemühungen ist die Gefährdung der 
Wildlachsbestände in Norwegen durch 
aus Farmen ausgebrochene Zuchtlach-
se. Weitere wichtige Gefährdungsquel-
len sind die Wasserkraft, der saure Re-
gen, Verschmutzungen, die Lachslaus 
(Lepeophtheirus salmonis) und der Ha-
kenwurm Gyrodactylus salaris. 
Frau Dr. Grit Bräuer referierte über 
„Vorbeugen statt behandeln – Mög-
lichkeiten der Immunprophylaxe für 
unsere Fische“. Größere Bedeutung 
als der Therapie kommt jedoch der 
Prophylaxe zu. Prophylaxe beinhaltet 
Biosicherheit, Hygienemaßnahmen, 
Bestandsmanagement und Immun-
prophylaxe. Immunprophylaxe in Form 
von Impfungen kann mittels Injektion, 
Spraybehandlung, Badebehandlung 
und über das Futter erfolgen. Grund-
satz: die beste Prävention ist stabiles 
und gesundes Besatzmaterial. 
„Tierwohl – Blick auf den Fisch“ war 
Inhalt des Vortrages von Frau Dr. Hen-
rike Seibel, Gesellschaft für Marine 
Aquakultur (GMA). Frau Seibel definier-
te in ihrem Vortrag Tierschutzaspekte 
wie „animal welfare“ und „Tiergerecht-
heit“. Sie stellte die Frage ob die Hal-
tungsbedingungen in der Aquakultur 
tiergerecht sind. Tierbezogen werden 

5 Freiheiten definiert. Freiheit von Hun-
ger und Durst, Freiheit von Schmerz, 
Freiheit von Verletzung und Krankhei-
ten, Freiheit von Angst und Stress.
Herr Leo Kirchmaier von der Landwirt-
schaftskammer Niederösterreich refe-
rierte zu: „Teichwirtschaft und Fischot-
termanagement in Niederösterreich: 
Zaunförderung, Teilentschädigung 
und Entnahme.“ Schäden durch Otter 
sind im Waldviertel ab 1982 dokumen-
tiert. Seit 1990 ist eine Erholung des 
Otter-Bestandes festzustellen. Heute 
kann eine vollflächige Besiedelung Ös-
terreichs durch den Otter konstatiert 
werden. Zum Schutz gegen die Otter 
erfolgt in Österreich eine Einzäunung 
von Teichen. Dieses sind Elektro- und 
Fixzäune. „Das Fischfestival von Dalvik 
(Island) als eine Form der Vermarktung 
einmal anders“ präsentierte Herr Dr. 
Gert Füllner von der LfULG. Island hat 
eine der weltweit modernsten und 
wettbewerbsfähigsten Fischindustri-
en nach dem Grundsatz nachhaltiger 
Fangpolitik zum Schutz der marinen 
Ökosysteme aufgebaut. Die Fischer 
sind die am besten bezahlteste Be-
rufsgruppe. Der Fang, der mit 1.041 
Fangschiffen betrieben wird, beträgt 
1,1 – 1,3 Mio. t jährlich (1,2 % Weltfang). 
Jährlich findet am 2. Augustwochenen-
de im 2200-Einwohner-Dorf Dalvik ein 
Fischfestival statt. 2017 kamen 33.000 
Besucher nach Dalvik. 
Aquakulturstatistik – Methodik und 
Ergebnisse war der Titel des Vortrages 
von Herrn Thorsten Krause vom Sta-
tistischen Landesamt in Kamenz. Das 
Ziel der statistischen Erhebung ist die 
Sammlung und Zurverfügungstellung 
zuverlässiger Informationen für Ämter, 
Wissenschaft etc. 
Herr Armin Kittner von der Teichwirt-
schaft Petershain stellte seinen Betrieb 
vor. Im Betrieb werden Karpfen, Stö-
re, Europäische Welse, Schleie, Giebel 
und seit 2013 auch Karpfkarauschen 
(Emmafische) produziert. Speziell die 
Karpfkarauschen zeichnen sich durch 
geringe Verluste aus. Der Betrieb 
beschäftigt 10-12 Angestellte. Über 
10.000 Besucher werden auf den Hof-
festen begrüßt. 

Fachtag Aquakultur und Fischerei des LfULG 
Ein bunter Mix aus Fragen und Aufgabenstellungen
Text: Petra Bartschat, LAVG Brandenburg, Dr. Thomas Meinelt, IGB, Thorsten Wichmann, LFV MV e. V.	 Foto: Thorsten Wichmann

Dr. Gert Füllner
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Die Begrüßung zur traditionel-
len Fortbildungsveranstaltung 
erfolgte durch Dr. Helmut We-

dekind (LfL). Jakob Opperer, der Prä-
sident der Bayerischen Landesanstalt 
für Landwirtschaft (LfL) hielt das Gruß-
wort. Es folgte ein Auszug des Tätig-
keitsberichts des Direktors des LfL 
(Dr. Helmut Wedekind) aus allen For-
schungsbereichen. Diese sind u. a. die 
Steigerung der Naturnahrung in Tei-
chen, die Nutzung von Proteasen zur 
Bekämpfung von Fischvirosen, das Kor-
moranmanagement, die Nutzung der 
Schwarzen Soldatenfliege als alterna-
tive Proteinquelle, die Bio-Karpfen-Ver-
marktung, eine Statusanalyse der ge-
netischen Vielfalt bei Zuchtsalmoniden 
und der Ersatz von Fischmehl und -öl 
bei karnivoren Fischen. Andere For-

schungsaspekte waren das Tierwohl 
in der Aquakultur, innovative Verfaht-
ren in der Wels-Aquakultur, alternative 
Bekämpfungsstrategien bei I. multifi-
liis und die Entfernung von Nitrat aus 
Kreislaufanlagen. 
Dr. Franz Geldhauser vom Bayeri-
schen Staatsministerium für Ernährung 
Landwirtschaft und Forsten referier-
te zu wichtigen Neuerungen in der 
Rechtsetzung, wie die Verlängerung 
der Artenschutzrechtlichen Ausnah-
meverordnung (AAV) bis Juli 2027. So 
gelten die Allgemeinverfügungen für 
Regelungen des bayerischen Biber- 
und Kormoranmanagements weiter-
hin. Der Kormoranabschuss erreichte 
in Bayern eine Rekordhöhe von 10.000 
abgeschossenen Vögeln. Die Invasive 
gebietsfremde Arten Verordnung dient 

dem Schutz und Erhalt der Biodiversi-
tät und wurde in das BNatSchG hin-
sichtlich der invasiven Arten integriert. 
Für die aquatischen Systeme existieren 
37 gebietsfremde Arten, davon sind 6 
Krebs- und 2 Fischarten (Armurgrundel 
und Blaubandbärbling) gelistet.
Top oder Flopp? Stand und Entwick-
lung von Aquakultur und Binnenfi-
scherei in Deutschland war der Inhalt 
des Vortrags von Dr. Uwe Brämick, IfB 
Potsdam-Sacrow. In Deutschland be-
trägt der Fischereiertrag 41.000 t. Die 
Hälfte entstammt der Aquakultur und 
Fangfischerei. Die momentane Eigen- 
erzeugung an Süßwasserfischen und 
-produkten beträgt in Deutschland 
15 %. 85 % des Fischkonsums besteht 
aus Importen. 1,4 kg Süßwasserfische 
werden pro Kopf konsumiert. 20 % der 
konsumierten Karpfen und 80 % der 
konsumierten Salmoniden werden im-
portiert. Die Warmwassererzeugung ist 
in den letzten 10 Jahren stetig gestie-
gen. Hauptfischarten sind Aal und Afri-
kanischer Raubwels. Die Angelfischerei 
und Anlagen mit höherem technischen 
know-how verzeichnen Zuwächse. Der 
Selbstversorgungsgrad in Deutschland 
ist gering, die Marktnachfrage hinge-
gen konstant hoch. 
Zur Felchenaquakultur in Europa 
sprach Dr. Roland Rösch. Er konzen-
trierte sich in seinem Vortrag auf die 
Produktion von Speisefischen. Für 
Deutschland beträgt der Schätzwert 
>30 t. In Finnland ist die Großmarä-
nen-Aquakultur von größerer Bedeu-
tung. Produziert werden zwischen 800 
und 1000 t/Jahr. 
„Gesunde Fische im Bruthaus“ war In-
halt des Vortrags von  Gregor Schmidt 
vom LfL. Die Genetik der Fische be-
stimmt deren Umwelttoleranz und all-

Fortbildungsveranstaltung für Fischhaltung und Fischzucht, 
Starnberg Institut für Fischerei vom 16. bis 17.01.2018

Text: Dr. Meinelt, T., (IGB), Bartschat, P., (LAVG), Schmidt, G., IfI, Wichmann, T., (LFV-MV)
Foto: Thorsten Wichmann

„Wissensdrehscheibe 
der Neuerungen und Erfahrungen  
in der Aquakultur“

Die Steigerung der Karpfenausbeute 
in der Teichwirtschaft durch OLOIDE 
hatte Herr Lars Richters Vortrag von 
der Inversions-Technik GmbH Basel 
zum Inhalt. Zum Thema Schulische Bil-
dungsinhalte und Auszubildendensu-
che in der Fischwirtschaft in Sachsen 
referierte Herr Marco Jung von der 
Bildungsgesellschaft des Sächsischen 
Landesbauernverbandes mbH Dres-
den. Die 14 „grünen Berufe“ beinhalten 

auch den Fischwirt. In Sachsen gibt es 
20 anerkannte Ausbildungsbetriebe in 
der Fischerei. 
Die Vorstellung des Netzwerks Aquapo-
nik Deutschland nahm Herr Ralf Fisch 
als Vertreter des Bundesverbandes 
Aquaponik e. V. von Smartfisch UG aus 
Eberswalde vor. Die Kombination von 
Aquakultur und der Kultivierung von 
Pflanzen in Hydrokultur ist nicht neu 
und bietet Vorteile. Er zählte u. a. Was-

sereinsparung (bis zu 80 %), kein Pes-
tizideinsatz, kontrollierte Produktion 
und Ortsunabhängigkeit auf. 
Herr Dr. Gert Füllner verabschiedete die 
Tagungsteilnehmer nach 13 Vorträgen 
aus den verschiedenen Bereichen der 
Fischerei aus Sachsen und darüber hin-
aus bis zum nächsten Jahr und wünsch-
te Erfolge in der Fischerei in 2018.
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Teichwirtschaft Paultheo von 
Zezschwitz
Ort: 	 Großteich Großdrebnitz
Zeit: 	 ganzjährig; Mo-So / 08-20 Uhr
Kontakt: 	Herr Bartlick
Tel.: 	 03594/7791216; 0172/7267624
TW-Deutschbaselitz@t-online.de

Teichwirtschaft Paultheo von 
Zezschwitz
Ort: 	 Fischereihof der Teichwirtschaft
	 Großdrebnitz, Bühlauer Str. 1 A
Zeit: 	 ganzjährig Di-Do 08-18 Uhr;
	 Fr + Sa 08-20 Uhr; So 08-12 Uhr
Kontakt: 	Herr Bartlick
Tel.: 	 03594/7791216; 0172/7267624
TW-Deutschbaselitz@t-online.de

Teichwirtschaft Weißig
Ort: 	 Altteich Weißig; 01920 Oßling
Zeit: 	 von Mai bis Ende September
Kontakt: 	Herr Markus Stecher
Tel.: 	 0172/7918544
www.teichhaus1.de

Forellen- und Lachszucht Ermisch
Ort:	  Neustadt, Anbau 66
	 Teiche Otterschlucht 3 und 4
Zeit: 	 Mo-So 07-18 Uhr
(Wochenende: Voranmeldung erwünscht)
Kontakt: 	Herr Ermisch
Tel.: 	 03596/603136
kontakt@fischzucht-ermisch.de

Forellenzucht Tharandt Peter Voss
Ort: 	 Pienner Straße 68; 01737 Tharandt
Zeit: 	 jeden Sonntag bis Ende Oktober  
	 08-16 Uhr
Kontakt: 	Herr Voss
Tel.: 	 01724171704
forellenzuchtvoss@gmx.de

Teichwirtschaft Glinzig
Ort: 	 Brandenburg Oberteich
Zeit: 	 von April bis Oktober
	 montags bis freitags: 13-20 Uhr
	 sonnabends, sonntags und an
	 Feiertagen von 08-20 Uhr
Kontakt: 	Frau Oppermann
Tel.: 	 035604/4 03 00
r.oppermann@peitzer-edelfisch.de

Spreewaldfisch GmbH
Ort: 	 Boxberg OT Uhyst; Müllerteiche
Zeit: 	 Montag bis Sonntag 07-21 Uhr
Kontakt: 	Herr Toni Funke 
Tel.: 	 0160/6519073
r.oppermann@peitzer-edelfisch.de

Angeln ohne Fischereischein

Text: Dr. Stefan Sieg

Nachruf Günther Michler

Am 04.03.2018 ist Günther Michler 
verstorben. Er war Ehrenmitglied des 
Sächsischen Landesfischereiverban-
des e. V. und der erste Geschäftsfüh-
rer des Verbandes von 1990 bis 1993. 
Im Jahre 1946 kam er zur Fischerei – 
als Fischzuchtgehilfe und später als 
Fischzuchtmeister in der Teichwirt-
schaft Niederspree. 1952 war er Fisch-
zuchtmeister in der Teichwirtschaft 
Jahmen/Klitten und im selben Jahr 
wurde er Produktionsleiter und spä-
ter war er bis 1979 Direktor des VEB 
Binnenfischerei Königswartha. Zwi-
schenzeitlich studierte er an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin und schloss 
1973 sein Studium als Diplom-Fischer-

eiingenieur ab. Von 1979 bis 1990 war 
Günther Michler Mitarbeiter und an-
schließend Vorsitzender im Koopera-
tionsverband „dresden-fisch“. Ein Ver-
band, der die Binnenfischereibetriebe 
des damaligen Bezirks Dresden, den 
Anglerverband, die Wasserwirtschaft, 
den Fischhandel und die Fischverar-
beitungsindustrie des Territoriums 
sowie das Institut für Binnenfischerei 
umfasste. Nun erfolgte 1990 die Grün-
dung des Sächsischen Landesfischer-
eiverbandes e. V. und Günther Michler 
wurde der erste Geschäftsführer. 1993 
trat er in seinen wohlverdienten Ru-
hestand.

gemeine Robustheit. Weitere Faktoren 
wie Fischkrankheiten, Management, 
Wasserqualität und Fütterungsregime 
haben maßgeblichen Einfluss auf die 
Fischgesundheit. Für erregerbedingte 
Erkrankungen besteht ein Behand-
lungsnotstand. Somit kommt der Pro-
phylaxe eine sehr große Bedeutung zu.
Dr. Peter Steinbauer vom Tiergesund-
heitsdienst Bayern referierte zum Sal-
monid Alphavirus (SAV) als Verlustursa-
che bei Saiblingen. Seit 2014 wurden in 
Bayern ungeklärte Verluste bei Saiblin-
gen verzeichnet. Die SAV hat ähnliche 
Symptome wie die Schlafkrankheit 
(sleeping disease – SD) der Bach- und 
Regenbogenforellen und die PD (Sal-
mon pancreas disease – SPD) beim At-
lantischem Lachs. 
Herrman Otto-Lübker, vertreten von 
Patrick Meyer, von der Ahrenhorster 
Edelfisch GmbH, sprach über seine 
praktischen Erfahrungen zur schonen-
den Schlachtung von Fischen. Unter-
suchungen zur stressarmen Hälterung 
und Schlachtung Europäischer Welse 
stellten Marcus Zielasko und Dr. Hel-
mut Wedekind vom LfL Starnberg in 
ihrem Vortrag vor. Ziel der Untersu-
chungen war, mögliche Unterschiede 
im Verhalten der Fische und der Filet-
qualität zwischen bisherigem Ablauf 
und einer neuen Methode herauszu-
finden. Insgesamt konnte in der neuen 

Anlage der Stress verringert, die Filet-
qualität verbessert und die Arbeitsbe-
dingungen erleichtert werden. Weitere 
Verbesserungen sind beim Schritt der 
Betäubung noch möglich.
Professor Dieter Steinhagen von der 
Tierärztlichen Hochschule Hannover 
referierte über die Schlafkrankheit der 
Karpfen. Sie befällt sowohl Karpfen als 
auch Kois. Die betroffenen Tiere wirken 
lethargisch oder liegen apathisch am 
Teichboden. Häufig weisen sie auch 
Veränderungen an Haut und Kiemen 
auf. Verantwortlich dafür ist das Carp 
Edema Virus (CEV), ein Pockenvirus. Die 
Krankheit wurde erstmalig 1974 in Ja-
pan bei Kois festgestellt, wurde mittler-
weile auch in Nordamerika, Asien und 
seit 2013 in Europa nachgewiesen.
Als letzter Referent der Veranstaltung 
stellte Dr. Franz Geldhauser den bay-
erischen Fischotter-Managementplan 
(FMP) vor. Seit Beginn des neuen Jahr-
tausends werden zunehmend Schäden 
durch Otter registriert. Auf Grundlage 
von mehreren Monitorings wurde im 
Jahr 2013 ein Fischottermanagement-
plan fertiggestellt. Zum Abschluss re-
sümierte Herr Dr. Wedekind die Fort-
bildungsveranstaltung. Er dankte allen 
Teilnehmern und schloss die Veranstal-
tung mit den besten fischereilichen 
Wünschen für das Jahr 2018.
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Sächsische Tierseuchenkasse

Die „Schlafkrankheit“ der Karpfen: Auch in Sachsen ein  
Problem? Text & Foto: Dr. Kerstin Böttcher, Fischgesundheitsdienst der Sächsischen Tierseuchenkasse

Die Schlafkrankheit der Koi (Koi 
Sleepy Disease, KSD) wurde be-
reits in den 70er Jahren in Japan 

bei jungen  Koi beschrieben. Die Ur-
sache ist ein aquatisches Pockenvirus, 
das auch als Carp Edema Virus (CEV) 
bezeichnet wird. Empfänglich für diese 
Erkrankung sind nur Karpfen und Koi 
(Cyprinus carpio). Ob weitere aquati-
sche Organismen das Virus als symp-
tomlose Träger weiterverbreiten, ist 
bisher nicht bekannt. In älteren Litera-
turstellen sind klinische Ausbrüche bei 
Wassertemperaturen zwischen 15 und 
25 °C belegt. Leitsymptom ist eine sicht-
bare Trägheit der Fische (Lethargie). Die 
erkrankten Individuen scheinen ein-
zuschlafen, kippen in die Seitenlage, 
liegen am Grund oder werden an den 
Abfluss angeschwemmt, atmen aber 
langsam weiter (Abb. 1). Weitere Symp-
tome, wie leicht eingesunkene Augen, 
Kiemenschwellung mit z.T.  punktför-
migen Blutungen oder Kiemenausfälle 
sowie Hautläsionen können auftreten. 
Die beschriebenen Sterblichkeitsraten 
sind sehr unterschiedlich. Sie werden 
aber mit 0 bis 100 % angegeben. Auch 
in Deutschland gab es seit weit mehr 
als fünf Jahren sporadische Verdachts-
fälle bei Koi in Gartenteichen und Zierfi-
schgroßhändlern, die jedoch aufgrund 
der fehlenden Untersuchungstechnik 
nicht abgeklärt werden konnten. Im 
Jahr 2014 erfolgten erstmals CEV-Nach-
weise bei Koi in Niedersachsen, nach-
dem die in Japan und Großbritannien 
entwickelte Untersuchungsmethode 
mittels Polymerasekettenreaktion (Po-
lymerase Chain Reaction, PCR) an der 
Tierärztlichen Hochschule Hannover  
eingeführt wurde. Im Rahmen einer 
deutschlandweiten Studie des Fried-
rich-Loeffler- Instituts (FLI) und der Tier-
ärztlichen Hochschule Hannover  wur-
den 2015 und 2016 auch Proben von 
klinischen Verdachtsfällen bei Karpfen 
aus Sachsen eingeschickt und anonym 
untersucht. In 17 Fällen wurde das CEV 
nachgewiesen, größtenteils bei küh-
leren Wassertemperaturen zwischen 
4 und 15 °C. Zusätzlich erwiesen sich 
auch Rückstellproben von zwei sächsi-
schen, bis dahin nicht erklärbaren Ver-
lustgeschehen aus dem Jahr 2014 als 

positiv. In Proben aus elf weiteren Bun-
desländern, aus einigen europäischen 
Staaten sowie aus älteren Rückstell-
proben verschiedener Herkunft wurde 
ebenfalls das CEV gefunden. Deshalb 
erhärtete sich der Verdacht, dass das 
CEV möglicherweise schon länger in 
anderen Bundesländern aber auch in 
Sachsen kursiert und weiter verbreitet 
ist als zunächst angenommen. Um die 
eventuelle Verbreitung dieses Virus 
in sächsischen Karpfenbeständen un-
tersuchen und bewerten zu können, 
wurde 2017 das Projekt der Sächsi-
schen Tierseuchenkasse zum Monito-
ring über Vorkommen und Bedeutung 
des Carp Edema Virus (CEV) 
in sächsischen Karpfenbe-
ständen für 2017/18 vom 30. 
November 2016 gestartet. Im 
Zeitraum 2017/ 2018 sollen 
insgesamt 500 Proben an der 
Landesuntersuchungsanstalt 
für das Gesundheits- und Ve-
terinärwesen in Sachsen (LUA) 
auf das Vorhandensein von 
CEV getestet werden. Vorge-
sehen ist die Untersuchung 
klinisch unauffälliger Karpfen-
bestände sowie von Karpfen-
beständen mit  klinischem 
CEV-Verdacht oder mit sons-
tigen Kiemenerkrankungen. 
So wird differentialdiagnos-
tisch  die Untersuchung auch 
bei  KHV-Verdachtsfällen durchgeführt, 
um mögliche Doppelinfektionen oder 
die Rolle des CEV bei KHV-Infektionen 
nachzuweisen. Im positiven Fall wird 
gemeinsam mit dem Tierhalter/ An-
gelverein ein epidemiologischer Erhe-
bungsbogen ausgefüllt, der Hinweise 
auf die mögliche Einschleppungsur-
sache, begünstigende Faktoren oder 
Verbreitungswege geben soll. Die Da-
ten werden anonymisiert ausgewer-
tet. Die Untersuchungskosten an der 
LUA Sachsen werden über das Projekt 
finanziert. Im Jahr 2017 wurden 248 
Sammelproben aus 74 Karpfenbestän-
den in 26 Teichwirtschaften unter-
sucht. Dabei wurden sieben CEV-po-
sitive Bestände in unterschiedlichen 
Regionen ermittelt. Bei vier Beständen 
bestand zum Zeitpunkt der Probenah-

me der Verdacht, dass die Erkrankung 
bereits ausgebrochen war. Zum Teil 
traten auch hochgradige Verluste auf. 
Betroffen von der CEV-Infektion wa-
ren 2017 alle Altersstufen, auch in den 
Sommermonaten bei Wassertempera-
turen über 18 °C, unter für die Karpfen 
optimalen Haltungsbedingungen, bei 
guter Futteraufnahme. In zwei Fällen 
brach die Erkrankung zehn bis 14 Tage 
nach dem Umsetzen bzw. Frühjahrsbe-
satz bei den in der Literatur und auch 
aus Erfahrungen anderer Bundeslän-
der bekannten Wassertemperaturen  
aus. Insgesamt betrugen die Verlus-
te meist 50 – 90, vereinzelt bis 100 %. 

Nach erster vorsichtiger Bewertung 
konnten keine  Zusammenhänge zwi-
schen den verschiedenen Ausbrüchen 
ermittelt werden. Ausbrüche traten 
in unterschiedlichen Regionen und 
Wassereinzugsgebieten bei Fischen 
verschiedener Herkunft und Genetik 
auf. Die Erkrankung erfasste immer nur 
einzelne Fischbestände. Diese vorläu-
figen Ergebnisse zeigen, dass es noch 
viele offenen Fragen und weiteren 
Forschungsbedarf gibt. Deshalb ist es 
wichtig, dass Fischhalter und Angler 
Verdachtsfälle und unklare Verlustge-
schehen melden und erkrankte Fische 
im Rahmen des Monitorings anonym 
untersuchen lassen. Natürlich erhält 
der Fischhalter oder Anglerverein ei-
nen Befund.
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Sächsischer Landesfischereiverband e. V.

EU Aquakulturkonferenz „Farmed in the EU“

Text: Andreas Stummer 
Fotos: Bernhard Feneis

Am 02.02.2018 fand in Brüssel eine 
Konferenz zur Aquakultur in der 
EU unter dem Namen „Farmed in 

the EU“ statt. 
Im ersten Teil dieser Veranstaltung ha-
ben hochrangige Vertreter der EU eine 
Zusammenfassung der aktuellen Lage 
und der strategischen Ausrichtung in 
der europäischen Aquakultur gege-
ben. So wird die Aquakultur eine wich-
tige Rolle bei der Erzeugung von Nah-
rungsmitteln im Angesicht der rasch 
wachsenden Erdbevölkerung spielen, 
so Herr Karmenu Vella (Kommissar für 
Fischerei und maritime Angelegenhei-
ten). Außerdem kann die Erzeugung 
von Nahrungsmitteln durch Aquakultur 
dazu beitragen, den Druck auf die na-
türlichen Fischbestände zu verringern. 
Es wurde auch deutlich, dass die Diskre-
panz zwischen Anspruch und Realität 
bekannt ist. Hier spielen vor allem die 
altbekannten Dinge wie hohe Bürokra-
tie, zu geringe Akzeptanz von Politik, 
Behörden und Bevölkerung, Umwelt- 
auflagen und damit verbunde Proble-
me bei der Lizensierung aber auch zu 
geringer Mittelabfluss aus dem EMFF 
eine Rolle. Gerade im letztgenannten 
Bereich soll es zu Vereinfachungen 
kommen, da die bisherige Gesamteu-
ropäische Mittelausreichung gerade 
einmal 3 % der verfügbaren EMFF-Mit-
tel beträgt. Hier haben die Verantwort-
lichen Besserung gelobt und eine Ver-
einfachung versprochen.
Es gibt aber auch erfreuliche Entwick-
lungen. So haben die Produktionsmen-

gen im Bereich der Aquakultur erstmals 
die der klassischen Fischerei überholt. 
Im zweiten Teil des Seminars gab es 
Praxisvorträge aus allen Bereichen der 
europäischen Aquakultur, von der Mu-
schelfarm in Spanien bis zur Karpfen-
teichwirtschaft in Ungarn.
Die darauf folgende Diskussion war für 
mich am spannendsten. Hier haben 
die anwesenden Organisations- bzw. 
Verbandsvertreter und Praktiker in teils 
sehr guten Stellungnahmen darauf auf-
merksam gemacht, dass die bisherigen 
Bemühungen der EU nicht ausreichen 
und den Bekenntnissen nun auch Taten 
folgen müssen. 
Während dieser Konferenz ging es so-
mit hauptsächlich um die Probleme 
der europäischen Aquakultur, aber 

ohne diese klar auf den Tisch zu legen, 
werden wir einer Lösung nicht näher 
kommen. Trotzdem oder gerade des-
wegen hat sich der Weg nach Brüssel 
gelohnt, auch weil mir nochmals be-
wusst geworden ist, dass wir nicht allei-
ne sind und in anderen Bereichen der 
Aquakultur ganz ähnliche Problemstel-
lungen existieren. Natürlich kann es nie 
schaden, neue Akteure auf dem Feld 
der europäischen Aquakultur kennen-
zulernen.

Zusammengefasst lassen sich 
die Diskussionsbeiträge wie 
folgt formulieren:

1.	 Es muss Lösungen zur besseren 
Vermarktbarkeit der Produkte ge-
ben, da ein Wettbewerb mit Pro-
dukten von außerhalb der EU unter 
marktwirtschaftlichen Bedingun-
gen nur sehr schwer möglich ist.

2.	 Bürokratische Hemmnisse bei der 
Entwicklung der Aquakultur müs-
sen überdacht werden.

3.	 Umweltauflagen, die teilweise not-
wendig sind, müssen in die Kos-
tenkalkulation besser einbezogen 
werden.

4.	 Akzeptanzprobleme sollen durch 
Kampagnen und Aufklärung ver-
ringert werden.
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In Sachsen gibt es zahlreiche Fischerei- 
betriebe, in denen man sich Lachsforellen 
entweder kaufen oder fangfrisch selbst 
angeln kann. Gerade mit Kindern bietet 
sich hier eine optimale Gelegenheit, einen 
schmackhaften Fisch selbst zu fangen, zu 
verarbeiten und gemeinsam zuzubereiten. 
Fisch wächst schließlich genauso wenig im 
Kühlregal des Supermarktes, wie sich Milch 
nicht im Tetrapack vermehrt... 

„Aus dem Teich auf den Teller“ – 
eine hervorragende Gelegenheit, um bei 
Kindern das Verständnis für unsere Natur 
und den Nahrungserwerb zu entwickeln. 

Die Lachsforelle in der Küche wird oftmals 
als „trocken“ verpönt – das muss jedoch 
nicht sein, wie das nachfolgende Rezept 
unter Beweis stellt: 

Zubereitung
•	 Zwiebel in Butter glasig dünsten,  

Möhren zugeben und kurz mitschwenken

•	 Lauch & Fenchel hinzufügen und alles wenige  
Minuten dünsten

•	 Mit Gemüsebrühe/Fischfond ablöschen,  
Sahne dazugeben und zwei Minuten köcheln

•	 Lachsforellen seitlich einritzen, Butter mit Petersilie 
mischen und in die Ritzen füllen

•	 Fische innen mit Salz und Pfeffer würzen, mit Butter 
einpinseln und einen Thymianzweig in die  
Bauchhöhle legen

•	 Gemüse in eine Auflaufform geben, Fisch obendrauf 
legen und mit Champignonscheiben belegen

•	 ca. 40 Minuten bei 180° C Umluft backen

Für 6 Personen:
 

•	 2 mittelgroße Lachsforellen, 
küchenfertig ausgenommen, 
ohne Kopf, gesäubert

•	 1 Zwiebel (halbe Ringe)

•	 10 Möhren (feine Scheiben)

•	 2 Lauchstangen (feine Ringe)

•	 1 Fenchel (feine Scheiben)

•	 150 ml Gemüsebrühe/Fisch-
fond

•	 300 ml Sahne

•	 150 g Champignons

•	 Butter

•	 Petersilie

•	 Salz, Pfeffer

•	 2 Thymianzweige

•	 Beilagen je nach BeliebenLachsforelle  
auf Sahnegemüse

Text & Foto: Jens Felix, Vizepräsident SLFV
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www.landesanglerverband-sachsen.de

Landesverband Sächsischer Angler e.V.

Tel.: 0351 / 42 75 115
Fax: 0351 / 42 75 114
info@landesanglerverband-sachsen.de 

Rennersdorfer Str. 1; 01157 Dresden

Delegiertenversammlung des LVSA 

„Wir können und werden nicht zulas-
sen, dass eine unsinnige und über-
bordende Bürokratie das Angeln 
gefährdet“, so der Präsident Friedrich 
Richter in den einleitenden Worten zur 

Delegiertenversammlung des Landes-
verbandes Sächsischer Angler e. V. am 
07.04.2018 in Dresden. 
Im Rechenschaftsbericht untermauer-
te der Präsident die teilweise absurden 

Einschränkungen der 
Angelfischerei. Eine 
Zusammenstellung der 
konkreten Inhalte des 
Rechenschaftsberich-
tes sowie der Beschlüs-
se können im Internet 
unter www.landesang-
lerverband-sachsen.de 
eingesehen werden. 

Als Gäste konnten die 
Umweltbürgermeiste-
rin der Stadt Dresden, 
Frau Eva Jähnigen, Herr 
Daniel Gellner,  Abtei-
lungsleiter für Land- 
und Forstwirtschaft 
aus dem Sächsischen 
Staatsministerium für 
Umwelt und Land-
wirtschaft sowie der 
Präsident und der Ge-

schäftsführer des Sächsischen Lan-
desfischereiverbandes e. V. Bernd 
Lange und Andreas Stummer be-
grüßt werden. 
Der Präsident appellierte an die De-
legierten, die von dem Verband er-
stellten zahlreichen Materialien zu 
nutzen und die Informationen in die 
Vereine zu tragen. Gerade die Bro-
schüren „Faszination Angeln“ sowie 
„Angeln in Sachsen“ sind ideal für 
Vereins- oder Dorffeste, wo auch 
„Nichtangler“ alles Wissenswerte 
rund um unser schönes Hobby er-
fahren können. Unsere Kinderbro-
schüre mit „Mia und Ben am Wasser“ 
steht allen Vereinen zur Verfügung!

„Wir alle müssen in der Darstellung 
unseres Tuns nach außen noch besser 
werden. Unsere Kinder- und Jugend-
arbeit in den Vereinen, die zahllosen 
Arbeitsstunden im Sinne des Erhaltens 

Text: Jens Felix	  Fotos: Martin Schuster

LVSA-Präsident Friedrich Richter

Allgemeine Informationen

Umweltbürgermeisterin Eva Jähnigen
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Ansicht und Download  
„Resümee zur Delegiertenversammlung“

Auszeichnung von Wolfgang Wächter (3. v. l.), Reinhard Hörig (4. v. r), Matthias Kopp (3. v. r.) und Hein Wünsche (2. v. r.)

unserer Gewässer und der Natur sowie 
konkrete Artenschutz- und Pflegemaß-
nahmen nutzen nicht nur uns, sondern 
der gesamten Gesellschaft“, stellte der 
Präsident in seinem Schlusswort fest. 

Die Angelfreunde Wolfgang Wächter 
und Hein Wünsche von der Anglerver- 
einigung Königsbrück e. V. erhielten für 
ihre langjährigen Leistungen im Verein 

eine Ehrenurkunde mit einem Ehren-
geschenk. Reinhard Hörig als Vorsit-
zender des AV Dresden Mitte e. V. so-
wie des AV Dresden Centrum e. V. und 
Präsidiumsmitglied des AV „Elbflorenz“ 
Dresden e. V. und Matthias Kopp, Initi-
ator der Leipziger Fischwelt, bekamen 
für Ihre herausragenden Leistungen 
die „Goldene Äsche“ als höchste Aus-
zeichnung des LVSA. 

Am Schulungswochen-ende 21. 
/22.04. fanden die Lehrgänge für 
unsere Jugend- und  Gewässer-

warte statt. 62 interessierte und wiss-
begierige Schulungsteilnehmer konn-
ten wir in Dresden begrüßen. 
Inhaltlich konzentrierte sich der Ju-

gendwartelehrgang stichpunktartig 
auf folgende Themen:
Fischereigesetzliche Vorgaben für die 
Jugendarbeit, Aufgaben des Jugend-
warts, Versicherungsschutz, praktische 
Jugendarbeit in unseren Regionalver-
bänden und Vereinen sowie auf Belan-

ge des Bundeskinderschutzgesetzes 
und datenschutzrechtlicher Vorgaben. 
Die Gewässerwarte befassten sich 
mit folgenden Inhalten: Aufgaben 
und fischereirechtliche Grundlagen 
für die Arbeit als Gewässerwart, Ge-
wässerökologie und Fischgesundheit, 
versicherungsrelevante Themen und 
gewässerwirtschaftliche Grundlagen. 
Hier ging es insbesondere um die Be-
satzplanung, Fang- und Besatzstatistik, 
Regelungen zu Transport und Abnah-
me von Fischen.
Ein besonderer Dank gilt allen Referen-
ten sowie den überaus disziplinierten 
Schulungsteilnehmern, welche trotz 
herrlichstem Sonnenschein außerhalb 
des Schulungsraumes das komplette 
Wochenende konzentriert bei der Sa-
che waren – für ihr und unser Ehren-
amt! Danke!

Aktiv im Ehrenamt - 
Schulungen unserer Jugend- und Gewässerwarte 2018
Text: Jens Felix 	 Foto: Jost Rothe
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Auf der Jagd & Angeln 2018 wird 
auch der bekannte Waller Exper-
te Jan Lehmann vom Zeck Fishing 
Team mit spannenden Präsentatio-
nen vertreten sein. Hier gewährt er 
unseren Mitgliedern einen interes-
santen Einblick in das Angeln an sei-
nem Hausgewässer:

Die Elbe ist für uns Angler ein sehr 
reizvoller Fluss. Als weitestgehend be-
gradigtes Gewässer wird sie von einer 
Vielzahl Buhnen gesäumt. Die langge-
zogenen Außenkurven sind mit Deck-
werk befestigt, um ein Auswaschen 
durch die Strömung zu verhindern. 
Die Strömung selber ist mit 4 – 6 km/h 
stark. Die Gewässertiefe bewegt sich in 
der Fahrrinne nur zwischen 2 und 3 Me-
ter, kann aber im Bereich von Brücken, 
Buhnen sowie anderer Wasserbauwer-
ke bis zu 6 Metern betragen. Über den 
Jahresverlauf weist die Elbe deutliche 
Schwankungen des Wasserstandes 
auf, der sich vor allem im Sommer bei 
einem sehr niedrigen Niveau einpegelt. 

Das Frühjahr an diesem Gewässer 
bringt meist stabile bis leicht erhöhte 
Wasserstände. Die Wassertemperatur 
nimmt bei entsprechender Witterung 
gerade in den Buhnenbereichen mit 

geringer Fließgeschwindigkeit rasch 
zu. Jedoch schwankt sie im zeitigen 
Frühjahr, wenn die Tage mild, die Näch-
te aber noch kalt sind erheblich. Das 
erklärt zu dieser Jahreszeit die eine 
oder andere Blanknacht. Die Fische-
rei gestaltet sich jetzt recht einfach. 
Die vielen Buhnen bieten den Fischen 
ausreichend Raum, um das gegenüber 
dem Hauptstrom dort etwas wärmere 
Wasser für die Nahrungsaufnahme auf-
zusuchen. Besonders die Strömungs-
kante zwischen dem am Buhnenkopf 
vorbeiziehenden Wasser und der Rück-
strömung in der Buhne ist zu dieser Zeit 
ein für Weißfische reich gedeckter Tisch 
und lockt so auch die Waller. Ich plat-
ziere dann meine Köder grundnah an 
U-Posensystemen direkt am Kantenfuß 
der Buhnenköpfe.

Die U-Posen wähle ich verhältnismäßig 
klein, so dass der Köder gerade so kei-
nen Grundkontakt hat. Meine zwischen 
150 – 200cm langen Vorfächer binde 
ich zumeist aus monofilem Material, da 
es eventuelle Rotationen des Köders 
besser verkraftet und nicht so leicht 
verdrallt. Abhängig von den verwen-
deten Ködern kommen große Einzelha-
ken oder Einzelhaken und Drillinge am 
System zum Einsatz. Bevorzugt fische 
ich über das gesamte Jahr mit großen 

Tauwurmbündeln sowie toten Köder-
fischen. Die Köderfische präsentiere 
ich an einer „Rucksackmontage“, die 
den Köder in der Schwebe hält und ein 
Überschlagen verhindert. Bei kleine-
ren, schlanken Köderfischen kommt die 
Haarmontage mit einer kleinen U-Pose 
am Monovorfach zum Einsatz. Diese 
Köderform gerät in der Strömung selte-
ner ins Flattern und das Mono ist steif 
genug, um den Drall über den Wirbel 
heraus zu drücken. Mehr zu den Mon-
tagen kann ich Euch auf der Jagd & An-
geln 2018 erzählen und zeigen.

Zumeist platziere ich so 2 bis 3 Ruten 
an den Buhnen vor und hinter mir. Die 
nächste Buhne, welche stromab mei-
nes Angelplatzes liegt, überspanne ich 
einfach. Um jedoch beim Anbiss und 
Drill einen eventuellen Schnurbruch zu 
vermeiden, setze ich etwa 20m Schlag-
schnur (ca. 1mm Dynema) zwischen 
Hauptschnur und Vorfach ein. Erst 
wenn der Wasserstand stärker steigt 
und die Buhnen volllaufen, ändere ich 
meine Taktik, nehme die Köder aus 
der Strömung und befische die Kanten 
nahe der Ufervegetation innerhalb der 
Buhnen oder Gräben. Meiner Erfahrung 
nach bewegen sich die Waller beim 
Beutezug die meiste Zeit entlang der 
Strömungskanten im Hauptstrom. Erst 

Die Elbe  
Waller-Angeln im Jahresverlauf
Text: Norbert Schmid	  Foto: Jens Lehmann
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Nachdem die praktische Um-
weltbildung in der Leipzi-
ger Fischwelt ordentlich 

Fahrt aufnimmt (wir berichteten 
in der vergangenen Ausgabe 
auf Seite 56), haben wir nun eine 
druckfrische Broschüre mit einer 
Programmübersicht speziell für 
Schulklassen und Jugendgruppen 
herausgegeben. 
Die Broschüre kann über unsere 
Regionalverbände in gedruckter 
Form bezogen werden. Außer-
dem steht sie auf der Internetsei-
te des LVSA in digitaler Form zum 
Download bereit. 

1

LF

DIE LEIPZIGER FISCHWELT
Programmübersicht für Schulklassen und Jugendgruppen

[PFLEGEN · SCHÜTZEN · HEGEN]

Ansicht und Download der Broschüre

„Die Leipziger Fischwelt“,

mit Anmeldebogen

Umweltbildung in der Leipziger  
Fischwelt

ab einer signifikanten Erhöhung des Pe-
gels ziehen sie in die Zuläufe oder über-
laufenden Buhnen auf Nahrungssuche.  

Der Sommer bringt an diesem Fluss 
Veränderungen mit sich, welche die 
Angelei erschweren. Recht hohe Was-
sertemperaturen und die teilweise ex-
tremen Niedrigwasser sind Gründe da-
für, dass sich die Fressplätze nun mehr 
Richtung Hauptstrom verlagern. Beson-
ders die deckwerkgesäumten, tieferen 
Außenkurven bringen jetzt noch Fisch-
kontakt. Entlang dieser Strecken suche 
ich mir gern Verwerfungen (Steinhau-
fen oder ähnliches). Vor oder hinter 
diesen platziere ich meine Köder, um 
so eine sich im Strömungsschatten be-
findliche Beute zu imitieren. Hier fische 
ich wieder grundsätzlich U-Posenmon-
tagen mit Tauwurmbündeln und toten 
Köderfischen. Die Köderfische wähle 
ich zu dieser Jahreszeit gern etwas klei-
ner (15 – 20 cm).

Die Waller sind jetzt eher inaktiv und lie-
gen den Großteil des Tages zumeist an 
den Füßen der langgezogenen Steinpa-
ckungen in den tieferen Außenkurven 
ab. Hier ist der Sauerstoffgehalt durch 

die stärkere Strömung ausreichend 
hoch und die Fische finden Abstand zur 
Schifffahrt in der Fahrrinne. Besonders 
erfolgreich ist hier das Vertikalangeln 
in den Morgen- und Abendstunden. 
Auch das Spinnfischen mit bodenna-
hen Hardbaits wie Wobblern bringt 
gute Erfolge. Wesentlich bei dieser Art 
der Fischerei ist die Präsentation der Kö-
der in der Nähe der unteren Kante der 
Steinpackungen. 

Im Herbst verändert sich die Situation 
ab Mitte September wieder, die Wasser-
temperatur sinkt unter 18 Grad. Die Ak-
tivität der Waller nimmt nun merklich 
zu. Die Fressplätze aus dem Frühjahr 
werden nun wieder interessant. Aber 
auch die Außenkurven, welche bereits 
im Sommer gute Erfolge brachten, blei-
ben Anlaufpunkt der Waller. Der Winter 
gestaltet sich auch an diesem Fluss zäh. 
Aufgrund der doch immensen Was-
serfläche ist es schwierig die Fische zu 
finden und gezielt zu befischen. Nun 
zählt umso mehr eine extrem präzise 
Präsentation in der unmittelbaren Nähe 
der Fische. Da der Fluss neben Wallern 
auch gute Bestände an Hechten, Zan-
dern und Rapfen aufweist, würde ich 

mit mittlerem Gerät kleine Köderfische 
am Fireballsystem vertikal fischen. 
So geht das Jahr an „meiner“ Elbe dahin 
und es wachsen die Erfahrungen. Das 
Verhalten der Fische ist nur begrenzt 
vorhersagbar und es bleibt ein gewisser 
Grad der Ungewissheit. Ich finde, dass 
bei aller Theorie genau dies den Reiz 
unseres Hobbys ausmacht. Nun wün-
sche ich Euch allen ein gutes Wallerjahr 
und freue mich darauf, Euch auf der 
Jagd & Angeln 2018 zu treffen. In die-
sem Sinne - bis zum Biss….

Jagd & Angeln 2018 

vom 5. bis 7. Oktober 2018
Öffnungszeit: 09:00 bis 18:00 Uhr
Eintrittspreis für Mitglieder 
des Anglerverbandes auf 
8,00 € reduziert

Alle Informationen unter: 
www.jagd-und-angeln.de 
oder 
www.facebook.com/JagdundAngeln/
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Libellen leben als Larven in Gewäs-
sern - artspezifisch in Quellbächen, 
Fließgewässern oder Stillgewäs-

sern. Einige der Arten sind an sehr spe-
zifische Lebensraumbedingungen an-
gepasst bzw. weisen unterschiedliche 
Strategien in ihrer Lebensweise auf.
Gemäß der Bundesartenschutzverord-
nung (BArtSchV) sind alle heimischen 
Libellen-Arten besonders 
geschützt. Einige Arten 
sind aufgrund ihrer Sel-
tenheit und besonderen 
L e b e n s r a u m a n s p r ü -
che europaweit gemäß 
der Europäischen Flo-
ra-Fauna-Habitat-Richt-
linie (FFH-RL) streng 
geschützt. Für die drei 
streng geschützten und 
in Sachsen gefährdeten 
Libellen-Arten aus der 
Gruppe der Moosjung-
fern hat der Freistaat 
Sachsen in den letzten 
Jahren Aktionspläne und 

Artenschutzkonzepte aufgestellt, um 
dem unzureichenden bzw. schlechten 
Erhaltungszustand der Populationen 
der betroffenen Arten entgegen zu 
wirken. 
Damit die Lebensräume der Larven 
dauerhaft geschützt werden, möchten 
wir alle Angler um Mithilfe beim Schutz 
der Arten bitten:

Text: Dr. Hanno Voigt (nature concept), Dr. Susanne Uhlemann (LfULG) Fotos: Dr. Hanno Voigt, Jörg Huth Icon: useiconic.com // the Noun Project

Libellen brauchen Schutz

Meldungen der Moosjungfer-Arten - 
möglichst mit Foto - nimmt das LfULG 
gern über das folgende Meldeformular 
entgegen, bitte Datum, Fundort und 
Name des Beobachters nicht verges-
sen:

E-Mail: 
artenerfassung.lfulg@smul.sachsen.de

•	 Einhaltung der Uferschutzzonen 
(dort können die Libellen dann  
störungsfrei schlüpfen) an den  
Angelgewässern

•	 Fisch-Besatz der Angelgewässer 
nur mit den gewässerspezifisch  
vorgesehenen und geeigneten 
Arten

•	 Erhaltung von Unterwasser-Vege-
tation und Röhrichtbereichen in 
Gewässern

•	 Mitteilung von Beobachtungen der 
genannten Arten
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Große Moosjungfer 
(Leucorrhinia pectoralis)

Östliche  
Moosjungfer 
(Leucorrhinia albifrons)

Zierliche  
Moosjungfer 
(Leucorrhinia caudalis)

Auch Larvenhüllen (Exuvien) werden zur Bestim-
mung entgegen genommen, bitte Datum, Fundort 
und Name des Beobachters nicht vergessen:

Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geo-
logie, Ref. 62 Artenschutz, Halsbrücker Str. 31a, 
09599 Freiberg

Informationen zur Artengruppe der Libellen (z. B. 
weitergehende Möglichkeiten der Übermittlung von 
Beobachtungen) finden Sie unter 

https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/na-
tur/22988.htm 

oder im Internet mit den Suchwörtern „Libellen“ und 
„Sachsen“.

Anm. der Redaktion: Der vollständige Artikelt mit den 
Steckbriefen der Libellenarten ist unter www.landes-
anglerverband-sachsen.de → Referate → Natur- und 
Umweltschutz einsehbar.
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Vereine gehen online - mit „Vereine online“
Text: Maren Hempelt	 	 Fotos: Archiv LVSA

Im letzten Jahr haben wir mehrfach zum Projekt „Vereine 
online“ berichtet. Unser Ziel ist es, allen sächsischen Angel-
vereinen ein modernes und einfaches Werkzeug zu über-

geben, mit dem sie sich im Internet präsentieren, aktuelle 
Informationen verteilen und auch mit dem LVSA und seinen 
Regionalverbänden in direktem Kontakt stehen können.
Bisher haben sich über 80 Vereine für dieses Projekt ange-

meldet, mehr als 40 davon sind bereits online. 
Alle Webseiten besitzen das gleiche Grundgerüst, vorge-
fertigt mit aktuellen Informationen und Terminen des Lan-
desverbandes, dem digitalen Gewässerverzeichnis und der 
neuen Ausgabe des „Fischer & Angler“ zum Download. Jeder 
Verein kann dennoch seiner Homepage den eigenen, indi-
viduellen Anstrich verleihen, wie folgende Beispiele zeigen:
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Zusätzlich stehen jedem Verein 2 Seiten für 
die freie Themenauswahl zur Verfügung. 
Es können Bilder und Texte eingebracht 
werden, wie zum Beispiel vom letzten Pfle-
geeinsatz am Gewässer oder vom vorhe-
rigen Vereinsfest. So gestaltete auch der 
AV Zschortau 1979 e. V. eine seiner freien 
Seiten unter dem Titel „Vereinsleben & Ge-
wässer“:

Die Auffindbarkeit jeder neuen Homepage über Internet-
suchdienste erfordert meist ein paar Tage Geduld, bis die 
neue Internetadresse in den jeweiligen Systemen bekannt 
ist und somit auf Abfrage auch angezeigt werden kann.
Jedoch haben wir derartige Hinweise und Vorschläge zu 
Verbesserungen unseres Projektes bis zuletzt gesammelt. 
Ende März erfolgte nun ein Update, u. a. mit folgenden 
Funktionen:

•	 Erweiterung der Textformatierung
•	 Komprimierung der Darstellung von Terminen und ak-

tuellen Informationen
•	 Slide-out-Menü am linken Bildschirmrand mit Verlin-

kungen u. a. zum zuständigen Regionalverband
•	 Anzeige von häufig gestellten Fragen und deren Ant-

worten

Unter https://lvsa-online.de/ kann sich jeder einen Überblick 
zu allen bisher freigeschalteten Vereinen verschaffen. Auch 
die Vereine, die zwar bisher zum Projekt angemeldet sind, 
sich jedoch noch in der Bearbeitungsphase befinden, kön-
nen sich Anregungen und Tipps holen, um die eigene Ver-
einsseite zeitnah freischalten zu lassen.

Ronny Riederich, verantwortlich für 
die Homepage des AV Zschortau 
1979 e. V., über „Vereine online“:

„Das Projekt finde ich sehr gut. Die Erfas-
sung der Daten über die Eingabemaske ist 
recht einfach. So hat jeder ein Hilfsmittel, 
seine Mitglieder zu erreichen bzw. seinen  
Außenauftritt zu gestalten.
Ich habe von dieser Thematik grundsätzlich 
wenig Ahnung, aber mit der Funktion „on-
line betrachten“ kann man jeden 
seiner Schritte direkt prüfen und sieht so-
fort, was welche Änderung bewirkt bzw. wo 
der letzte Eintrag in welcher Form erscheint. 
Die Erfassungsmaske ist 
weitestgehend selbsterklärend, wenn man 
sich ein paar Minuten Zeit dafür nimmt.
Ich selbst habe mir auch erst die bereits on-
line geschalteten Vereine angesehen bevor 
ich mit der Gestaltung begonnen habe. Gut 
finde ich auch die Einbindung des Gewässe-
ratlasses und der 
allgemeinen Termine.
Verbesserungen für die Handhabbar-
keit zum Hochladen von Bildern oder die 
Auffindbarkeit über einen Suchdienst wie 
Google wären wünschenswert. “

(März 2018)
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Lage:  Der Werbener See liegt zwischen 
Leipzig und Pegau. Man erreicht ihn 
über die B2 von Pegau aus nach Werben 
oder von Löbschütz aus über Wiederau 
und Großstorkwitz. Parkmöglichkeiten 
gibt es nur in einiger Entfernung zum 
See. Mit dem Schließsystem unseres 
Verbandes erreichen Mitglieder die auf 
der Karte ersichtlichen, näher am Ufer 
des Sees liegenden Abstellmöglichkei-
ten.

Beschreibung: Der Werbener See mit 
seinen ca. 70 Hektar Wasserfläche liegt 
inmitten eines grünen Gürtels und ge-
hört mit zu den saubersten Gewässern 
in Sachsen. Er entstand als Zwischen-
restloch des Tagebaubereiches Pro-
fen-Nord und wurde nach dem kleinen 
Ort Werben benannt, an dessen öst-
lichem Rand er liegt. Er erstreckt sich 
länglich in Ost-West-Richtung mit einer 
Länge von ca. 800 und einer Breite von 
ca. 100 m. Im Gegensatz zu anderen 
Tagebauseen in der Nähe findet man 
hier Ruhe, Naturbelassenheit und Ur-
sprünglichkeit. Hier zählen keine tou-
ristisch angelockten Besucherzahlen.
Das oligotrophe Gewässer wurde von 
1998 bis 2000 mit Sümpfungswasser 
des Tagebaus Profen und anschließend 
mit Grund- und Niederschlagswasser 
gespeist. Den Endwasserstand wird 
der Werbener See erst in einigen Jahr-
zehnten erreichen. Bei maximal 32 m 
beträgt die mittlere Tiefe etwa 12 m. 
Die Beangelung ist wie in der Karte dar-

gestellt mit Ausnahme zweier Sperrbe-
reiche erlaubt. 
Im Werbener See bilden sich teilweise 
stabile Temperaturschichtungen her-
aus. Die Sauerstoff- und pH-Werte des 
Seewassers liegen im für Fische optima-
len Bereich. Klares Wasser, Unterwasser-
pflanzen und zunehmende Röhricht-
bereiche bieten hier besonders den 
Hechten ausgezeichnete Bedingungen, 
sichern aber auch für eine Vielzahl von 
Fischarten sowohl Standort-, als auch 
Jungfisch- und Laichhabitate.
Das Befahren des Rundweges mit KFZ 
ist verboten. Zum Angeln dürfen Boo-
te verwendet werden. Die Anzahl der 
Boote mit Elektromotor ist begrenzt 
und setzt eine 
wasserrechtliche 
Erlaubnis voraus.

Fischarten: Seit 
der Entstehung 
des Sees sind ne-
ben Barschen, 
Schleien, Weißfi-
schen, Hechten, 
Aalen auch Zan-
der und einige 
Karpfen ins Ge-
wässer gelangt. 
Wichtigstes Er-
gebnis war aber 
der Aufbau eines 
Bestandes von 
Großer Maräne, 
die sich gut im 

Werbener See etabliert hat.

Angelmethoden: Auf dem Werbener 
See sind alle Angelmethoden Erfolg 
versprechend. Den Großen Maränen 
kann man mit der Hegene vom Ufer 
oder vom Boot aus nachstellen. An-
sitzangeln auf die wenigen aber recht 
großen Karpfen ist gut möglich. Dem 
Hecht als wichtigstem Raubfisch im 
See darf man mit toten Köderfisch und 
Spinnangel nachstellen. 
Obwohl gute Anglerfänge möglich 
sind, lässt die Nährstoffarmut des Wer-
bener Sees nur geringe jährliche Flä-
chenerträge von rund 2,3 Kilo je Hektar 
im Durchschnitt der letzten 5 Jahre zu. 

Tagebaurestloch 
Werben

Steckbrief

Nummer:

Status:

Hauptfischarten:

L06-115

Allgemeines 
Angelgewässer

Barsch, Schleie, Hecht, 
Aal, Zander, Weißfisch

Text: Matthias Kopp
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Der Einheitsfang als praxisnahes Hilfsmittel zur Erfolgs- 
kontrolle von Hegemaßnahmen wie Besatz
Text & Abbildungen: Prof. Dr. Robert Arlinghaus, Leibniz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei & Humboldt-Universität zu Berlin

Wie bewerte ich die Erfolge 
und Misserfolge von Besatz 
und anderen Hegemaßnah-
men?
Zur Evaluierung der Fischbestands-
entwicklung bzw. der Fänge in An-
gelgewässern sind entnahmebasierte 
Fangstatistiken in vielen Angelvereinen 
und –verbänden die Standardmetho-
de. Die Zuverlässigkeit dieser Statistik 
als Bestandsanzeiger ist eingeschränkt, 
weil nur entnommene, maßige Fische 
eingetragen werden und während der 
Schonzeit gefangene Fische, unter-
maßige Fische, die die natürliche Ver-
mehrung anzeigen, oder aus anderen 
Gründen zurückgesetzte Fische nicht 
erfasst werden. Darüber hinaus werden 
Fangkarten selten vollständig von allen 
Anglern abgegeben. Auch ist bekannt, 
dass nur bestimmte Anglertypen, die 
nicht repräsentativ für alle Angler im 
Verein stehen, ihre Entnahmen über 
die Fangstatistik melden. Schließlich 
werden in traditionellen Fangstatisti-
ken wichtige Maßzahlen des Fischerei-
aufwandes, wie die gefischte Zeit in Ta-
gen oder Stunden oder die Anzahl der 
gezielt auf eine Fischart eingesetzten 
Ruten, nicht erhoben. Das ist insofern 
problematisch, da der Fangaufwand 
neben dem Fang ein wichtiges Maß zur 
Abschätzung der Fischbestandsent-
wicklung über sogenannte Einheits-
fänge (Fänge pro Fischereiaufwand) 
darstellt. Auch zeigt der Fangaufwand 
die Attraktivität eines Gewässern an, 
und die Kenntnis der Nutzungsinten-
sität von Gewässern kann helfen, auch 
Konflikte mit dem Naturschutz zu lösen. 
Der Landesverband Sächsischer Angler 
erhebt schon seit Jahren nicht nur die 
Fänge, sondern auch die gefischte Zeit, 
so dass in diesem Verband sehr gute Da-
ten zur Einschätzung der Fischbestands-
entwicklungen und der Nutzungsinten-
sität vorliegen. Zusammen mit meinem 
Team haben wir eine Analyse der Aus-
sagekraft traditioneller und moderner 
Fangstatistiken durchgeführt, die die 
Überlegenheit von Einheitsfanganaly-
sen als Anzeiger der Fischbestandsgrö-
ße dokumentiert. Über diese Studie soll 
hier berichtet werden.

Hintergründe und Grundüber-
legungen
Ohne Berücksichtigung des für den 
Fang verantwortlichen Fischereiauf-
wandes können abnehmende Gesamt- 
entnahmemengen (Erträge) durch 
abnehmende Fischereiintensitäten 
(geringerer Befischungsdruck), verän-
dertes Anglerverhalten (z. B. steigen-
de Zurücksetzraten entnahmefähiger 
Fische), durch eine Überfischung (d. h. 
zu hoher Angeldruck und zu hohe fi-
schereiliche Sterblichkeit, Abbildung 1, 
S. 26) oder aber durch eine reduzierte 
Rückgabe an Fangkarten begründet 
sein. Die eigentliche Ursache der sich 
ändernden Erträge ist auf Basis von ab-
soluten Entnahmen (oder Fängen) also 
nicht eindeutig zu klären. Daher kann 
aus Rückgängen in den Gesamterträ-
gen (oder Gesamtfängen) über alle 
Angler in einem Verein oder Verband 
nicht zwangsläufig auf zurückgehen-
de Fischbestandsgrößen geschlossen 
werden. 
Durch die zusätzliche Erfassung des 
Fangaufwandes lässt sich die Aussa-
gekraft von Fangstatistiken zur Fisch-
bestandsentwicklung allerdings mit 
einfachen Mitteln deutlich verbessern. 

Hierzu zählt z.  B. die Aufnahme der 
insgesamt von einem Angler an einem 
Gewässer gefischten Tage mitsamt der 
Fänge und der Entnahme (sowie der 
Fischgrößen) an den Gewässern. Ein 
solches Verfahren ist im sächsischen 
Anglerverband implementiert.
Durch Kenntnis von Fang und Fangauf-
wand lässt sich der Einheitsfang be-
rechnen, der unter Wissenschaftlern 
ein akzeptiertes Maß der (relativen) 
Fischhäufigkeit (Abundanz) ist (Ar-
linghaus 2017). Der Einheitsfang ist 
die Anzahl der gefangenen Fische pro 
Fangaufwand (z. B. Anzahl gefangener 
Fische pro Aufwandseinheit, z. B. pro 
Rutenstunde oder Angeltag, siehe Be-
rechnung in Box 1). Der Einheitsfang 
ist keine absolute Größe, im Gegensatz 
zur absoluten Entnahme, die die Sum-
me der im Jahr gefangenen Fische in 
Stückzahl oder Biomasse darstellt. Das 
wiederum heißt, Einheitsfänge erwei-
sen sich auch dann als aussagekräftig, 
wenn nur ein Teil der Angler die Fang-
karten zurückgegeben hat. Dies gilt 
unter der Bedingung, dass zwischen 
den Jahren immer die gleichen (erfolg-
reichen oder nicht so erfolgreichen) 
Angler an der Fangstatistik teilnehmen. 
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Im Unterschied dazu ist die Bewertung 
des absoluten Fanges bzw. des Ertrags 
auf die Rückmeldung der Angelkarten 
durch möglichst alle Angler des Vereins 
angewiesen. Das kann in den seltens-
ten Fällen garantiert werden, so dass 
Gewässerwarte auf Hochrechnungen 
oder Schätzungen zurückgreifen müs-
sen. Allerdings schwanken die Fang- 
raten zwischen einzelnen Anglern je 
nach Intensität des Angelns und ang-
lerischem Können enorm. Daher stellt 
ein aus der Fangstatistik ermittelter 
mittlerer absoluter Fang je Angler nicht 
zwangsläufig einen geeigneten Mittel-
wert zur Hochrechnung der Fänge aller 
Angler im Verein dar. Dagegen ist die 
Bewertung der zeitlichen Entwicklung 
der Einheitsfänge vergleichsweise ro-
bust gegenüber Veränderungen der 
Fischereiintensitäten zwischen ver-
schiedenen Jahren. Dies begründet 
sich damit, dass die Einheitsfänge in 
einem Gewässer als Mittelwerte über 
die jeweiligen Einheitsfänge einzelner 
Angler berechnet werden und die Mit-
telwerte daher vom absoluten Ange-
laufwand einzelner Angler unabhängig 
sind. Wichtig ist, dass jedes Jahr die 
gleichen (möglicherweise auch nicht-
repräsentativen) Anglertypen an der 
Fangstatistik teilnehmen, so dass die 
Analyse der zeitlichen Entwicklung der 
Einheitsfänge tatsächlich steigende 
oder fallende Bestandsgrößen anzeigt. 

Unter dieser Bedingung stellt der Ein-
heitsfang eine zuverlässigere Maßzahl 
zur Abschätzung der Bestandshöhe 
dar als die Gesamtentnahme oder der 
Gesamtfang. Hierbei gilt: Steigen die 
Bestände, so steigt der Einheitsfang; 
sinken die Bestände, so sinkt auch der 
Einheitsfang (Abbildung 1).

Beispiele
Ein Beispiel möge die Überlegenheit 
des Einheitsfangs gegenüber der ab-
soluten Ausfangstatistk als Indikator 
für die Bestandshöhe verdeutlichen. Im 
Rahmen des Besatzfisch-Projekts wur-
den über Angeltagebücher entspre-
chende Daten in niedersächsischen 
Angelvereinen gesammelt (Arlinghaus 
et al. 2015), die hier und an anderer 
Stelle (Arlinghaus et al. 2016) zusam-
mengefasst werden. Die Güte des 
Zusammenhangs zwischen den Maß-
zahlen Gesamtfang, Gesamtentnahme 
und Einheitsfang und tatsächlichen 
Bestandsdichten bzw. Abundanzen 
(Häufigkeiten) finden sich nachfolgend 
exemplarisch für Hecht (Abbildung 
2) und Karpfen (Abbildung 3). Als In-
dikator für die Güte des Zusammen-
hangs zwischen Bestandsdichte bzw. 
Abundanz und Maßzahl wurde das 
Bestimmtheitsmaß (r2) einer linearen 
Regressionsfunktion ohne Achsenab-
schnitt herangezogen, das einen Wert 
zwischen 0 und 1 annehmen kann. 

Grundsätzlich gilt: Je größer der Wert, 
desto stärker der Zusammenhang bzw. 
desto besser korrespondierte das erho-
bene anglerische Maß mit der Fischbe-
standsgröße in den Gewässern. Bei den 
Regressionen wurde auf den Achsen-
abschnitt verzichtet, da eine Bestands-
größe von 0 Fischen mit einem Fang 
von 0 Fischen korrespondieren sollte. 

Hecht
Die ausschließliche Berücksichtigung 
der absolut entnommenen Hechte 
(Hechterträge in Stückzahl) war zwar 
statistisch gesehen signifikant, spiegel-
te aber nur mit großer Unsicherheit die 
tatsächliche Bestandsgröße wieder (r² 
= 0,401, Abbildung 2a). Das heißt, nur 
40 % der Schwankung in der Bestands-
größe zwischen einzelnen Seen korre-
spondierte mit den Unterschieden der 
Hechterträge. Die Gesamtentnahme 
kann daher als alleiniges Maß für die 
Einschätzung der Bestandsgröße beim 
Hecht sehr schnell zu Fehlinterpretati-
onen führen. Etwas stärker und ebenso 
signifikant war der Zusammenhang, 
wenn man alle von den Anglern laut 
Fangbuch gefangenen Hechte berück-
sichtigte, also auch die Hechte, die von 
den Mitgliedern wieder zurückgesetzt 
wurden (Gesamtfang, Abbildung 2b, r² 
= 0,479). Der Zusammenhang zwischen 
Fang und tatsächlicher Bestandsgrö-
ße verstärkte sich unter Berücksichti-

Abbildung 1 Schematische Darstellung 
der Reaktion von natürlich reproduzie-
renden Fischbeständen auf zunehmende 
Befischung (die mit einem zunehmenden 
Angelaufwand zusammenhängt). Der 
maximal nachhaltige Dauerertrag (ma-
ximal sustainable yield, MSY) wird meist 
bei mittleren Fischereiintensitäten und 
mittleren Bestandsbiomassen erreicht. 
Von besonderer Bedeutung ist die unter-
schiedliche Reaktion der Gesamterträge 
(die ein Maximum kennzeichnet) und der 
Einheitsfänge. Rückgehende Bestände bei 
zunehmender fischereilicher Sterblichkeit 
werden durch rückgehende Einheitsfänge 
angezeigt. Allerdings ist der Einheitsfang 
ungeeignet, um einen Überfischungs-
kipppunkt wie z. B. die Wachstumsüberfi-

schung rechts vom maximalen Ertrag anzuzeigen. Mit zunehmender Befischung sinken die Bestandsgrößen im befischten Gleich-
gewicht, die mittleren Längen in Bestand und Fang sowie die Fangraten, während der Anteil unreifer Jungfische in den Fängen mit 
der Befischungsintensität stark ansteigt.
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gung der gefischten Zeit (Einheitsfang, 
im Mittel über alle Angler gefangene 
Hechte je Rutenstunde) deutlich (r² = 
0,667, Abbildung 2c, Regression signi-
fikant). Der Einheitsangelfang war also 
von allen Maßen am besten geeignet, 
eine Einschätzung der Bestandsgrö-
ße von Hechten in einzelnen Seen zu 
geben. Fast zwei Drittel der Schwan-
kungen der tatsächlichen Bestands-
dichte zwischen unterschiedlichen Ge-
wässern wurde durch Schwankungen 
der mittleren Einheitsfänge über alle 
gezielt auf Hecht angelnden Angler 
zwischen den Seen erklärt.
Als zweites Maß für die Einschätzung 
der relativen Abundanz der Hechtbe-
stände wurden Einheitsfänge mittels 
Elektrofischerei als NPUE (Anzahl der 
Hechte pro befischter Uferlänge von 
50 m) entlang des Ufers ermittelt (Ab-
bildung 2d–f). Auch hier zeigte sich der 
oben beschriebene Zusammenhang: 
Mittlere Einheitsfänge von Anglern 
stimmten stärker mit der durch Elekt-
rofischerei ermittelten Hechthäufigkeit 
je 50 m Uferlänge überein als absolute 
Daten zu Gesamthechtfängen und -er-
trägen. Mit anderen Worten: Aus mitt-
leren Angeleinheitsfängen kann man 
relativ gut ablesen, wie viele Hechte 
sich aktuell in einer Uferzone befinden. 
In kleinen Seen kann man daher auf 
die Elektrofischerei als Monitoringinst-
rument verzichten, sofern es gute Ein-
heitsfangdaten von Anglern gibt. Hat 
der Verein über eine gewisse Zeit die 
Einheitsfängen für ein oder mehrere 
Gewässer erhoben, so kann daraus ab-
gelesen werden, ob die Bestandsgrö-
ßen mit der Zeit oder in Reaktion auf 
Hegemaßnahmen zu- oder abnehmen 
und ob in See A mehr Hechte auftreten 
als in See B. Abnehmende Trends im 
Einheitsfang deuten auf abnehmende 
Hechtbestände hin.

Karpfen
Beim Karpfen wurde die Güte der An-
passung von Gesamtentnahme, Ge-
samtfang und Einheitsfang als Maß-
zahlen bei bekannten Besatzdichten 
von K3 ermittelt. Es wurden nur Fän-
ge dreijähriger Karpfen ausgewertet, 
weil die Abundanz der Gewässer für 
ältere Karpfen unbekannt war. Es zeig-
te sich, dass es beim Karpfen sowohl 
zwischen der Besatzdichte und der 
Gesamtentnahme als auch zwischen 

der Besatzdichte und dem Gesamtfang 
sehr enge Zusammenhänge gab (r² > 
0,71, Abbildung 3a,b). Der Zusammen-
hang verstärkte sich aber weiter, wenn 
man die gefischte Zeit berücksichtigte 
und den mittleren Karpfeneinheits-
fang der Angler berechnete (r² > 0,84, 
Abbildung 3c). Das heißt: Auch beim 
Karpfen war der mittlere Einheitsfang 
der Angler der beste Anzeiger für die 
Karpfenbestandshöhe, aber im Unter-
schied zum Hecht (bzw. den anderen 
Arten, siehe unten) hingen auch die 
absoluten Ausfangmaße sowie der ab-
solute Ertrag eng mit der Besatzdichte 
zusammen. 
Weitere Artbeispiele (Aal, Weißfische), 
die vorliegende Aussagen zu Hechten 
und Karpfen stützen, finden sich in ei-
ner weiterführenden Publikation (Ar-
linghaus et al. 2016).

Schlussfolgerungen
Fangstatistiken ohne gefischte Zeit 
sind mit Ausnahme des Karpfens und 
anderer ausschließlich auf Besatz ba-
sierende Fischarten (z. B. Aal in ste-
henden Gewässern, Arlinghaus et al. 
2016) als Monitoringinstrument in der 
Angelfischerei weniger nutzbringend. 
Aus diesen Daten kann nicht fehlerfrei 
auf die Fischbestandsentwicklung und 
-größe geschlussfolgert werden. Es 
wurde insbesondere festgestellt, dass 
sowohl die je Hektar normierten Ge-
samtentnahmen als auch die Gesamt-
fangdaten nur mittelmäßig (Hechte) 
oder schwach (Weißfische, vgl. Arling-
haus et al. 2016a) aussagekräftig für die 
zugrunde liegenden Fischhäufigkeiten 
im Gewässer waren. Einheitsfänge wa-
ren hingegen sehr gut geeignet, unter-
schiedlich hohe Bestände von Hech-
ten, Karpfen Aalen und Weißfischen 

Abbildung 2 Dichte (bzw. Abundanz) von Hechten in Abhängigkeit von Gesamtent-
nahme, Gesamtfang und Einheitsfang der Angler. Die Hechtdichten (links) wurden mit 
der Fang-Wiederfang-Methode ermittelt. Die Hechtabundanz (rechts) wurde mittels 
einer standardisierten Elektrofischerei im flachen Uferbereich der Gewässer erhoben 
(NPUE = Anzahl pro befischter Uferlänge von 50 m). Alle Angaben beziehen sich auf 
Hechte mit einer Totallänge größer als 45 cm.
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anzuzeigen (Arlinghaus et al. 2016). 
Allerdings konnte beim Karpfen (und 
mit Einschränkungen auch beim Aal) 
eine gute Aussagekraft der absoluten 
Maßzahlen nachgewiesen werden. 
Für beide Arten gilt, dass sie in den 
meisten geschlossenen Standgewäs-
sern nicht nennenswert natürlich auf-
kommen und daher die Rekrutierung 

auf Besatz zurückgeht. 
Das trifft entsprechend 
für Regenbogenforel-
len in Standgewässern 
oder andere Arten, die 
ausschließlich besatz-
gestützt sind, zu. Aus 
dem höheren Indikator-
wert der Gesamtfänge 
beim Karpfen (und mit 
Abstrichen auch beim 
Aal) kann eine wichtige 
Schlussfolgerung für 
das Management des 
Fischbesatzes in der 
Angelfischerei gezo-
gen werden: Bei nicht 
reproduzierenden Ar-
ten, deren Rekrutierung 
ausschließlich oder 
überwiegend besatzge-
stützt ist (z. B. Karpfen 
oder Aal in geschlosse-
nen Seen), kann aus ab-
soluten Ausfängen ab-
gelesen werden, ob ein 
Besatz in den Fängen 
auftaucht und ob ggf. 
ein Nachbesatz nötig 
ist (wie möglicherweise 
nach hohen Ausfang-
mengen der Fall). Diese 
Anwendbarkeit abso-
luter Entnahmen als 
Bestandsanzeiger gilt 
allerdings ausschließ-
lich für nicht natürlich 
reproduzierende Arten.
An dieser Stelle ist auf 
ein in der Praxis häufig 
anzutreffendes Phä-
nomen bei der hege-
rischen Bewertung 
von Ausfängen gemäß 
Fangstatistik hinzuwei-
sen, das richtiggestellt 
werden muss. Viele 
Angelvereine besetzen 
Fische nach, für die ein 
hoher Ausfang (bzw. 

Ertrag) gemäß Fangstatistik dokumen-
tiert wurde (vgl. Beispiel oben zu Kar-
pfen). Dieser „buchhalterische“ Ansatz 
der Besatznotwendigkeit ist aber wie 
bereits angedeutet ausschließlich auf 
nicht natürlich reproduzierende Arten 
anwendbar, weil in diesen Fällen hohe 
Ausfänge tatsächlich auf zurückgehen-
de Bestände in Folgejahren schließen 

lassen. Bei reproduzierenden Arten 
deuten hohe Ausfänge hingegen auf 
produktive Bestände hin, da die Er-
tragsbildung über die Prozesse Wachs-
tum, natürliche Reproduktion sowie 
natürliche Sterblichkeit und nicht aus-
schließlich über Besatz reguliert wird 
(Abbildung 1). Jeder reproduzierende 
Bestand passt die interne Bestandsdy-
namik und die daraus hervorgehende 
Ertragsbildung an den Fischereidruck 
an. Hält der Fischereidruck über meh-
rere Jahre an, entwickelt sich ein so-
genanntes befischtes Gleichgewicht 
(Abbildung 1). Entsprechend wird sich 
die Ertragsbildung in langfristig stabi-
len Ertragszahlen manifestieren, die 
dem herrschenden Fischereidruck ent-
sprechen. Folglich zeigen hohe Erträge 
(hohe Ausfänge) bei reproduzierenden 
Beständen (z. B. Hechte oder Weißfi-
sche) stabil hohe Bestände an (Abbil-
dung 1), in die gerade nicht besetzt 
werden sollte. Der „buchhalterische“ 
Ansatz der Planung von Besatz nach 
den absoluten Ausfängen ist daher un-
bedingt auf nichtreproduzierende Ar-
ten wie Karpfen oder Aale und Regen-
bogenforelle in geschlossenen Seen zu 
beschränken.
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Abbildung 3 Zusammenhang zwischen der in den An-
geltagebüchern berichteten Gesamtentnahme sowie 
dem Gesamtfang und Einheitsfang der Angler und der 
Besatzdichte dreijähriger Karpfen. Zur Auswertung wur-
den nur Angaben nach den experimentellen Besatzmaß-
nahmen berücksichtigt (Herbst 2011 bis Ende 2012) unter 
Annahme keiner natürlichen Sterblichkeit nach Besatz. 
Des Weiteren wurden nur Erstfänge in die Analyse einbe-
zogen (einige Karpfen wurden mehrfach gefangen, weil 
sie nach dem Fang zurückgesetzt wurden).
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Beim Durchstöbern von Angelge-
räteläden vor Ort sowie verschie-
dener Angelgeräteanbieter im 

Netz fallen immer wieder Maß- und Ge-
wichtseinheiten (nachf. MGE) auf, wel-
che nicht metrischen, sondern meist 
englischen/amerikanischen Ursprungs 
sind. Um sich ein besseres Bild über die 
Eignung der einzelnen Angelartikel zu 
machen, sollte man die Umrechnung 
auf deutsche MGE kennen. Denn wer 
die Bedeutung kennt, erspart sich Feh-
linterpretationen und auch Fehlkäufe 
und am Gewässer schlimmstenfalls 
den Bruch des Gerätes.
Ich habe mich zu diesem Artikel ent-
schlossen, um ein wenig Licht in die auf 
dem Angelgerätemarkt kursierenden 
MGE zu bringen. 
Auf der Suche nach den nicht metri-
schen MGE konnte ich dankenswerter-
weise auch im Angelzentrum Bautzen 
einige Angelartikel unter die Kamera 
legen. 

Ruten:	
Bei den Längenangaben vieler Ruten 
findet sich neben der Meterangabe 
zusätzlich die englisch/amerikanische 
Maßeinheit ft. Einige Rutenhersteller 
verwenden nur die Angabe ft. Dane-
ben wird auch die Maßeinheit in bzw. 
'' verwendet. 

Auf Foto 1 sind auf zwei Fliegenruten 
die Beschriftungen 9'0'' und 8'6 lesbar, 
wobei '' manchmal auch weggelassen 
wird. Die Längen betragen demnach 

9 ft 0 in und 8 ft 6 in, umgerechnet 
gemäß Tabelle also rund 2,75 m und  
2,59 m. 
Eine klassische 12 ft Karpfenrute ist rund 
3,66 m lang. Zusätzlich sind auf vie-
len Karpfenruten neben den Gramm- 
angaben (g) auch die Angaben lb bzw. 
lbs aufgedruckt (s. Foto 2). Einige Her-

steller haben neben der Längenanga-
be nur lb oder lbs auf ihren Ruten ste-
hen. Diese Angaben beziehen sich auf 
das Wurfgewicht der Ruten. Das Wurf-
gewicht von Ruten wird festgestellt, 
indem eine im Griffteil waagerecht 
eingespannte Rute durch entspre-
chenden Kraftaufwand an der Ruten-
spitze so belastet wird, bis diese einen 
90°-Winkel zum Griffteil bildet. Dieser 
Kraftaufwand wird als sog. Testkurve 
mit lbs ermittelt. Dividiert durch den 
Faktor 16 ergibt es das Wurfgewicht 
einer Rute. Den Faktor 16 haben eng-
lische Rutenbauer errechnet. Er setzt 
sich zusammen aus der Hebelkraft der 
Rute und der Beschleunigung beim 
Wurf. Beträgt bspw. der ermittelte 
Kraftaufwand 453,6 g zur Erreichung 
eines 90°-Winkels, dividiere ich den 
Wert durch 16 und erhalte 28,35 g als 
Wurfgewicht. Dies entspricht zufällig 
gleichzeitig einer oz. Vereinfacht ent-
spricht 1 lb demnach 28,35 g Wurfge-
wicht. So hat bspw. die Karpfenrute 
von 2,75 lbs (sog. Stalker- Rute im Foto 
2) ein maximales Wurfgewicht von ca. 
78 g. Für die ideale Ausnutzung der 
Federkraft der Rute beim Wurf sollten 
jedoch vom maximalen Wurfgewicht 
immer 20 % abgezogen werden. Ergo 
kann ein Montage- und Ködergewicht 

deutsche  
Bezeichnung

englische  
Bezeichnung

englische  
Abkürzung

Umrechnung  
gerundet

Pfund pound lb (Plural: lbs) 1 lb = 453,6 g

Unze ounce oz 1 oz = 28,35 g

Gran (auch 
Grän) grain gr 1 gr = 0,065 g

Bspw. sind 3 lbs oder 3 lb umgerechnet 48 oz bzw. 20935 gr, schließlich 1361 g oder 
1,361 kg.  

Wichtige Gewichts- und Tragkraftangaben:

deutsche  
Bezeichnung

englische  
Bezeichnung

englische  
Abkürzung

Umrechnung  
gerundet

Fuß foot (Plural: feet) ft oder ' (Hochkomma) 1 ft = 1' = 30,5 cm

Zoll inch in oder '' (2 Hochkammas) 1 in 1'' = 2,54 cm

Yard
yard (Plural: 
yards) yd (Plural: yds) 1 yd = 0,9 m

Bspw. sind 3 ft oder 3 ‘ umgerechnet  36 in oder ‘‘  bzw. 1 yd, schließlich 91,5 cm oder 
0,92 m.

Wichtige Längenmaße:

Foto 1: Zwei Fliegenruten-2,75 m (unten) und 
2,59 m lang

Foto 2: Stalker-Karpfenrute 2,75 m und 57 g 
Wurfgewicht

Von Füßen, Unzen & Zöllen
Text & Fotos: Arndt Zimmermann 
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von gesamt 62 g mit dieser 2,75 lbs 
Rute optimal geworfen werden, ohne 
dass diese Schaden nimmt. Auf die 
Zitter-/Feederspitzen von Picker- oder 
Feederruten werden oftmals neben 
den aufgedruckten englischen Be-
griffen light (leicht), medium (mittel) 
und heavy (schwer) auch oz-Angaben 
aufgedruckt. Eine meiner Feederruten 
mit einem aufgedruckten Wurfgewicht 
von 50 - 90 g hat drei unterschiedli-
che Spitzen von 1,5 oz, 2 und 3 oz. 
Mit dieser kann ich entsprechend der 
verwendeten Spitze gefüllte Futter-
korbmontagen von etwa 43, 57 und 85 
g maximal bzw. (- 20 %) 34, 46 und 68 
g ideal werfen, ohne die Rute einschl. 
Zitter-/Feederspitze bis zum Bruch zu 
überlasten.
Bei sehr leichten Spinnruten ist eine 
Wurfgewichtsangabe auch in Bruch-
form möglich – bspw. 10/16 oz. Das 
wäre ein Wurfgewicht von umgerech-
net 18 g.
Auf schweren Bootsruten oder Big 
Game Ruten zum Meeresangeln steht 
die Angabe lbs weder für das Wurf-
gewicht noch für die Biegekurve. Bei 
dieser Art von Ruten steht lbs für die 
Tragkraft der Schnur, welche mit der 
jeweiligen Rute am besten harmo-
niert. Die aufgedruckte Angabe 50 lbs 
einer Bootsrute auf Foto 3 empfiehlt, 
eine Schnurtragkraft von rund 23 kg 
einzusetzen. Der Durchmesser der 
Schnur spielt dabei keine Rolle. Mit 
diesen Ruten wird ja nicht geworfen, 
sondern die Ködermontage einfach 
an der Bootswand heruntergelassen.  

Alle diese Gewichtsangaben auf den 
Angelruten sind Richtwerte und die-
nen zur Orientierung. Nichtsdestotrotz 
achte ich bei der Wahl der richtigen 
Rute vordergründig auf die zu erwar-

tenden Zielfische und anzuwendende 
Angelmethoden und wähle entspre-
chend eine stärkere oder leichtere 
Rute. Die Wurfgewichtsangabe spielt 
eine nachgeordnete Rolle hinsichtlich 
der einzusetzenden Ködermontagen 
bzw. Kunstköder. Denn wie bei vielen 
anderen Produkten, kommt es auch 
hier auf das Material an, auf die Verar-
beitung und natürlich auf die Qualität. 
Ich kann also bspw. eine Spinnrute ei-
nes Herstellers nicht mit einer in Wurf-
gewicht und Länge gleichen Spinnrute 
eines anderen Herstellers vergleichen. 
Da sind oftmals Material- und finanziel-
le Welten dazwischen. 

Angelschnüre:
Neben Meterangaben auf den Schnur-
spulen oder losen Schnurgebinden 
finden wir manchmal auch Yard-An-
gaben. So bedeutet bspw. die Angabe 
auf einer Schnurspule von 300 yds = 
ca. 270 m. Das auf Foto 4 dargestellte 

Hardmonogebinde von 10 yds ist dem-
nach ca. 9 m lang und ist zur Selbsther-
stellung von Vorfächern gedacht. Die 
Tragkraft von speziellen Karpfenschnü-
ren oder –vorfächern wird oftmals nur 
mit lbs angegeben (Foto 5). 
Etwas komplizierter ist es bei den Flie-
genschnüren. Da bekanntlich eine 
kleine Kunstfliege fast nichts wiegt 
und dennoch präzise auf eine gewisse 
Distanz geworfen werden muss, über-
nimmt hier die Fliegenschnur den Part 
des Wurfgewichtes. Sie wurde nach 
AFTMA-Klassen (Abkürzung für „Ameri-
can Fishing Tackle Manufactures Asso-
ciation“), später auch nach ASA-Klassen 
(American Sportfishing Association) 
unterteilt.  Heute existiert die AFTMA 
nicht mehr. Stattdessen gibt es die 
AFFTA (American Fly Fishing Trade As-
sociation) mit gleicher nachfolgender 
Klassenunterteilung wie AFTMA und 
sagt aus, wie leicht oder wie schwer 
die Fliegenschnur ist. Die Skala reicht 

Foto 3: Bootsrute Länge 2,1 m und  
Schnurtragkraft 23 kg

Foto 4: Hardmono je 9 m lang, 9 und 18,1 kg Tragkraft

Foto 5: Karpfenvorfächer mit 13,6 und 11,3 kg Tragkraft
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heute von 0 bis 15, oft angegeben mit 
dem Doppelkreuzsymbol #. Wohlge-
merkt beziehen sich die #-Angaben auf 
die Gewichtsangaben Gramm (g) bzw. 
Grain (gr) der ersten 30 ft oder 9,14 m 
einer Fliegenschnur. 

Fliegenschnüre # 0-3 stehen für sehr 
feines Fliegenfischen mit kleinen Flie-
gen und geringer Wurfweite. Fliegen-
schnüre # 4-6 sind eigentlich universell 
in allen Salmonidengewässern einsetz-
bar. Fliegenschnüre ab # 7-9 stehen für 
schweres Streamerfischen auf Groß-
salmoniden und Raubfische. Darüber 
geeignet für‘s Lachs- bis zum Hochsee-
fischen. Fliegenschnüre lassen sich i. d. 
R. mit den dafür gebauten Fliegenruten 
gleicher AFFTA-Bezeichnungen opti-
mal werfen. Meist sind die Fliegenruten 
bis # 14 Einhandruten, ab # 9 auch sog. 
Zweihandruten, wobei es mittlerwei-
le auch Zweihandruten niedrigerer # 
gibt. In unseren Breiten finden meist 
Fliegenschnüre # 3 bis 8 Verwendung. 
Die auf Foto 1 dargestellten Fliegenru-
ten mit den aufgedruckten  # 5 und # 
6/7 bedeuten, dass bei Ersterer eine 
Fliegenschnur # 5 und bei Zweiter eine 
Fliegenschnur # 6 oder eine # 7 zum 
Einsatz kommen sollte. Wobei oftmals 
den Anfängern im Fliegenfischen ge-
raten wird, die Fliegenschnur zwecks 
Wurferleichterung eine Schnurklasse 
höher als auf der Fliegenrute angege-
ben, zu wählen. Erwähnenswert ist, das 
die AFFTA-Klassen nichts darüber aus-
sagen, ob die Fliegenschnur schwimmt 
(floating), sinkt (sinking) oder eine Zwi-
schenform (z. B. intermediate) darstellt. 
Auch wie das Schnurprofil gemäß DT 
(doppelt verjüngt), WF (Keule) u. a. ge-
formt ist, hat nichts mit der AFFTA-Ein-
teilung zu tun. 
Die Länge einer Fliegenschnur wird mit 
m, ft oder yds angegeben. Fliegen-
schnüre haben entsprechend vorge-
nannter Klassifizierungen und Eigen-
schaften unterschiedliche Längen von 

24 bis 39 m (79 ft/26 yds bis 128  ft/43 
yds). Eine von mir eingesetzte Fliegen-
schnur auf Foto 6 ist 100 ft, also ca. 30 
m lang (33 yds). Bedingt durch die der-
zeit auf dem Gerätemarkt befindlichen 
Fliegenruten, -rollen und -schnüre mit 

unendlich vielen Zwischenmaßen, 
Aktionen und Gewichten verwischen 
aber langsam die oben genannten AFF-
TA-Einteilungen. Um die Fliegenschnur 
nebst der Schnurreserve (Backing) an 
der Fliegenrute ständig bereitzuhal-
ten, ist eine ebenfalls in AFFTA-Klassen 
eingeteilte Fliegenrolle unerlässlich  

(Foto 7). So sollten zum optimalen 
Handling beim Flugangeln die AFF-
TA-Klassen bei Rute, Rolle und Fliegen-
schnur übereinstimmen. 
Fliegenvorfächer sind heute meist zur 
Spitze hin verjüngt (konisch gezogen) 

und je Einsatzzweck zwischen 6,7 ft 
und 11,5 ft (2,2 m und 3,5 m) lang 
(Foto 8). Aber auch längere Vorfächer  
sind situationsbedingt nicht unüblich. 
Die Vorfachstärken werden mit einem 
X-Code in Verbindung mit einer Ziffer 
angegeben. Der X-Code bezeichnet 
die Vorfachspitzendicke (sog. Tippet). 

Umrechnungstabelle:

AFFTA 
bzw. # 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Ø g 3,9 5,2 6,5 7,8 9,1 10,4 12,0 13,6 15,6 18,1 21,4 24,6 29,2 32,4 35,6

Ø gr 60 80 100 120 140 160 185 210 240 280 330 380 450 500 550

Einteilung der Fliegenschnüre:

Foto 6: Fliegenschnur 100 ft ca. 30 m lang, # 5 
schwimmend

Foto 7:  Fliegenrollen für bestimmte Fliegen-
schnurklassen

Foto 8: konisches Fliegenvorfach 2,75 m lang, 
3,2 kg Tragkraft und 0,23 mm Spitze (Tippet)

X-Code Stärke Tippet - mm

0X 0,28

1X 0,25

2X 0,23

3X 0,20

4X 0,18

5X 0,15

6X 0,13

7X 0,10
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Foto 11: Kunstköder-Wurmhaken mit 3,5 g 
Bebleiung

Foto 12: Gummiwurmtwister 11 cm lang

Bleie und Kunstköder: 
Die Gewichte von Grundbleien für 
Selbsthakmethoden beim Karpfenan-
geln werden oftmals mit oz angege-
ben, wie auch weitere beim Karpfen-
angeln verwendete Bleigewichte (Foto 
9). So wiegt bspw. ein Karpfenblei mit 
Aufdruck 4 oz × 28,35 g = 113,4 g.

Posenangler, insbesondere Stippangler 
werden nicht umhinkommen, sich ein 
wenig mit der leidigen Nummerierung 
der Bleischrote zwecks Ausbleiung der 
Posenmontagen zu beschäftigen (Foto 

10). Die dafür verwendeten Bleischrot- 
angaben stammen aus dem englischen 
Jagdwesen (Schrotkugeln) und sind 
je nach Gewicht in Buchstaben oder 
Zahlen gemäß nachfolgender Tabelle 
verschlüsselt. Englische Matchposen 
haben oftmals die gleichen verschlüs-
selten Tragkraftangaben aufgedruckt.
 

Bleischrot-Tabelle:

englische 
Bezeichnung v

SSG 1,9

SG 1,6

AAA 0,8

BB 0,4

1 0,3

3 0,2

4 0,17

5 0,1

6 0,08

7 0,07

8 0,06

9 0,05

10 0,04

Spezielle bleibeschwerte Kunstköder-
haken können auch mit der Gewichts-
angabe oz versehen sein (Foto 11).
Über  den „großen Teich“ werden seit 
Jahren viele Sorten Gummiköder aus 
den USA importiert, welche auch bei 
uns erfolgreiche Raubfischköder sind. 

Die Längenangaben sind meist mit 
dem Inchsymbol '' angegeben (Foto 
12). Ein Gummifisch mit 6'' ist demnach 
(6 × 2,54 cm) 15 cm lang.

Ja, ich glaube jetzt, ohne Vollständig-
keitsanspruch versucht zu haben, die 
Vielfalt der derzeit auf dem Angelgerä-
temarkt verbreiteten MGE darzustellen. 
Eine gute Angelzeit und Petri Heil 
wünscht Arndt Zimmermann.

Foto 9: Bleigewichte zum Absenken der 
Hauptschnur zum Grund

Foto 10: Bleischrotschachtel mit 
verschieden schweren Schroten

Morgennebelzeit ist Angelzeit
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Jungangler unter sich

Hallo liebe Angelfreunde,
ein wesentlicher Bestandteil der Lebensräume am  

Gewässer sind Wasserpflanzen. 
Aber wisst ihr immer, wie diese Pflanzen heißen und  

welche Besonderheiten sie haben?

Zeichnungen: Jürgen Scholz

Schwimmendes Laichkraut 
(Potamogeton natans)
Das Schwimmende Laichkraut ist eine krautige Pflan-
ze mit einem knolligem Wurzelstock (Rhizom), der 
am Gewässergrund entlang kriecht. Diese Pflanze 
bildet im Verlauf ihres Wachstums zwei unterschied-
liche Blattformen aus (Heterophyllie): Die Unterwas-
serblätter sind schmal und stielrund, sterben jedoch 
bis zur Blütezeit im späten Frühling ab. Es folgen 
somit die typischen Schwimmblätter, die eine frisch-
grüne, rötliche oder auch bräunliche Färbung haben 
können. Die ledrig-glatten Blätter sind bis zu 12 cm 
lang und haben eine spitz-ovale Form. Die Blütezeit 
reicht von Mai bis August. 

Wasser-Knöterich
(Persicaria amphibium)
Der Wasserknöterich bildet je nach Standort sowohl  
Wasser- als auch Landformen aus. Daraus resultiert 
auch der wissenschaftliche Name „amphibium“ -  
amphibisch lebend. 
Die Wasserform besitzt lang ge-
stielte, ledrig-glatte Schwimm-
blätter, die bis zu 10 cm lang 
werden. Die Blütezeit erfolgt 
von Juni bis September.
Dagegen hat die Landform bis zu 20 cm lange, jedoch  
kurz gestielte und weichhaarige Blätter. Sie blüht dann  
auch selten. Somit bleibt die Samenbildung an trockenen  
Standorten aus und sie vermehrt sich nur über ein intensives Wachstum des Wurzelstocks (Rhizom). 
Die Pflanze wächst vor allem in stehenden Gewässern, an Ufern und auf nassen Wiesen.

Begriffe aus der Botanik:

Rhizom
meist unterirdisch oder dicht über dem Boden wachsendes 
Sprossachsensystem, oft auch „Wurzelstock“ genannt;
Beispiele: auch bei Buschwindröschen, Maiglöckchen, 
Schachtelhalm, Spargel und Ingwer

Heterophyllie
„Verschiedenblättrigkeit“ - Pflanze bildet zwei unterschiedli-
che Blattformen aus mit z. T. verschiedenen Funktionen;
Beispiel: Tauch- und Luftblätter beim Wasserhahnenfuß

Da es sehr anpassungsfähig ist, lässt sich das Schwimmende 
Laichkraut sehr häufig in Teichen, Seen, Gräben und manch-
mal auch in langsam fließenden Gewässern finden.

nicht gefähr-

dete Art

nicht gefähr-

dete Art
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Jungangler-Preisrätsel	 Kreuze richtig an! Von oben nach unten ergibt sich ein Lösungswort.

Schickt das Lösungswort bis zum 15.07.2018 per Mail an:
maren.hempelt@landesanglerverband-sachsen.de oder auf einer 
Postkarte an den Landesverband Sächsischer Angler e. V., Renners-
dorfer Str. 1, 01157 Dresden. Teilnahmebedingung: Nur Kinder und 
Jugendliche bis zum vollendeten 16. Lebensjahr! Wichtig: Bitte Alter 
und Adresse angeben! Unter allen Einsendungen mit der richtigen 
Lösung werden 5 Überraschungspakete des LVSA verlost.

Auflösung Preisrätsel 1/2018
Die richtigen Lösungswörter lauteten Gras-
karpfen und Ukelei. Gewonnen haben: Ange-
lina Meisel aus Rodewisch, Nino Fleischer aus 
Zwönitz, Alexander Förster aus Dresden, Julius 
Hecke aus Dresden und Franz Schneider aus Ge-
richshain. Herzlichen Glückwunsch! 

Froschbiss
(Hydrocharis morsus-ranae)
Seine Schwimmblätter sehen aus wie winzige Seerosen-
blätter. Sie haben einen Durchmesser von bis zu 7 cm, sind 
rundlich, ledrig, oberseits glänzend grün und unterseits 
leicht rötlich. Die Pflanze treibt im Wasser, ihre Blätter sind 
rosettenförmig angeordnet. Es wachsen bis zu 20 cm lange 
Ausläufer, die an ihren Enden ebenfalls neue Rosetten bil-
den. Daher kann der Froschbiss große zusammenhängende 
Schwimmblatt-Teppiche bilden. 
Die Blüten sind etwa 3 cm groß, Samen werden jedoch nur 
selten gebildet. Da die Pflanze einjährig ist, bildet sie kleine 
Winterknospen, die sich von der Pflanze lösen und auf dem 
Gewässergrund die kalte Jahreszeit gut überstehen.
Der Froschbiss ist an windgeschützten Stellen in kalkarmen, 
stehenden oder leicht fließenden Gewässern zu finden. Als 
gefährdete Pflanze ist er in der Roten Liste Sachsens enthal-
ten.

Gelbe Teichrose
(Nuphar lutea)
Sie wird auch Gelbe Teichmummel genannt und gehört zu 
den Seerosengewächsen, die in Deutschland alle geschützt 
sind. In stehenden oder leicht fließenende Gewässern ge-
deiht sie bis zu einer Tiefe von 6 m. Ihre Blätter sind mehr 
eiförmig und bis 30 cm lang und etwa 22 cm breit. Die Blü-
ten, welche in ihrer Form und Farbe an große Dotterblumen 
erinnern, ragen an kräftigen Stielen knapp über die Was-
seroberfläche hinaus. Die Blütezeit liegt zwischen Juli und 
September.
Diese Pflanze kann im Gegensatz zur Weißen Seerose auch 
im Schatten gedeihen. Sie bildet kräftige Rhizome, die einen 
Durchmesser von 3-8 cm besitzen können. Die Vermehrung 
der Pflanze erfolgt über diese verzweigten oder abgerisse-
nen Rhizome oder über Samen.

gefährdete 

Art gefährdete 

Art

1. Diese Pflanze bildet keine Rhizome.

2. Ist auch auf nassen Wiesen zu finden.

3. Es werden Blätter mit unterschiedlichen Formen gebildet.

4. Zur Vermehrung dienen Winterknospen.

5. Sie gedeiht auch im Schatten.
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Schw. Laichkraut Wasser-Knöterich Froschbiss Gelbe Teichrose
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www.anglerverband-sachsen.de

Anglerverband „Elbflorenz“ Dresden e. V.

Tel.: 0351 / 43 87 84 90
Fax: 0351 / 43 87 84 91
info@anglerverband-sachsen.de 
www.facebook.com/Anglerverband

Rennersdorfer Str. 1; 01157 Dresden

Allgemeine Informationen

Kurz informiert

Liebe Mitgliedsvereine des AV „Elb-
florenz“ Dresden e. V.,

„Tu Gutes und rede darüber!“

Unter diesem Motto möchten wir 
Euch auffordern, über Eure zahlrei-
chen Aktivitäten mit Euren Kindern 
und Jugendlichen zu berichten. Die 
Öffentlichkeitsarbeit ist ein nicht zu 
unterschätzender Bestandteil unse-
rer Vereinsarbeit. Dies gilt natürlich 
insbesondere für die Arbeit mit un-
seren Kindern und Jugendlichen. Im 
Rahmen der Neugestaltung unserer 
Webseite soll diesem Thema eine 
eigene Rubrik gewidmet werden. 
Dafür benötigen wir Eure Unterstüt-
zung!
Verfasst kleine Berichte, erstellt Vi-
deoclips oder macht einfach ein 

paar schöne Fotos von Euren Ver-
anstaltungen und schickt sie an die 
Geschäftsstelle des AVE. Wir veröf-
fentlichen die Beiträge im Internet. 
Besonders gute Arbeiten werden 
wir zudem in der Zeitschrift „Fischer 
& Angler“ präsentieren. Zusätzlich 
möchten wir die Jahreshauptver-
sammlung nutzen, um Projekte der 
Jugendarbeit zu würdigen und zu 
prämieren. Wir freuen uns auf Eure 
Ideen.

Petri Heil!

Reinhard Hörig 
Referent für Öffentlichkeitsarbeit	
und	
Jörg Szewczyk
Referent für Jugendarbeit
AV „Elbflorenz“ Dresden e. V.

Die Jugend im Blick – Mitmachen lohnt sich

Der Jahresgewinner 2017 steht fest, die 
Jugendgruppe des ASV 92 Großpost-
witz/Obergurig e. V. → siehe Bericht 
Mitgliederversammlung auf S. 38. 

Unser Projekt geht aber in die nächs-
te Runde, auch 2018 suchen wir einen 
Gewinner. Hier sind die Details zum 
Projekt:

D01-125 Toter Arm Guttau – 
kein Angelgewässer mehr 

Der Tote Arm Guttau ist seit 
01.01.2018 kein Angelgewässer un-
seres Verbandes mehr. Der Pacht-
vertrag wurde zum 31.12.2017 be-
endet

D 06-131 Badeteich Krom-
lau – kein Angelgewässer 
mehr 

Der Badeteich Kromlau ist seit 
01.01.2018 kein Angelgewässer un-
seres Verbandes mehr. Der Pacht-
vertrag wurde zum 31.12.2017 be-
endet.

D 07-129 Brettmühlenteich 
Bretnig – Angelfreigabe 
nach Sanierung erfolgt 

Der Brettmühlenteich Bretnig ist 
nach mehrjährige Sperrung und 
nunmehr erfolgter Gewässersanie-
rung zum Angeln wieder freigeben. 
Wir bitten um Beachtung der Sperr-
bereiche und der Beschilderung vor 
Ort. Es ist kein fangfähiger Raub-
fischbesatz vorhanden. 

Text: René Häse

Liebe Mitgliedsvereine des AV „Elbfl orenz“

„Tu Gutes und rede darüber!“

Unter diesem Mott o möchten wir Euch auff ordern, über Eure zahlreichen Akti vitäten mit Euren 
Kindern und Jugendlichen zu berichten. Die Öff entlichkeitsarbeit ist ein nicht zu unterschätzender 

Bestandteil unserer Vereinsarbeit. Dies gilt natürlich insbesondere für die Arbeit mit unseren 
Kindern und Jugendlichen. Im Rahmen der Neugestaltung unserer Webseite soll diesem Thema 

eine eigene Rubrik gewidmet werden. Dafür benöti gen wir Eure Unterstützung!

Verfasst kleine Berichte, erstellt Videoclips oder macht einfach ein paar schöne Fotos von Euren 
Veranstaltungen und schickt sie an die Geschäft sstelle des AVE. Wir veröff entlichen die Beiträge 

im Internet. Besonders gute Arbeiten werden wir zudem in der Zeitschrift  Fischer& Angler 
präsenti eren. Zusätzlich möchten wir die Jahreshauptversammlung nutzen, um Projekte der 

Jugendarbeit zu würdigen und zu prämieren.

Wir freuen uns auf Eure Ideen.
Petri Heil!

             Reinhard Hörig     Jörg Szewczyk
          Referent für Öff entlichkeitsarbeit   Referent für Jugendarbeit
     Anglerverband „Elbfl orenz“    Anglerverband „Elbfl orenz“
                             Dresden e.V.               Dresden e.V.

Hobby und Natur im Einklang

Mitmachen 
lohnt 
sich!

Die Jugend im Blick 2017.indd   1 16.01.2017   16:40:10
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Anglerverband „Elbflorenz“ Dresden e. V.

Änderungen zur Beangelung an folgenden Fließgewässern:

D 01-220 / D 10-202 Wesenitz
Der Gewässerlauf der Wesenitz wurde 
hinsichtlich der Beangelungsvorgaben 
komplett neu eingeteilt. Es gibt insbe-
sondere in der Ortslage Neukirch/O.L 
noch einige Sperrstrecken, des Wei-
teren wurden zwei ausschließliche 
Flugangelstrecken bei Putzkau und 
Helmsdorf ausgewiesen. Die gültigen 
Übersichtskarten zur Streckeneintei-
lung können von der Internetseite des 
AVE runtergeladen werden.
Achtung: In gesamten Wesenitzlauf 
gilt für die Fischart „Bachforelle“ eine 
zulässige Entnahme ausschließlich 
im Bereich von 28 cm bis 38 cm bis 
auf Widerruf! Der Streckenabschnitt 
mit der bisherigen Gewässernummer  
D 01-16 entfällt.

D 02-06 und D 10-11 Müglitz
Die im Jahr 2013 eingerichteten Sperr-
strecken bei der Beangelung entfallen 
ab 01.05.2018 vollständig. Es gelten 
die allgemeinen Bestimmungen für 
Salmonidengewässer im gesamten 
Gewässerlauf.

D 03-01 Lockwitzbach und D 02-07 
Rote Weißeritz
Die möglichen Beangelungsstrecken 
wurden geringfügig stromauf verlän-
gert.

D 07-205 und D 07-09 Große Röder 
bei Radeberg
Der Gewässerabschnitt der „grünen 
Strecke“ (Salmonidengewässer) reicht 
von Kleinröhrsdorf bis Zusammenfluss 
mit der Schwarzen Röder, er wurde 
also etwas verlängert. Der Strecken-
abschnitt für Vorgabe der ausschließ-
lichen Nutzung einer Flugangel reicht 
nun von Holzbrücke unterhalb Wehr 
an der Marienmühle im Seifersdor-
fer Tal bis zur Wehrkrone am Wehr 
in Grünberg, dieser wurde ebenfalls 
verlängert. In der Flugangelstrecke 
gilt ebenso wie in der Wesenitz die 
Zwischenmaßregelung zur Entnahme 
der Bachforelle, d. h. eine zulässige 
Entnahme ausschließlich im Bereich 
von 28 cm bis 38 cm bis auf Widerruf! 
Streckeneinteilung: siehe Übersichts-
karten auf der Internetseite des AVE.

D 09-205 Pließnitz
Das Gewässer ist mit Ausnahme eines 
Abschnittes bei Rennersdorf auf dem 
Eigen als Salmonidengewässer „Grüne 
Strecke“ bis zur Querung Straßenbrü-
cke Tauchritz (D 06-213) ausgeschil-
dert. Der bisherige Gewässerabschnitt 
mit der Nummer D 09-09 entfällt.

D 10-02 Sebnitz
Die im Jahr 2013 eingerichtete Sperr-
strecke zur Beangelung entfällt ab 
01.05.2018. Es gelten die allgemeinen 
Bestimmungen für Salmonidenge-
wässer im gesamten Gewässerlauf.

Seit 01.05.2018 gelten neue Vor-
gaben zur Beangelungsmethode 
(Änderung der Beschilderung) an 
verschiedenen Fließgewässern. Wir 
bitten um Beachtung diesbezüg-
licher Informationen auf www.an-
gelatlas-sachsen.de und/oder auf 
www.anglerverband-sachsen.de. 
Im Ergebnis der Auswertung der 
Fließgewässerkommission zu den 
Ergebnissen der Einrichtung von 
dauerhaften gesperrten Teilstre-
cken zur Beangelung („Rote Stre-
cke“) wurden notwendige Verän-
derungen beschlossen, die zum 
01.05.2018 wie folgt gültig werden:

Aktuelles aus der Verbandsgewässeraufsicht

Schulungen 2018 – Die Schulungen 
für die Verbandsgewässeraufse-
her im März 2018 sind mit einer 

Beteiligung von 85 Prozent der einge-
ladenen Teilnehmer abgeschlossen. 
Wir erachten dies als eine überaus posi-
tive Entwicklung und möchten uns für 
die rege Beteiligung bei allen Teilneh-
mern bedanken. Für die zu den Termi-
nen Verhinderten bieten wir natürlich 
wieder im Herbst 2018 die Möglichkeit 
zur Schulung an. Die Schulungen sind 
maßgebend für die Verlängerungsmar-

ken 2019. Sie werden für die VGA-Ver-
band über die VGA-Obleute am Ende 
des Jahres 2018 und an die VGA-Vor-
stand im Rahmen der Markenausgabe 
zu den Regionalkonferenzen im Herbst 
2018 ausgegeben. Für konstruktive Kri-
tik oder Verbesserungsvorschläge zu 
den Schulungen sowie Themen, über 
die aus Ihrer Sicht informiert werden 
sollte, können Sie sich in der Geschäfts-
stelle unter 0351/43878497 oder mirko.
naumann@anglerverband-sachsen.de 
jederzeit melden.

Text & Foto: Mirko Naumann

Wesenitz, Foto: A. Zimmermann
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Anglerverband „Elbflorenz“ Dresden e. V.

Bericht zur Mitgliederversammlung 2018

Am 10. März 2018 fand die diesjäh-
rige Mitgliederversammlung des 
Anglerverbandes „Elbflorenz“ 

Dresden e.V. in Dresden statt. Von 250 
stimmberechtigten Delegierten mit 
368 Stimmen waren 138 Delegierte, 
welche 229 Stimmen vertraten, erschie-
nen. Zum Vorjahr ist die Teilnahme 
leicht gestiegen. Die Mitgliederver-
sammlung, als höchstes Gremium des 
Verbandes, gibt allen Mitgliedsverei-
nen die Möglichkeit aktiv am Verbands-
geschehen mitzugestalten, Anträge 
einzubringen und wertvolle Informa-
tionen für die Mitglieder einzuholen. 
Diese Möglichkeit wurde auch von 
55,2 % der Mitgliedsvereine genutzt. 
Dennoch hat eine Vielzahl der Vereine 
keinen Delegierten entsandt, was an-
gesichts vieler wichtiger Informationen 
und der diesjährigen Diskussion um die 
Satzungsneufassung im AVE sehr scha-
de ist. Wir können nur zielgerichtet und 
gut informieren, wenn das Interesse bei 
möglichst vielen Vereinen besteht die-
se Informationen auch aufzunehmen 
und an die Mitglieder in den vereinen 
weiterzugeben. Deshalb sein noch-
mals erwähnt, dass es allen Vorständen 
möglich ist, ihre Delegierung innerhalb 
des Vereins zu übertragen, insofern 
eine Teilnahme des Vorsitzenden oder 
des gesamten Vorstandes bspw. aus 
Zeitgründen nicht möglich ist. 
Auch dieses Jahr durften wir wieder 
zahlreiche Gäste aus dem sächsischen 
Staatsministerium, aus Dachverbänden 
und befreundeten Verbänden begrü-
ßen. Im Rahmen der Grußworte, insge-

samt sechs an der 
Zahl, wurde deut-
lich, welchen ho-
hen Stellenwert 
die politische 
Lobbyarbeit in 
Sachsen und die 
Zusammenarbeit 
der Verbände hat. 
Voraussetzung für 
ein funktionieren-
des Verbandsge-
füge und für den 
Erfolg ist dabei 
die Basis in der 
Vereinen und die 
Bereitschaft sich 
im Sinne unserer 
Passion einzu-
bringen. Die Ver-
bände setzen dabei den notwendigen 
Rahmen und sichern die steigende Ver-
antwortung innerhalb der Verwaltung 
ab. In der lokalen Arbeit, besonders 
an den Gewässern vor Ort, liegt das 
Hauptaugenmerk um das sozialver-
trägliche Angeln in Sachsen zu erhal-
ten. Nur ein funktionierendes System 
Hand in Hand über alle Verbands- und 
Vereinsebenen hinweg wird uns für 
die Zukunft den Rücken stärken. Daher 
wird gegenwärtig das Hauptaugen-
merk des Verbandes auf die Gewässe-
rerhaltung, die Jugendarbeit und die 
politische Lobbyarbeit gesetzt.   
Die Bestätigung des Tätigkeitsberich-
tes unf die Entlastung des Präsidiums 
wurde von den Delegierten beschlos-
sen, für dieses entgegengebrachte Ver-

trauen bedanken wir uns sehr herzlich! 
In der weiteren Beschlussfassung er-
folgte die Wahl der Delegierten für die 
Mitgliederversammlung des Landes-
verbandes Sächsischer Angler e.V. am 
07.04.2018 in Dresden. 
Weiterhin beschlossen wurden der 
Haushaltsplanvoranschlag für das 
Jahr 2018 sowie die Beitragsordnung 
für das Jahr 2019. Im Wissen, dass die 
langjährige Beitragsstabilität für viele 
Mitglieder im Verband sehr attraktiv 
erscheint, müssen wir uns dennoch fra-
gen, ob das derzeitige Verbandssystem 
mit seiner Vielzahl an Leistungen und 
der Gewässerfonds in der Art und Wei-
se noch erhalten werden, geschweige 
dem sogar wachsen kann, wenn die 
finanziellen Mittel dafür auf einem ver-

Inhaltlich wurde im Bericht des Präsidiums auf folgende Themen eingegangen:

•	 Mitgliedsentwicklung im Anglerverband „Elbflo-
renz“ Dresden e. V.

•	 Jahresrückblick über die geleistete Verbandsar-
beit

•	 Arbeitsleistungen und finanzielle Aufwendungen 
der Angler für unsere heimischen Gewässer

•	 Aus den Präsidiumssitzungen 2017

•	 Sachstand zum Schwerpunktthema Ausschrei-
bungsproblematik

•	 Erläuterung zum Zeitplan und zum Gesamtproce-
dere Satzungsänderung

•	 Jugendprojekte 2017 – „Jugend gemeinsam“ und 
„Die Jugend im Blick“

•	 2. AVE Jugendspiele am 09.06.2018 in Groß Düben

•	 Schwerpunkte 2018/2019: Gewässerkauf, Gewäs-
sererhalt, Jugendarbeit, Lobbyarbeit bei Behör-
den und Kommunen

•	 Erläuterung der Finanzen im AVE (Einnahmen, Aus-
gaben, Abweichungen)

Text & Foto: René Häse

AVE-Präsident Udo Witschas
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gleichsweise geringem Niveau verblei-
ben. Es ist bereits jetzt abzusehen, dass 
die Diskussion geführt werden muss 
die Beiträge an das steigende Pacht- 
und Unterhaltungsniveau der Gewäs-
ser nicht zu spät anzugleichen, dass 
wir unser höchstes Gut, den Gewäss-
erfonds erhalten können. Für das Jahr 
2019 bleiben die Beiträge stabil und 
unverändert zum Jahr 2018, welche die 
Vereine pro Mitglied an den AVE abfüh-
ren müssen:
Fakt ist: Das Vorhalten ausreichender 
liquider Mittel für den Kauf und die 
Pacht geeigneter Angelgewässer, die 
Ausgaben zur Gewässerunterhaltung 
und die zahlreichen Verbandsleistun-
gen sind ein nicht zu unterschätzender 
Faktor, der innerhalb der Mitglieder 
stets präsent und vom Verband nie 

aus den Augen gelassen werden darf. 
Langfristige Beitragsstabilität ist gut, 
aber nur solange, wie wir auch die der-
zeitigen Leistungen erhalten können 
und wir unsere heimischen Angelge-
wässer für alle Mitglieder sichern.
Die Erläuterung und Diskussion zur 
Satzungsneufassung war etwas um-
fangreicher, da sich inhaltlich sehr viel 
zur bestehenden Satzung geändert 
hat. Und es ging schließlich um viel. Im 
Raum stand die Notwendigkeit zur Sat-
zungsänderung aufgrund einer Auffor-
derung des zuständigen Finanzamtes 
bis 31.03.2018 die Satzung zu ändern 
um die Gemeinnützigkeit nicht zu ge-
fährden. Weiteres Ziel sollte es zudem 
sein, die AVE-Satzung formell, redakti-
onell und inhaltlich auf einen rechtlich 
und inhaltlich zweckmäßigen Stand zu 
bringen und an die LVSA-Satzung, wel-
che am 01.04.2017 beschlossen wurde, 
zu verzahnen. Zur Satzungsneufassung 
lag der Mitgliederversammlung dar-
über hinaus ein Antrag von drei Ver-
einen vor. In einer sehr konstruktiven 

Erläuterung- und Diskussionsrunde 
konnte gemeinsam ein Kompromiss zu 
den Inhalten der Satzungsneufassung 
gefunden werden. Hierfür möchten wir 
uns an dieser Stelle sehr herzlich bei 
allen Beteiligten und Mitwirkenden be-
danken. Die Satzungsneufassung wur-
de von der Mitgliederversammlung 
unter Berücksichtigung der gemein-
sam erarbeiteten Änderungen mit 96,5 
% der Stimmen beschlossen und wird 
nach Eintragung beim Registergericht 
veröffentlicht. 
Nach den Beschlussfassungen wurden 
folgende Angelfreunde für ihre lang-
jährige Tätigkeit innerhalb unseres Ver-
bandes ausgezeichnet:   
Eine Ehrenurkunde mit Ehrengeschenk 
erhielten Klaus Schäfer vom AV Rei-
chenbach e. V. und Heinz Ohlemann 

vom Anglerclub 2000 e. V. Die Umwelt- 
und Hegemedaille wurde Waldemar 
Vogler vom AV Röderstadt Radeberg  
e. V. überreicht.
Ein Highlight zum Schluss war die 

Auszeichnung der Jugendgruppe 
des Angelsportvereins 92 Großpost-
witz-Obergurig e. V. als Gewinner 
des Projektes „Die Jugend im Blick“ 
des Jahres 2017. Die Jugendgruppe 
des Vereins hatte im Vorfeld der Ver-
sammlung eine Bildercollage zu den 
Veranstaltungen des Jahres 2017 un-
ter dem Motto „Die Jugend im Blick“ 
eingereicht, die von allen Teilnehmern 
bewundert werden konnte. Eine Dele-
gation des Vereins stellte das Projekt 
vor, nicht nur ein Hingucker, sondern 
auch ein Anreiz für andere Vereine zu-
künftig beim Projekt mitzumachen. 
Aus diesem Anlass wurde eine Ehren-
tafel an den Verein übergeben, eine 
Tafel wird zukünftig mit Angabe des 
jeweiligen Jahresgewinners in der Ge-
schäftsstelle ihren Platz finden. Beson-
ders kann sich die Jugendgruppe über 
einen 300 Euro-Scheck freuen, der für 
die Jugendarbeit vom AVE übergeben 
wurde. Mitmachen lohnt sich! Die Pro-
jektteilnahme ist einfach - wie es genau 
funktioniert, ist in den AVE-Informatio-
nen in dieser Ausgabe noch einmal ab-
gedruckt.   

Am Ende der Versammlung dankte 
unser Präsident Udo Witschas allen 
Mitgliedern des Verbandes, den Un-
terstützern, befreundeten Verbänden, 
Ministerien und Behörden für die sehr 
gute Zusammenarbeit und eröffnete 
die Saison 2018 mit einem kräftigem 
„Petri Heil“!

Förderbeitrag Beitrag 
Vollzahler

Kinder-/ 
Jugendbeitrag

Förderbeitrag 20,00 € - -

Erlaubnis für allgemeine 
Gewässer - 85,00 € 35,00 €

Erlaubnis für allgemeine 
Gewässer und zusätzlich für 

Forellengewässer
- 160,00 € 110,00 €

Erlaubnis ausschl. für 
Forellengewässer mit Förder-

beitrag, Gesamtbetrag:  120,00 €
20,00 € 100,00 € -
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Munitionsfund an Angelgewässern - was tun?

Kürzlich erreichte uns folgende Mail ei-
nes Mitglieds:

„Ich habe im November noch einen Bom-
ben-Fang gemacht. Diese Stabhandgra-
nate aus der Elbe bei Schmilka war noch 
scharf, was uns der Munitionsbeseiti-
gungsdienst bestätigt hat. Ich habe sie 
mit einem Gummifisch gefangen.“ 

Doch wer macht sich schon Gedanken 
darüber, dass Munitionsfunde beim 
Angeln möglich sein können? Vielmehr 
stellt sich aber die Frage, was tun bei 
Munitionsfunden an Angelgewässern? 
Allein 351 Einzelfundstellen gab es laut 

sächsischer Polizei im Jahr 2017, die 
dem Kampfmittelbeseitigungsdient of-
fiziell bekannt gemacht wurden. Auch 
wenn Angler glücklicherweise selten 
mit dem Thema konfrontiert werden, 
ist es doch wichtig zu wissen, wie man 
damit umgehen sollte. 
Auf der Internetseite der Polizei Sach-
sen sind dazu hilfreiche Informationen 
abgedruckt: https://www.polizei.sach-
sen.de/de/6946.htm
Diese möchten wir nachfolgend zu-
sammenfassen: 

Was muss man tun?
•	 Auf keinen Fall dürfen die Kampfmit-

tel berührt oder ihre Lage verändert 
werden. 

•	 Der Bereich, in dem die Munition 
liegt, ist somit ein Gefahrenbereich, 
vor dem auch andere Personen, die 
sich in der Nähe aufhalten, gewarnt 
werden sollten. 

•	 Beim Fund von Munition ist unver-
züglich die Polizei über den Notruf 
110 zu informieren.

Generell gilt:
•	 Fundmunition ist in jedem Fall ge-

fährlich und ein Risiko nicht einzu-
schätzen. 

•	 Trotz des Alters haben viele Muniti-
onsteile ihre Sprengkraft nicht ver-
loren. 

•	 Deformation infolge des Aufschla-
ges, Verwitterungserscheinungen 
und die chemische Zersetzung der 
Zündmittel erhöhen die Empfind-
lichkeit noch zusätzlich.  

Man sollte auch wissen, dass militä-
rische Sprengmittel fast unbegrenzt 
lagerfähig sind und somit auch lange 
Zeit „scharf“ bleiben. Oftmals sind die 
Sicherheitsvorrichtungen an Grana-
ten, Bomben und Minen durch Abwurf 
oder Abschuss aufgehoben. Gerade 
dadurch befindet sich die Munition in 
einem geschärften Zustand.

Bitte unbedingt beachten:
Fundmunition nicht berühren! 
Schon die geringste Lageveränderung, 
ein Stoß oder Druck kann eine lebens-
gefährliche Explosion auslösen.

Noch mehr wissenswerte Hintergründe 
zum Thema finden Sie auf der Website 
des Kampfmittelbeseitigungsdienstes, 
unter https://www.polizei.sachsen.de/
de/8609.htm

Text: René Häse, mit freundl. Genehmigung der Polizei Sachsen Foto: U. Greulich

Aus den Vereinen

Unter dem Motto des Weltwassertages 
der Vereinten Nationen „Natur für Was-
ser“ folgten viele Interessenten und 
Touristen am Sonntag, den 25. März 
2018 der Einladung der Landestalsper-
renverwaltung Sachsen. 
An der Talsperre Bautzen standen die-
ses Jahr die Qualität des Wassers und 
deren vielen Aktivitäten drum herum 
im Mittelpunkt. Ob Naturschutz oder 
sportliche Aktivitäten, für jeden war  
etwas Interessantes dabei.
Auch wir, Mitglieder des Angelvereins 
„Anglerglück“ Bautzen e. V. waren da-
bei. Zum 4. Mal (aller 2 Jahre) unter-
stützten bzw. vertraten wir den Ang-

lerverband „Elbflorenz“ Dresden e. V., 
welcher es erst ermöglicht, dass so ein 
Stand durchgeführt werden kann. Un-
ser Dank für die gute Zusammenarbeit. 
Bei puren Sonnenschein und warmen 
Temperaturen bekamen wir viel zu 
tun. Die Kinderangelstation war stetig 
umlagert. Der Tisch mit ausgelegten 
Flyern, Zeitschriften und vielem ande-
ren vom Verband zur Verfügung ge-
stellt, fand einen Zuspruch, den wir bis 
dahin von dieser oder anderen öffent-
lichen Präsentationen nicht kannten. 
Aber auch viele Fragen, Gespräche und 
Positionen kamen rund um die Talsper-
re Bautzen, dem Naturschutz, der Kin-

der- und Jugendarbeit zum Ausdruck.
Alles in Allem ein gelungener Tag.

Anglerglück beim Tag des Wassers in Bautzen Text & Foto: Danilo Michalk
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Einen Höhepunkt der Jahreshauptver-
sammlung unseres Gablenzer Ang-
lervereins „Petri Heil“ bildete die Aus-
zeichnung von Siegmund Kozik und 
Ullrich Miertschink. Die beiden können 
ein seltenes Jubiläum feiern - 50 Jahre 
Mitgliedschaft. Ein halbes Jahrhundert 
organisierter Petrijünger, wow! Für die-
se außergewöhnliche Leistung gab es 
für Siegmund und Ulli die Ehrennadel 
in Gold des Landesverbandes Sächsi-
scher Angler und eine Ehrenurkunde. 
Beide sind am 2. Januar 1968 unserem 

Verein beigetreten. Da waren sie erst 
zwölf Jahre alt. Für Siegmund, unse-
ren Vereinsvorsitzenden - übrigens seit 
2000 - sei es hauptsächlich Opa Jakob 
gewesen, durch den er zu diesem schö-
nen Hobby kam. „Wir haben damals 
noch im Ortsteil Kromlau gewohnt. 
Opa hat mich oft zum Angeln an den 
Bade- sowie den Hechtteich, später 
an die Neiße, mitgenommen“, erzählt 
der 61-jährige Gablenzer. Die Ruhe, die 
Natur, die schöne Landschaft, all das 
habe den Jungen schon damals faszi-
niert und ist bis heute geblieben. Der 
gelernte Schweißer, zuletzt Instandhal-
tungsmeister im Kraftwerk Boxberg, 
bezeichnet sich selbst als vielfältiger 
Angler, der sich nicht auf eine bestimm-
te Technik festlegen will. Er gibt aber 
zu, dass er gern Karpfen fängt. Heute 
ist die Große Karoline, der Vereinsteich, 
längst sein Lieblingsgewässer gewor-
den.
Bei Ullrich Miertschink verlief der Ein-
stieg in die Angelei ähnlich. Bei ihm sei 
die ganze Familie - Vater, Bruder, Onkel 
und Opa - „schuld“ daran gewesen, dass 

er Blut geleckt habe, wie er verrät. Die 
Gewässer der Umgebung sind für ihn 
auch heute noch das bevorzugte Re-
vier. Daneben zieht es ihn aber immer 
wieder in die Ferne, in den Norden. „Ich 
bin regelmäßiger Norwegen-Angler“, 
sagt der 61-Jährige, der aus Weißwas-
ser stammt, aber schon lange in Gab-
lenz lebt. Angeln sei für ihn ein schöner 
Ausgleich zu seiner Arbeit als Schlosser 
bei einer im Kraftwerk Boxberg ansäs-
sigen Firma, erzählt Ulli. Zu den 50 Jah-
ren Mitgliedschaft im Gablenzer Verein 
werden in Zukunft bestimmt noch etli-
che Jährchen hinzukommen, sind sich 
beide sicher.
Übrigens: Die Gablenzer Angler berei-
ten sich gegenwärtig - wie alle Vereine 
in der Gemeinde  - auf das große Dorf-
jubiläum im Juni vor. Dann feiert der 
Ort mit einer Festwoche sein 750-jäh-
riges Bestehen. Wir Petrijünger werden 
im Festumzug mit einem alten Boot, 
ausgestattet mit Angelutensilien, ver-
treten sein.  

50 Jahre Angler - die Gablenzer Siegmund Kozik und Ullrich Miertschink
Text & Foto: Ingolf Tschätsch

Ullrich Miertschink (l.) und Siegmund Kozik mit 
der Ehrenurkunde für ihre 50-jährige Mitglied-
schaft im Anglerverein.

Am 21.03.2018 fand unsere Jungangler-
versammlung statt.
Unsere Tagesordnung sah die Vorstel-
lung des Jahresplanes 2018, Ehrungen 
für die aktivsten Kinder, einen Wissens-
test rund ums Angeln und eine Angel-
gerätebörse vor.

Die geplanten Veranstaltungen, das 
Eröffnungsangeln an der Zschopau, 
ein 24-Stunden Angeln in Sproitz, ein 
Nachtangeln auf Wels in Uhyst, das 
Kindernachtangeln in Malter und für 
die aktivsten Jungangler ein Auszei-
chungsangeln auf Forellen am Kleinen 

Müllerteich, wurden den Kindern und 
Eltern erläutert. Außerdem wurde die 
gegründete WhatsApp-Group allen 
näher gebracht. Natürlich bedankten 
wir uns auch bei den Eltern, die unsere 
Veranstaltungen nicht nur durchs Fah-
ren ihrer Kinder, sondern auch bei der 
Vorbereitung tatkräftig unterstützten.
Ein sehr interessantes Thema ist das Ju-
gendcamp des AVE am 09.06.2018. 
Außerdem wurde mitgeteilt, dass die 
Firma Paladin Fishing die Preise für un-
sere aktivsten Jungangler sowie einen 
Teil des zur Gerätebörse ausgelegten 
Zubehörs gesponsort hat. Als aktivster 
Jungangler hat sich auch 2017 wieder 
Afd. Moritz de Nardi mit 8 von 8 mög-
lichen Teilnahmen erwiesen. Er wurde 
mit einer Spinnangelausrüstung (Rute, 
Rolle, Köder) ausgezeichnet.
Danach führten wir den Wissentest 
rund ums Angeln durch und anschlie-
ßend fand die Angelgerätebörse auch 
diesmal wieder sehr großen Anklang. 

Die Kinder konnten aus verschiedenen 
Angelgeräten sowie GiveAways des 
AVE für sie Interessantes herauspicken. 
Unser Dank gilt u. a. Afd. Wolfgang 
Kollorz, der eine Vielzahl an hochwerti-
gem Angelgerät zur Verfügung stellte. 
Danach wurde der Wissenstest ausge-
wertet. Auffällig war, die Jungangler 
mit der häufigsten Teilnahme an unse-
ren Veranstaltungen hatten auch beim 
Wissenstest die besten Ergebnisse! Ei-
nige lustige Clips rund ums Angeln ver-
ursachten viel Lachen. Wir wünschen 
allen Angelfreunden ein erfolgreiches 
2018.

Jugendgruppe Weisseritztal Freital e.V. - bei uns ist was los!
Text & Foto: Uwe Erfurth



F & A 42

www.anglerverband-chemnitz.de

Allgemeine Informationen
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Tel.: +49 371 / 5 30 07 70
Fax: +49 371 / 53 00 77 59
kontakt@anglerverband-chemnitz.de
www.facebook.com/AVSChemnitz

Bernsdorfer Str. 132; 09126 Chemnitz	

Kurz informiert

Stausee Glauchau C06-102
Die Entnahme von Graskarpfen ist 
am Stausee Glauchau C06-102 un-
tersagt. 

Kuhteich Biensdorf C03-106
Nach dem Wiederanstau des Kuh-
teiches Biensdorf erfolgt im Herbst 
der Neubesatz. Die Freigabe zur 
Beangelung wird noch bekanntge-
geben.

Schranke am Anglerparkplatz Stau Geringswalde (C03-111)
Wie im Gewässerverzeichnis angekün-
digt, ist nun das Eigentumsgewässer 
des AVS Stau Geringswalde (C03-111) 
ins Schließsystem des LVSA-Gewässer-
fonds eingebunden. Die Zufahrt zum 
Anglerparkplatz ist mit einer Schranke 

abgesperrt, die nur mit einem Schlüs-
sel des Schließsystems zu öffnen ist. 
Dieser Schritt war notwendig, um die 
Parkplätze für unsere Angler gegen zu-
nehmende Fremdparker abzusichern.

Text & Fotos: Mike UhlemannÜbergabe Hofteich Frankenhausen 

Am 06.04.2018 übergab der Crimmit-
schauer Oberbürgermeister André 
Raphael offiziell den frisch sanierten 
Hofteich Frankenhausen. 22.000 Ton-
nen Schlamm wurden während der Sa-
nierung aus dem Teich gebaggert und 
es entstanden sieben neue und befes-
tigte Angelplätze. Dieses Projekt zeigt, 
dass Städte und Kommunen, Behörden 
und Angler gemeinsam etwas für Na-
tur und Angeln bewegen können. Zur 

Übergabe konnten die Mitglieder vom 
1. Angelverein Crimmitschau e. V. und 
der Oberbürgermeister einen ersten 
symbolischen Besatz mit einigen Bar-
schen, Plötzen und Schleien vorneh-
men. Der Hauptbesatz zur Wiederher-
stellung der Fischfauna erfolgt dann im 
Herbst 2018. Dann werden auch die im 
Zuge der Sanierung geborgenen und 
umgesetzten Teichmuscheln wieder in 
den Hofteich zurückgeracht.

!
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Text & Fotos: Mike Uhlemann, Jan Hippold

Mitgliederversammlung AVS mit Wahl des Präsidiums

Die Mitgliederversammlung des 
AVS am 24.03.2018 stand ganz 
im Zeichen der Wahlen des 

Präsidiums und der Revisoren für die 
nächste fünfjährige Amtszeit. 185 der 
stimmberechtigten 240 Personen/
Mandate unserer Mitgliedsvereine 
waren anwesend und so konnte die 
Mitgliederversammlung mit Wahl 
satzungsgemäß stattfinden. Als Gäs-
te konnten zur Versammlung Steffen 
Naumann (Dezernent Fachbereich 
Immobilien Stadt Glauchau), Andreas 
Stummer (Geschäftsführer Sächsischer 
Landesfischereiverband e. V.) und Die-
ter Wandkowsky (Ehrenpräsident Lan-
desverband Sächsischer Angler e. V. 
und Anglerverband Südsachsen Mul-
de/Elster e. V.) begrüßt werden. Nach 
dem Bericht von Präsident Jan Hippold 
zur Verbandsarbeit 2017, dem Bericht 
der Revisoren und des Geschäftsfüh-
rers zum abgelaufenen Geschäftsjahr 
stand die geheime Wahl des Präsidi-
ums auf der Tagesordnung. 180 gültige 

Stimmen wurden 
ausgezählt und 
das neue Präsidi-
um fast einstim-
mig gewählt. Wir 
begrüßen nach 
dem Ausscheiden 
unseres lang-
jährigen Schatz-
meisters ein neu-
es Mitglied in 
unseren Reihen. 
Michael Linke 
wird zukünftig 
als Schatzmeister 
fungieren. Nicht 
versäumen möch-
ten wir dabei, 
unserem lieben 
Adolf Sachse für 
seine langjähri-
ge, professionelle 
Mitarbeit zu danken. Das neue Präsi-
dium des AVS dankt für das Votum der 
Mitgliederversammlung und sieht die-

ses große Vertrauen als Ansporn für die 
nächsten fünf Jahre Amtszeit. Nur ge-
meinsam sind wir stark!

Die „neue Mannschaft“ 
Auf dem Foto von links nach rechts: Thomas Stiehler (Revisor), Daniela Richter (Präsidium), René Blank (Präsidium), René Jost (Vizepräsident), Mike 
Uhlemann (Geschäftsführer), Michael Linke (Präsidium), Bärbel Parossa (Präsidium), Lutz Kannegießer (Präsidium), Adolf Sachse (Revisor), Jörg Bel-
ler (Präsidium), Egon Ehrig (Revisor), Bernd Gutkaes (Präsidium), Jan Hippold (Präsident).
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Günter Kunze ist Angler mit Leib 
und Seele und dazu einer vom 
alten Schlag. Er baut selber An-

gelruten, gespließte Bambusruten 
nunmehr seit ca. 15 Jahren. Angeln ist 
für ihn eine Passion verbunden mit Ge-
nuss, Naturliebe und Einsatz für unsere 
Fließgewässer. Gern nahm ich daher 
die Einladung zu einem Besuch mit 
Gespräch in seinem Zuhause an, um 
über sein Anglerleben und sein Hobby 
zu reden. Dabei erhielt ich auch einen 
Einblick in das Gebiet des Fliegenruten-
baus aus Bambus und das Fliegenbin-
den.
Günter Kunze ist Genussmensch durch 
und durch: Angler, Pfeifenraucher und 
Whisky-Freund. Seit seiner Kindheit 
baut er Ruten selbst: Bambusstippen, 
Glasfaserruten, Kohlefaserruten. Er 
wuchs in einer Zeit auf, als man nicht 
einfach in den Laden gehen konnte, 
um seinen Ausrüstungszettel abzuar-
beiten. Und vielleicht ist gerade diese 
Tatsache der Grund, dass er eine so tief-
gehende Verbindung zum Angeln und 
zum Rutenbau hat. Vor 15 Jahren pack-
te ihn der Reiz des Fliegenrutenbaus 
aus Bambus. Er richtete sich eine eige-
ne Werkstatt dafür ein mit allem, was 
notwendig ist und nach seinen Ideen. 
Doch die Werkstatt mit Maschinen und 
Gerät ist nur das eine. Das andere ist die 
Philosophie dahinter und das Verständ-

nis zur Natur. Aus Bambus baut man 
nicht einfach mal so eine Fliegenrute, 
sondern man arbeitet aus dem Bam-
bus einzelne Spleiße heraus, aus denen 
dann der Blank (Rute ohne Beringung) 
zusammengesetzt wird. Dafür muss 
man den Bambus lesen, wie Günter 
Kunze es bezeichnet. Denn man arbei-
tet mit einem Naturmaterial und jedes 
Bambusrohr ist anders. Sein Wachstum 
wird maßgeblich vom Wind, vom Re-
gen oder von dem Ort, wo 
er wächst, bestimmt. Die 
Herausforderung dabei ist, 
die Wandstärke und den 
Faserverlauf in Einklang zu 
bringen, d. h. während des 
Baus immer wieder „eins 
zu werden“ mit dem Natur-
material. Und manchmal 
gewinnt auch der Bambus 
und zeigt dem Meister die 
Grenzen auf. Das Bambus-
rohr wird unter Berücksich-
tigung von Wachstum und 
Faserverlauf mit Gefühl und 
Auge und mit der Erfahrung 
von 15 Jahren in die Spleiße 
gespalten. Diese gilt es nun 
in Form zu bringen und zu 
hobeln. „Das Maß aller Din-
ge ist dabei 60°!“, so Günter 
Kunze. Er legt die grob auf 
Winkel gespaltenen Roh-

spleiße in seine Maßvorrichtung und 
beginnt mit Feingefühl und Geduld zu 
hobeln. Bis zur fertigen Rute ist es ein 
weiter Weg: spalten, vorschneiden, ho-
beln, kleben, schleifen, lackieren, Griffe 
und Ringe bauen und montieren. Am 
Ende schlagen für eine einzelne ge-
spließte Fliegenrute aus Bambus weit 
über 50 Arbeitsstunden zu Buche, die 
Stunden der Planung und der Überle-
gung nicht mit eingerechnet. 

Der  
Bambus- 
flüsterer

Text & Fotos: Mike Uhlemann 	  
Icon: TUTUK ISTUNINGRUM // the Noun Project
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Der  
Bambus- 
flüsterer

So entstehen nicht einfach nur Ruten, 
sondern Meisterwerke. In der Hand 
eines geübten Fliegenfischers kann 
dann die Rute gänzlich ihr Potential 
entfalten. Über 80 Ruten hat Günter 
Kunze nun schon gebaut und es hat 
für ihn nichts an Reiz verloren, ganz 
im Gegenteil. Jede fertige Rute ist für 
ihn wie ein eigenes Kind. Und mit sol-
chen Ruten wirft man natürlich auch 
nur selbstgebundene Fliegen. Dafür 
hat er einen ei-
gens eingerichte-
ten Arbeitsplatz: 
Federn, Garn, 
Draht, Scheren, 
Werkzeuge und Geräte – je länger man 
schaut, desto mehr Details findet man 
und ist im Blick gebannt und fasziniert. 
Am Ende entstehen Fliegen, die mehr 
sind – kleine Kunstwerke. Ach ja – An-
gelmesser baut er auch noch selber, 
jedes ein Unikat.
Doch der passionierte Rutenbauer hat 
auch ein bewegtes Anglerleben. Am 
14.06.1944 erblickte er in Neukirchen 
im Erzgebirge das Licht der Welt. Und 
damals, in einer Welt ohne Computer-
spiele, Smartphones und Spielkonso-
len, war Angeln eine Faszination für 
einen Buben: Abenteuer, Natur, Fische 
fangen und damit auch etwas zu Es-
sen auf den Tisch bekommen. Günter 
Kunze erinnert sich, wie er dann mit 12 
Jahren stolz in den DAV eintrat und es 
Sonntags 7:00 Uhr mit dem Zug zum 
Angeln ging, zusammen mit den „alten 
Hasen“, die ihn dann anleiteten und 
deren Wissens- und Erfahrungsschatz 
schier unendlich schien. Angelgerät in 
den 50er und 60er Jahren war rar und 
für einen Steppke auch nicht einfach 
zu finanzieren. Eine einfache Bam-
bus-Grundrute kostete ca. 20 DDR-
Mark. Dafür musste Günter Kunze viele 
Stunden zu 50 Pfennig beim Bauern in 
den Herbstferien beim Dreschen hel-
fen. So hat er eine ganz andere Sicht 
auf das Angeln als spätere Generatio-
nen und er ist daher auch ein leiden-
schaftlicher Verfechter davon, dass für 
die zukünftigen Generationen wieder 
die elementaren Dinge des Angelns in 
den Vordergrund rücken sollten: Eins 
werden mit der Natur, Eintauchen in 
die Materie, Auge fürs Detail und das 
Bewahren des Angelns und der Schutz 
unserer Gewässer. Ihn prägten diese 
Dinge so sehr, dass er nicht nur das al-

les zu seiner Anglermaxime machte, 
sondern sich auch intensiv für die 
Fließgewässer einsetzte. Von 1972 
bis 1990 war er stellvertretender 
Vorsitzender des Kreisfachausschus-
ses Karl-Marx-Stadt. Mit der poli-
tischen Wende in der DDR hoffte 
Günter Kunze, dass sich sein Traum 
von sauberen und freien Flüssen er-
füllen würde. Ja – die Flüsse wurden 
sauberer, wechselten nicht mehr 

ständig ihre 
Farbe und die 
neuen Umwelt-
standards zeig-
ten Wirkung. 

Doch wirklich frei fließende Flüsse 
blieben weiter ein Traum. Wehre, 
Kleinwasserkraftanlagen, fehlen-
de Durchgängigkeit, Hochwasser-
schutzmauern oder Gewässeraus-
bau setzten und setzen den Flüssen 
weiter zu. So war es für Günter Kun-
ze eine Herzensangelegenheit, sich 
von 1996 bis 2002 im Präsidium des 
AVS für unsere Flüsse zu engagieren.
Und dieses Engagement ist bis heu-
te ungebrochen. So war es selbst-
verständlich für ihn, sich für den 
Schutz der Äsche einzusetzen und 
im Äschenschutzprojekt mitzuar-
beiten, egal ob sonntags, egal wel-
ches Wetter, egal wie viele Stunden. 
Danke Günter Kunze für dieses, Dein 
Engagement und den Einblick in 
Deine Passion des Rutenbaus.

„Das Maß aller Dinge  
ist 60°!“
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Fischverwertung – Kaviar aus Forelleneiern selber machen
Text & Fotos: Mike Uhlemann

Ob am Angelteich geangelt oder beim 
Fischer aus Schlachtung gekauft – zur 
entsprechenden Zeit tragen unter Um-

ständen die weiblichen Forellen Rogenstränge 
in sich. Daraus kann man recht einfach leckeren 
Forellenkaviar selber machen. Dafür die Rogen-
stränge gleich nach dem Schlachten oder frisch 
zuhause abschwemmen, enthäuten und die Eier 
mit etwa 80 Gramm Kochsalz pro Liter abspülen. 
Anschließend die Eier in einem Sieb abrinnen las-
sen. Für 1 kg Rogen werden 100 bis 120 Gramm 
Salz in 2 Liter handwarmen Wasser aufgelöst.  

Je nach Wunsch kann die Salzkonzen-
tration pro Liter Wasser zwischen 40 
und 60 Gramm betragen. Eine interes-
sante Geschmacksvariante des Kaviars 
ergibt sich, wenn eine Kombination 
von 100 Gramm Kochsalz und 30 bis 
40 Gramm Zucker auf 2 Liter Wasser 
verwendet wird. Die Eier dann mit der 
Lake in ein großes Schraubglas ein-
füllen und zwei bis drei Mal vorsichtig 
mit der Hand aufrühren. Ja nach Eigrö-
ße nach 1, 5 bis 2 Stunden den Kaviar 
herausnehmen und ordentlich abrin-
nen lassen und anschließend in kleine 
Schraubgläschen abfüllen. Fertig. Der 
Kaviar hält bei maximal +2° bis +3° Cel-
sius im Kühlschrank ca. 2 bis 3 Tage.

Zutaten:

1 kg Forellenrogen 

80-120 g Salz 

30-40 g Zucker 

2 Liter Wasser

Anzeige



Ausstellung  
„Angeln in Sachsen“  
zu Gast im Elster Park Plauen

Pastor-Klein-Strasse 17 • Haus A • 56073 Koblenz
Tel. +49 (0)261/915540 • Fax +49 (0)261/9155420

www.kingfisher-angelreisen.de • info@kingfisher.de

Ihr Partner für anspruchsvolle Angelreisen!

Seit 30 Jahren schnüren wir Komplett-Pakete für zufriedene Angler.
Unser Team umfasst neben ausgebildeten Flug- und Fährspezialisten
auch begeisterte Angler, die jedes Reiseziel und Revier aus eigener 
Erfahrung kennen. 

Bei uns sind Sie in guten Händen!

• Komfortable Ferienhäuser
• Erstklassige Angelboote
• Professionelles Guiding

• Komplett-Pakete mit Flug 
und Transfer

• Günstige Fährtarife

NORWEGEN

• Ferien auf dem Hausboot
• Erfolgreich an See & Fluss
• Spannendes Küstenangeln

• Meeresangeln mit 
erfahrenen Skippern

IRLAND

• Skeena Salmon Lodge 
in British Columbia

• Dalton Trail Lodge im
Yukon

• Königslachsfischen 
am Nakina River

KANADA

ISLAND
• Spannende 

Großdorsch-Jagd 
vor Bolungarvík

• Steinbeißer, Dorsch & 
Köhler in Súðavík 

SCHWEDEN
• Gemütliche Ferienhäuser 

direkt am Wasser
• Topreviere für Hecht, 

Zander und Barsch
• Lachsangeln der Superlative

BALEAREN
• Unser neues Meeres-

programm im Mittelmeer
mit Thun, Schwertfisch, 
Amberjack & Co.

• Mallorca
• Ibiza

KF-ANZ 105x297mm  04.05.18  15:11  Seite 1

Text: Mike Uhlemann	 Fotos: Archiv AVS  //  M.Schuster
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Der Landesverband 
Sächsischer Ang-
ler e. V. (LVSA) und 

der Anglerverband Süd-
sachsen Mulde/Elster e. V. 
(AVS) präsentierten vom 
09.04. bis 26.04.2018  im 
Einkaufszentrum Elster 
Park Plauen die Informa-
tionsausstellung „An-
geln in Sachsen“. Diese 
Wanderausstellung wird 
kontinuierlich an den ver-
schiedensten Plätzen im 
Freistaat Sachsen präsen-
tiert. So wurde die Aus-
stellung zuvor im Rathaus 
Leipzig, am Flughafen 
Dresden und am Flugha-
fen Leipzig aufgebaut. 
Nun gastierte die Ausstel-
lung erstmals im Vogtland 
und wurde sehr gut ange-

nommen. Die Ausstellung 
informierte dabei über die 
ehrenamtliche Arbeit der 
Angler und über die Pas-
sion Angeln. Angeln ist ei-
nes der schönsten Hobbys 
der Welt. Doch wer weiß 
schon, was Angler sonst 
noch tun? Die Ausstellung 
gibt dazu Einblick mit In-
formation zu vielfältigen 
Fragestellungen: Was leis-
ten die Angler? Wie wird 
man Angler und wo kann 
man angeln? Warum sollte 
man Mitglied in einem der 
600 sächsischen Vereine 
werden? 



F & A 48

Anglerverband Südsachsen Mulde/Elster e. V.

Arbeitseinsatz und Frühjahrsputz des Angelfischereivereins  
Aue e.V/Ortsgruppe Aue-Zelle am 07.04.2018 

Es war für dieses Jahr der erste Arbeits-
einsatz der OG Aue-Zelle. Daran haben 
sich über 30 Vereinsmitglieder beteiligt 

und sammelten 
im Innenstadtbe-
reich entlang von 
Zwickauer Mulde 
und Schwarzwas-
ser etliches an 
Müll und Unrat 
ein. Außerdem 
wurden am Ca-
rolateich einige 
Anflugbäumchen, 
Sträucher und 
Wasserpf lanzen 
beschnitten so-
wie im Bereich 
der Sitzbänke vor 
der Naturbüh-
ne der Müll aus 
Wasser und dem 
Uferbereich „ge-
fischt“. Mehrfach 
erhielten unsere 
Vereinsmitglieder 
dabei ein freund-

liches „Dankeschön“ durch Passanten. 
Für das Jahr 2018 sind insgesamt noch 
3 weitere Arbeitseinsätze am 21.04., 

15.09. und am 13.10. geplant. In Namen 
der gesamten Ortsgruppe Aue-Zelle 
möchte ich mich für die gute Idee des 
Frühjahrsputz bei der Stadt Aue bedan-
ken und hoffe auch zukünftig auf reges 
Interesse an solch gemeinnützigen Ak-
tionen!

Auch im Winter tun wir was für die Natur!

Am 10.Januar traf sich die Jugendgrup-
pe des ASV Rochlitz e.V. in der Natur-
schutzstation Weiditz.
Nach einer kurzen Einführung durch 
Frau Schubert, Leiterin der Natur-

schutzstation, ging die 
Arbeit los. In der Holzwerk-
statt war bereits alles gut 
vorbereitet. Alle verteilten 
sich an die Arbeitsplätze 
und los ging der Spaß. Mit 
Sandpapier, Hammer und 
Nägeln waren alle tatkräf-
tig dabei. Durch die Hilfe 
der Mitarbeiter und Eltern 
waren bereits alle Nistkäs-
ten nach 45 Minuten fertig. 
Jeder war mit seinem Er-
gebnis zufrieden.
Zum Abschluss erzählte 

uns Frau Schubert einiges Neues zu 
den Exponaten im Gemeinschaftsraum 
der Naturstation über das Brutverhal-
ten einheimischer Vögel, von Wasser-
tieren und natürlich von Fischen.

Wir danken Frau Schubert und ihrem 
Team der Naturschutzstation Weiditz 
für die interessanten Stunden und hof-
fen das viele Vögel unsere gebauten 
Nistkästen beziehen.

Aus den Vereinen

Text & Fotos: Christian Zimmermann

Text & Fotos: R. Liebing
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Allgemeine Informationen

Kurz informiert

www.anglerverband-leipzig.de

Anglerverband-Leipzig e. V.

Tel.: 0341 / 65 23 57 0
Fax: 0341 / 65 23 5720
info@anglerverband-leipzig.de
www.facebook.com/AnglerverbandLeipzig

Engelsdorfer Straße 377; 04319 Leipzig

Ab 1. Juni neu beangelbare 
Gewässer:

L06-125 Schlossteich Rötha - 0,7 ha

L06-139 Dorfteich Quesitz - 0,1 ha

L06-140 Dorfteich Räpitz - 0,11 ha

L06-142 Kiesteich Vier Schachthäuser 
- 0,57 ha

L02-141 Teiche Wehrlitzsch - 0,77 ha

L03-140 Altes Wasser Glaucha - 7,6 ha
 	

L06-135 Brauteich
Wer denkt, seinen PKW auf der Wiese 
neben dem Brauteich abstellen zu kön-
nen, sollte das in Zukunft bleiben las-
sen. Das Ordnungsamt wird dagegen 
etwas tun. Es gibt Parkmöglichkeiten 
auf der Teichstraße.

M
ulde Laußig

Eilenburg

Pristäblich
Bad Düben

zur

zur

87

183

Angeln verboten

S11

Kiesgrube Laußig
L03-125

Kiessandtagebau
Laußig-Nord

Gewerbegebiet 
Laußig-Nord

Inseln betreten
verboten

Großstolpen

Droßkau

176

2

Groitzsch
Pegau
zur

Lucka

Neukieritzsch
Borna

Tagebau
Vereinigtes
Schleenhain

176

Hochspannungs-Freileitung

Schnauder

A
lte S

chnauder

Großstolpener See

 72

zur

Pödelwitz

Angeln verboten

L03-125 Kiesgrube 
Laußig
Einige Teile der Kiesgrube 
Laußig befinden sich im 
Privateigentum, wir konn-
ten mittlerweile mit zwei 
Eigentümern einen Pacht-
vertrag abschließen. Neue 
Angelbereiche siehe Karte 
unten. Derzeit bemühen 
wir uns um die Freigabe 
weiterer Angelbereiche 
am westlichen Ufer, das 
Problem dabei ist die 
Überquerung des Bahn-
dammes. Die zeitweise 
vorhandene Absperrung 
der Zufahrt zum Ostufer 
wurde in Absprache mit 
dem Kieswerk wieder be-
seitigt.

L06-117 Großstolpener See
Angeln nur für Mitglieder des AVL zulässig, bitte Angelbereiche beachten.

L05-119 Vorsperre Döllnitzsee
Ab sofort kann das Verbandsvertrags-
gewässer auch vom Nordufer aus bean-
gelt werden, eine Zufahrt ist aber nicht 
möglich. 

L06-101 Haselbacher See 
Vom 15.–17.06.2018 ist am Haselbacher 
See wegen einer Veranstaltung der 
Uferbereich auf Regiser Seite für das in-
dividuelle Angeln gesperrt.

Stellplätze für Boote
Unser Verband vermietet in Engelsdorf 
an Mitglieder überdachte Stellplätze 
für Angelboote, bei Interesse bitte mel-
den.
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Foto: Henry Schüler

Foto: Matthias Kopp

Schnupperangelfest in 
Schnaditz
Am 22. Juli findet das Schnupperan-
gelfest unseres Angelvereins Schnadit-
zer Angelfreunde am Schlossteich in 
Schnaditz statt, neben dem Schnuppe-
rangelangebot und einem Trödelmarkt 
wird auch für leckere Verpflegung ge-
sorgt.

Das Ergebnis einer Partynacht an den 
Schönauer Lachen und uns will man 
am liebsten die Angelbereiche ein-
schränken. Zum Glück hat sich die Po-

lizei gut gekümmert, danke! Die Ver-
ursacher selbst mussten letztendlich 
den Müll wegräumen.

L10-135 Schönauer Lachen

Zu den offiziellen Öffnungszeiten 
wurden mittlerweile schon über 1.300 
Besucher gezählt. Vermehrt wird die 
LFW jetzt auch von Schulklassen und 

Hortgruppen besucht. 
In den Sommerferien ist die Leipziger 
Fischwelt zusätzlich am 4. und 11. Juli 
von 10.00 – 17.00 Uhr geöffnet

Leipziger Fischwelt (LFW)

Verbandsbowling
168 Mitglieder kamen zum diesjähri-
gen Verbandsbowling. Es hat allen wie-
der gut gefallen. 
Folgende Ergebnisse:

Mannschaftswertung
1. Platz 	 OAV Waldheim e. V.
2. Platz 	 SFV Elsteraue Zwenkau e. V.
3. Platz 	 ASV Pegau Weiße Elster e. V.

Einzelwertung
1. Platz 	 Guido, 
	 SFV Liebertwolkwitz 97 e. V.
2. Platz	 Werner, 
	 ASV Pegau Weiße Elster e. V.
3. Platz	 Martin, OAV Waldheim e. V. Gewinner Einzelwertung, Foto: Birgit Holzmann

Frühjahrsputz
Am Frühjahrsputz in Leipzig haben 
über 300 Mitglieder unseres Verbandes 
teilgenommen. Aber auch in anderen 
Regionen u. a. am Haselbacher See, an 
der Lehmgrube in Zedlitz, am Harth-
teich und an der Alten Mulde in Löb-
nitz waren unsere Mitglieder an den 
Gewässern aktiv.

L08-146  
Teich am Oberen Anger
Nach Abschluss der Sanierungsarbei-
ten kann der Teich in Nemt ab 1. Juni 
wieder beangelt werden.

L08-117  
Kleinspeicher Cunnersdorf
Warum macht ein Angler so was? 

Foto: M Dorn



F & A 52

Anglerverband Leipzig e. V.

Die Beigeordneten der Landkreise Leipzig und Nordsachsen zu 
Besuch in der Geschäftsstelle unseres Verbandes

Herr Dr. Eckard Rexroth, Beigeord-
neter des Landkreises Nordsach-
sen war gemeinsam mit seiner 

Umweltamtsleiterin Antje Brumm und 
dem Beigeordneten des Landkreises 
Leipzig Gerald Lehne am 10. April in 
unserer Geschäftsstelle zu Gast. 
Präsident Rolf Seidel informierte zur 
Arbeit und den geplanten Vorhaben 
unseres Verbandes. 
Geschäftsführer Friedrich Richter be-
klagte sich im Gespräch, dass die An-
träge für die Motorbootnutzung durch 
den Verband für den Seelhausener See 
und zur Nutzung von elektrisch betrie-
benen Booten durch Angler auf dem 
Schladitzer See ein Jahr nach Antrag-
stellung immer noch nicht beschieden 
worden sind. Die Verzögerung wurde 

u. a. durch die neue 
Schifffahrtsverord-
nung, durch Be-
arbeitungszeiten 
bei der LMBV und 
auch durch Einwen-
dungen der Natur-
s c h u t z b e h ö r d e n 
verursacht. Es wurde 
zugesagt, dass noch 
vor Angelsaisonbe-
ginn die notwendi-
gen Genehmigun-
gen vorliegen sollen. Kontrovers wurde 
auch die Verfahrensweise bei Gewässe-
runterhaltungsmaßnahmen diskutiert, 
hier gibt es in den beiden Landkreisen 
extrem unterschiedliche Herangehens-
weisen. Für die Maßnahme am Podel-

witzer Teich wurde mit der Amtsleiterin 
ein Termin vereinbart, beim dem eine 
Lösung gefunden werden soll. Außer-
dem wurden die Gäste durch unsere 
Leipziger Fischwelt geführt.

Text: Friedrich Richter Fotos: Michael Dorn

Anlässlich der diesjährigen Mit-
gliederversammlung unseres 
Verbandes am 24. März im Bay-

erischen Bahnhof wurde wichtige Ent-
scheidungen für die weitere Entwick-
lung unseres Verbandes gefasst. Im 
Rechenschaftsbericht des Präsidiums 
wurde auf die Höhepunkte des vergan-
genen Jahres zurückgeblickt, u.a.  die 
Eröffnung der Leipziger Fischwelt, die 
Ausstellung auf dem Flughafen, das 
Wasserfest in Leipzig und die Messe 

Jagd & Angeln. Im Vortragsteil Gewäss-
erwirtschaft wurde zu Gewässerunter-
haltungsmaßnahmen (Teich in Nemt, 
Dreiecksteich, Beseitigung von Sturm-
schäden) informiert. Erfreulich für die 
Angler, es wurden 32.000 € über den 
Plan für Fischbesatz ausgegeben. Auch 
wurde zur Problematik der Prädatoren 
informiert, neben Kormoran, Grau- und 
Silberreiher wird mittlerweile auch der 
Fischotter an einigen Gewässern zum 
Problem.

Die vorgeschlagene und notwendi-
ge Neufassung der Satzung wurde mit 
100 % der abgegebenen Stimmen be-
stätigt. 

Schon anlässlich der Verbands-
ausschusssitzung im November des 
vergangenen Jahres wurde mit den 
Vereinsvorsitzenden über die Notwen-
digkeit einer Beitragserhöhung, seit 15 
Jahren gab es keine Beitragsanpassung 
mehr, diskutiert, damit die Finanzie-
rung unserer Verbandszeitung (wurde 
bisher über die Fischereiabgabe finan-
ziert) und die anstehenden notwen-
digen Investitionen für Infrastruktur, 
Gewässerkäufe sowie Gewässerunter-
haltung abgesichert werden können. 
Bestätigt mit 97,5 % der abgegebenen 
Stimme wurde beschlossen, dass ab 
2019 der an den Verband abzuführen-
den Beitrag für Erwachsene 100 € und 
für Jugendliche 35 € beträgt. 

Mehrere Vereinsvertreter wurden 
mit Ehrennadeln bzw Medaillen ausge-
zeichnet. Präsident Rolf Seidel bedank-
te sich im Schlusswort für das bei der 
Abstimmung entgegengebrachte Ver-
trauen und wünschte ein erfolgreiches 
Angeljahr.

Mitgliederversammlung 

Text: Friedrich Richter		  Foto: M. Dorn
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Münchteich damals und heute

Angler & Facebook

Den Münchteich bei 
Grimma hat unser 
Verband 2013 käuflich 

erworben. Nach 21 Jahren 
gefördertem Nichtstun im 
Namen des Naturschutzes 
war das Gewässer in einem 
sehr schlechten Zustand. Es 
hatte schon mal bessere Zei-
ten erlebt, wie man an den 
alten Bildern erkennen kann. 
Der Münchteich war früher 
ein sehr beliebtes Schwimm-
bad.
Mittlerweile hat unser Ver-
band aus dem Teich mit ei-
ner Teilentschlämmung und 

dem Neubau des Ablassbau-
werkes zumindest wieder 
ein attraktives Angelgewäs-
ser gemacht. Die Schilfbe-
reiche wurden fürs Angeln 
gesperrt, so dass jetzt am 
Münchteich die anglerische 
Nutzung im Einklang mit 
dem Naturschutz möglich 
ist und der Teich auch noch 
in 20 Jahren ein artenreiches 
Gewässer sein kann. Die Zu-
sammenarbeit mit der UNB 
des Landkreises Leipzig hat 
hier hervorragend und un-
bürokratisch funktioniert.

Die Facebookgruppe „Angeln in 
Leipzig“ wird unter den Anglern 
immer beliebter und man nutzt 

die Gruppe auch, um spontane Aktio-

nen zu starten. Am 23.04.2018 wurden 
von einem Angler auf Facebook Bilder 
von der Vermüllung an der Zeppelin-
brücke gepostet und gleichzeitig ein 
Aufruf zum Säubern gestartet. 
Kurzerhand trafen sich schon ei-
nen Tag später freiwillig mehre-
re Angler vor Ort und haben mit 
dem Reinigen des Uferbereiches 
begonnen. Alte Reifen, Flaschen, 
Büchsen und sogar ein Kinder-
wagen wurden aus dem Wasser 
entfernt und am Ufer zur Abho-
lung abgelegt. Auch eine Angle-
rin beteiligte sich an dieser Aktion 
und versorgte die Teilnehmer mit 
Kaffee und Kuchen. Es ist schön 
als Verband zu wissen, dass es 
solche Angler in unseren Reihen 
gibt. Wir als Verband haben dann 

über die Stadt Leipzig die Abholung 
des gesammelten Mülls organisiert.  
Einen Dank an alle, die mitgemacht ha-
ben, tolle Aktion.

Text: Holger Rath	 Foto: Archiv AVL

Text: Friedrich Richter Fotos: Michael Dorn

Münchteich vor der Sanierung Münchteich heute
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Was war  
früher in der  
Leipziger  
Fischwelt?

Text: Rolf Seidel Fotos: Tino Hemmann, Herbert Thieme

Im Jahre 2009 haben wir uns verei-
nigt: der Anglerverband Sachsen 
(VdSF) und der AV Mittlere Mulde 

(DAV). Beide Verbände hatten eine Ge-
schäftsstelle gemietet und diese waren 
für den nun größeren Verband zu klein. 
Deshalb war es eine gute Fügung, dass 
in Engelsdorf ein ehemaliges Fabrikan-
tenbüro leer stand. Wir konnten es vom 
Vorbesitzer kaufen, haben es gründlich 
saniert und seitdem gute Arbeitsbedin-
gungen für unsere Mitarbeiter. Später 
konnten wir dann aus dem Altbestand 
des Engelsdorfer Wellpappenwerkes 
noch deren erste und älteste Halle kau-
fen, finanziert u. a. durch den Verkauf 
unseres Grundstückes am Elsterstau-
see. Die 1.400 qm große ehemalige 
Produktionsstätte haben wir dann in 
Eigenleistung gründlich saniert.
Nun konnte sich auch ein weiterer 
Traum erfüllen: der Aufbau eines In-
formations- und Bildungszentrum zu 
den Belangen des Angelns und der 
Fischerei. Unser stellvertretender Ge-
schäftsführer Matthias Kopp hat dazu 
ein tolles Projekt entwickelt und die-
ses konnte mit der Unterstützung von 
Fördermitteln des Freistaates Sachsen, 
genauer des Ministeriums für Umwelt 
und Landwirtschaft, in 3-jähriger Ar-
beit verwirklicht werden. Weit über 

300.000 € wurden verbaut: Maurer, 
Maler, Elektriker, Heizungs- und Fens-
terbauer und eine Kunstmalerin halfen 
uns, die angedachte Fischwelt zu rea-
lisieren. Viele Stunden Eigenleistung 
von haupt- und ehrenamtlichen Mitar-
beitern waren darüber hinaus erforder-
lich, um Anfang Juni vorigen Jahres das 
Haus zu eröffnen (s. Abb 6).
Was aber war aber eigentlich vor uns 
Anglern hier los?
Engelsdorf erlebte um und nach der 
Jahrhundertwende 1900 einen wirt-
schaftlichen Aufschwung, der sei-
nesgleichen sucht. Insbesondere die 
Ansiedlung des Reichsbahnausbesse-
rungswerkes zog viele Arbeitskräfte 
an, die hier mit Wohnraum versorgt 
werden mussten. Und es kamen auch 
weitere Industriebetriebe in das Dorf, 
das bald zur größten Industriegemein-
de in unserer Region heranwuchs. Mit 
der industriellen Revolution ausgangs 
des 19. Jahrhunderts und der immer 
arbeitsteiliger werdenden Industrie ist 
die Nachfrage nach Verpackungsma-
terial natürlich sprunghaft gestiegen. 
Holz wurde auf Dauer zu teuer. So be-
gann 1895 Hugo Aurich in Engelsdorf 
an der Bahnlinie Leipzig-Dresden mit 
der Produktion von Verpackungen für 
Haushaltgegenstände, für Möbel und 

anderes mehr (s. Abb. 3). Er errichtete 
ein Bürogebäude und eine Produkti-
onshalle (s. Abb. 5). Ab 1910 produzier-
te er als erster in Deutschland hier in 
der flachen Halle Wellpappe. „Schön 
verpackt ist halb verkauft“ - so sein 
Werbeslogan (s. Abb. 4). Dass der Be-
trieb stetig erweitert wurde, so auch 
durch Neubauten von 1932, zeugt vom 
wirtschaftlichen Erfolg von Aurichs 
(s. Abb. 2). 1936 erhielt die Hugo-Au-
rig-G.m.b.H. das Patent für die Herstel-
lung von Türfüllungen. Dazu wurden 
1 m x 2 m große Wellpappebögen bis 
zu 1 m übereinander geleimt, mit einer 
Bandsäge auf die gewünschten Maße 
zugeschnitten und per firmeneigenen 
Laster ausgeliefert (s. Abb. 2).
Herr Aurich ist in den 30er Jahren nach 
Amerika ausgewandert und eine Dres-
dener Privatbank übernahm seine 
Fabrik. Ab 1943 im Dezember erreich-
ten die alliierten Bomberflotten auch 
Leipzig und legten die Innenstadt und 
Industrieanlagen bei mehreren Luftan-
griffen in Schutt und Asche. Auch das 
RAW Engelsdorf wurde zerbombt und 
auf dem Rückflug entledigten sich die 
Bomberpiloten ihrer totbringenden 
Restbestände auch über die 1923 mit 
Engelsdorf vereinigte Nachbargemein-
de Sommerfeld (s. Abb. 1). Die Well-

1
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pappefabrik hatte Glück und überlebte 
den Weltkrieg unbeschadet.
Allerdings wurde der Betrieb wie die 
meisten Unternehmen in der SBZ von 
der sowjetischen Besatzungsmacht per 
Urkunde vom 1. Juli 1948 enteignet. 
Doch die Arbeiterinnen und Arbeiter 
der Wellpappe gaben nicht auf und 
so erfolgte im Dezember des gleichen 
Jahres die Gewerbeanmeldung als 
volkseigene Kartonagen- und Well-
pappenfabrik, ab 1952 als VEB Papier-
verarbeitungswerke Engelsdorf. Später 
wurde der Betrieb mit anderen zusam-
mengewürfelt und einem Kombinat 
unterstellt.
Nach der friedlichen Revolution, der 
Einigung unseres Vaterlandes und der 
Einführung der sozialen Marktwirt-
schaft gingen viele Betriebe, die vor 
allem für die Ostblockländer gefertigt 
hatten, den Bach hinunter. Nicht so 
die Engelsdorfer Wellpappe. Die Treu-
hand verkaufte den Betrieb an die in 
Fulda ansässige „Verpackung + Display 
Stabernack“. Das Bürogebäude wur-
de 1992/93 zum Wohnhaus umgebaut 
und wohl an Monteure vermietet. Den 
gesamten Betrieb übernahm dann spä-
ter ein Konsortium namens SCA aus 
Schweden, das die Produktion 2008 
am hiesigen Standort einstellte und die 
Hallen leer räumte. Das war schlecht für 
Engelsdorf, aber wir konnten uns um 
Haus und Halle bemühen und waren 
erfolgreich.
2014 kaufte Herr Stabernack übrigens 
den größten Teil seines ehemaligen 
Werksgeländes zurück und entwickelt 
dort mit seinem Architektenbüro ein 
neues Ortsteilzentrum für Engelsdorf.
Die Straße, an der der größte Teil seines 
Betriebes lag, wurde zu Ehren und zum 
Gedenken an den Engelsdorfer Vorzei-
geunternehmer „Hugo-Aurig-Straße“ 
benannt. Sie ist vielen unserer Mitglie-
der sicher als Standort des „Angelspe-
zi“ bekannt.
Abschließend bedanke ich mich bei 
Herrn Tino Hemmann vom Engelsdor-
fer Verlag  und bei Herrn Herbert Thie-
me aus Engelsdorf für Informationen  
und Bilder.

6

2
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Aus den Vereinen
Text: Steffen Zimmermann

Text: Friedrich Richter Foto: Stadt Zwenkau

Erstbesatz Zwenkauer See

Am 9. April war es so weit, nach-
dem von LMBV und den zustän-
digen Behörden die Genehmi-

gung für den Erstbesatz erteilt wurde, 
konnten die ersten Fische offiziell in den 
Zwenkauer See, mit 970 ha das größte 
Gewässer im Raum Leipzig, eingesetzt 
werden. Fischzucht Tassilo Jäger-Klei-
nicke lieferten aus Schleswig-Holstein 
1,2 Mio. Stück Brut der Fischart Große 
Maräne. Hoffen wir, dass sich die Fische 

in ihrer neuen Heimat gut entwickeln. 
Präsident Rolf Seidel und Bürgermeis-
ter Holger Schulz waren beim Erstbe-
satz mit dabei. Wir bedanken uns bei 
der freiwilligen Feuerwehr und beim 
Tauchstützpunktbetreiber Robert Lan-
ge für die Unterstützung.
Insbesondere durch die Flutung mit 
Elsterwasser sind schon viele Fische im 
Zwenkauer See vorhanden, u.a. Schlei, 
Barsche, Karpfen, Hechte, Stichlinge, 

Bitterlinge, Ukelei (kann man schon im 
Hafen in großen Schwärmen beobach-
ten) sowie verschiedene Weißfische.
Am 11. April dann der nächste Besatz, 
diesmal wurden 0,5 Mio. Stück Brut der 
kleinen Maräne, geliefert vom Fischer 
Kagel vom Arendsee, eingesetzt. 
Voraussichtlich ab 2020 darf dann im 
Zwenkauer See geangelt werden

Gemeinsam mit Bürgermeister Schulz (2. v. l.) und mit Unterstützung der freiwilligen Feuerwehr wurden die ersten Maränen in den Zwenkauer See gesetzt.

Der freundlichen Einladung des Ang-
lerverbandes Leipzig e. V. und des Re-
gionalverein Machern e.V. zum diesjäh-
rigen Frühjahrsputz am Ziegeleiteich 
in Machern, folgten trotz eisiger Käl-
te auch am Samstag, den 03.03.2018 
wieder zahlreiche freiwillige Helfer. 
Pünktlich um 9:00 Uhr begann der vom 
Anglerverband bereitgestellte Holz-
häcksler laut zu rattern. Aufgeteilt in 
zwei Gruppen machten sich die Helfer 
daran, dass Wäldchen und den Bachzu-

lauf zum Ziegeleiteich von Sturmschä-
den und Unrat zu befreien. Unter den 
Teilnehmern waren neben den Helfern 
der beiden Vereine auch mehrere An-
wohner und Mitglieder befreundeter 
Vereine vertreten. Bis zur Mittagszeit 
konnte so ein Großteil der Sturmschä-
den beseitigt und fünf große Müllsäcke 
gefüllt werden. Der gesammelte Unrat 
und Abfall wurde dank der Gemeinde-
verwaltung Machern in einem hierfür 
bereit gestellten Container entsorgt. 

Auch für das Wohl aller Beteiligten 
war von Anfang an gut gesorgt. Zum 
Aufwärmen gab es „Heißen Tee“ und 
„Glühwein“ und zum Abschluss „Ori-
ginal Thüringer Bratwurst“ vom Grill. 
Die Initiatoren sagen Allen von Herzen 
Danke für Ihre Mühe und Ihr Interesse 
an unserer Gemeinde. Jeder, der im 
Herbst wieder mithelfen möchte ist 
schon jetzt herzlichst willkommen!“

Anwohner unterstützen Frühjahrsputz
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ASV Sportfischer Leipzig e.V. - aktiver Verein begeistert zahlreiche Jungangler 

In diesem Juni ist es soweit – der ASV 
Sportfischer Leipzig e.V. begeht sein 25. 
Vereinsjubiläum. Er blickt stolz zurück 
auf eine Zeit, in der er sich als einer der 
Gründungsvereine des Anglerverbands 
Mittlere Mulde Leipzig e.V. bis heute 
eine aktive Vereinsarbeit erhalten hat. 
Besonders das Angeln mit Kindern 
und Jugendlichen liegt dem Verein am 
Herzen, und so hat er für interessierte 
Jungangler einiges zu bieten. Neulinge 
können beim Schnupperangeln den 
Sport für sich entdecken und heraus-
finden, auf was und wie sie eigentlich 
angeln möchten. Durch wohlwollende 
Materialspenden älterer Mitglieder ist 
der Verein in der Lage, den Kindern das 
notwendige Gerät für diesen Anlass 
zur Verfügung zu stellen und konnte in 
den vergangenen Jahren immer mehr 
junge Angelfreunde für den Sport be-
geistern.
Ist der Funke übergesprungen, können 
die Jugendlichen durch vielfältige Ver-
anstaltungen ihrem Hobby im Verein 
nachgehen. Familienangeln, Nachtan-
geln, Vereinsangeln, das Angeln auf 
Barsch oder mit der Stipprute, oder 
sogar die Teilnahme am seit 10 Jahren 
im Sommer stattfinden Anglerlager 
bieten zahlreiche Möglichkeiten, nach 
Herzenslust „den Wurm zu baden“. 
Dabei steht Vereinsvorsitzender und Ju-
gendwart Thomas „Mambo“ Neumann 
den Kindern mit Ideen sowie Rat und 
Tat zur Seite und gibt neben theoreti-
schem Wissen beim Basteln von Mon-
tagen und Schwimmern auch reichlich 
Praxiserfahrung weiter. Dem starken 

Mann mit dem sonnigen Gemüt liegt 
die Arbeit mit den Kindern sichtlich am 
Herzen. „Wir haben hier Jugendliche im 
Alter von 10 bis 20 Jahren dabei. Man 
begleitet sie und wird gemeinsam mit 
Ihnen erwachsen.“, so Neumann. „Da 
kommt man sich manchmal vor wie ein 
Gärtner, der sich freut, dass alle Bäume 
gerade gewachsen sind. Und ist einfach 
stolz.“
Denn die Kinder lernen im Jugendver-
ein auch, was Verantwortung bedeutet. 
So kümmern Sie sich selbstständig um 
das eigene Jugendgewässer in Bors-
dorf – halten es frei von Müll und gehen 
achtsam mit ihrem Kleinod um. „Da-
durch lernen sie, was es heißt, die Natur 
zu respektieren und zu schützen. Und 
übertragen das auch auf Ihren Umgang 
miteinander.“, berichtet „Mambo“.
Die Kameradschaftlichkeit untereinan-
der wird großgeschrieben. Man stimmt 
in der eigenen WhatsApp-Gruppe de-

mokratisch ab, wohin der nächste An-
gelausflug gehen soll, und organisiert 
Ausrüstung und Verpflegung. Am Was-
ser helfen sich die Kinder gegenseitig 
und zeigen sich Tricks, Kniffe und den 
richtigen Umgang mit dem Angelgerät. 
Durch Spenden war der Verein sogar in 
der Lage, gemeinschaftliche T-Shirts zu 
finanzieren, durch welche sich die Kids 
an den Gewässern rund um Leipzig 
gegenseitig erkennen können. „Wenn 
man jemandem im selben Shirt sieht, 
kann man einfach hingehen und sich 
viel leichter kennen lernen – das ver-
bindet!“ – sagt Schatzmeisterin Birgit 
Holzmann.
Neben dem Angelsport selbst bietet 
die Jugendgruppe auch allerlei span-
nende Freizeitbeschäftigung, sei es 
beim spontanen Grillen oder beim ge-
meinsamen Fischräuchern. Besonde-
res Highlight im letzten Jahr war eine 
Bootsfahrt mit Leipzig-Boot, welche 
Vereinsmitglied Rainer Kehr speziell für 
die Kids organisiert hatte. Hier konnten 
sie ausgiebig und naturnah die Fluss-
landschaft in Leipzig erkunden und 
ihre heimischen Gewässer noch einmal 
von einer ganz anderen Seite kennen 
lernen.
Und auch in diesem Jahr fischt der 
Verein mit Plänen für die Kinder nicht 
im Trüben und hat vor, die aktive Ver-
einsarbeit weiterhin zu pflegen. Tho-
mas Neumann jedenfalls denkt nicht 
ans Aufhören: „Ich mache die Jugend-
arbeit, bis ich keine Ideen mehr habe. 
Und Ideen hab´ ich immer!“ Wir wün-
schen dafür Petri Heil!

Text: Dr. Maria John Fotos: Birgit Holzmann
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Die letzte Seite

Zeichnung: Mario Lars

Asthma-Anfälle, Herzinfarkte und Aller-
gien – wer ist hier gehörig mitverant-
wortlich? Richtig: der Diesel. Einfach nur 
der Diesel?!?
Die Verbannung des Diesels ist zukünf-
tig auch das Aus für Kaminfeuer, Staub-
sauger und Grillen auf Holzkohle beim 
Angeln oder im Garten!
Es ist nur eine Frage der Zeit, bis Petrus, 
unser Wettergott, durch einen deut-
schen ÖKO-Abmahnverband verklagt 
wird, da in den unteren Atmosphä-
renschichten bei Gewittern durch Blit-
ze deutlich mehr Stickoxide als durch 
die Verbrennung fossiler Brennstoffe 
entstehen. Benziner werden ob der 
Feinstaubbelastung zukünftig auch ver-
bannt werden. Wie also weiter? 
Am Arbeitsplatz im Innenraum dürfen 
die Grenzwerte für Stickoxide 20-mal so 
hoch sein wie draußen auf der Straße. 
Falls Sie also solche gefährlichen Geräte 
wie Laserdrucker oder Kopierer im Zim-
mer haben, dann verzichten Sie lieber 
auf das Lüften, um die Außenwelt mit 
ihrer belasteten Luft nicht zu vergiften! 
Nicht auszudenken, wie derartige Bü-
rogeräte die empfindlichen Messgerä-
te an unseren Straßen beeinträchtigen 
könnten. Die Einhaltung der Luftrein-
haltepläne wäre in Gefahr!

Kaminfeuer oder Ölheizung? Feinstaub-
belastungen im Vergleich: Eine Stunde 
Kaminfeuer = 100 Kilometer mit Die-
sel-Pkw! Drei Zigaretten abbrennen = 
eine halbe Stunde Diesel fahren! 10 Mi-
nuten Staubsaugen (auch mit speziellen 
Filtern) ergibt die 10-fache Menge der 
drei Zigaretten. 
Den verstaubten Koffer unter dem Bett 
hervorholen entspricht wiederum 100 
Schachteln Zigaretten – da braucht man 
auch nichts mehr zu messen, da kann 
man die FSB förmlich schmecken.
Was sind also die Lösung und das Fazit 
für uns Angler? Verzichten wir doch ein-
fach auf Kaminfeuer, Grillen und Staub-
saugen und erst recht auf den dreckigen 
Diesel und reisen wir doch lieber gleich 
mit dem ÖPNV zur Fährüberfahrt nach 
Norwegen (die kürzeste Fährüberfahrt 
entspricht im übrigen 500 Mio. Kilome-
ter Fahrt im dreckigsten Diesel-Pkw, also 
12.500 mal rund um die Erde).
Nutzen wir lieber die angesagte und 
saubere E-Mobilität - oder besser doch 
nicht? Den Dreck/Energieaufwand bei 
der Produktion haben wir glücklicher-
weise nicht vor der Haustür. Was geht 
es uns an, wenn in China weit geringere 
Umweltstandards als hierzulande gel-
ten? Lithium, Kobalt, Mangan und Grafit 

sind knappe und dringend benötigte 
Rohstoffe für diese Elektrorevolution. 
Sicher haben die Menschen aus den 
Ländern, wo diese Rohstoffe herkom-
men, keine Probleme mit Kinderarbeit, 
Ausbeutung, Umweltzerstörung und 
Kriegen. 
Wer im Kreis läuft, erspart sich den Rück-
weg. Vielleicht müssen wir ganz neu 
denken? Vielleicht sind die Lösung ja 
auch kurze Wege? Quasi wie das Bewe-
gen von Hirnmasse über Leitungswege 
anstatt der Transport von Körpermasse 
mit Fahrzeugen? 
Wie kommen dann aber die Nordsee-
krabben zum üblichen Pulen nach 
Marokko und zurück (Krabbenpulma-
schinen sind schließlich teurer als das 
Schälen in Nordafrika und der 7.000 km 
lange Hin- und Rücktransport)? 
Mist – schon wieder Stau auf der A4 – 
polnische Diesel-Lkw bringen die frisch 
gewaschene Wäsche zurück in Dresde-
ner Hotels… Schlimm, diese vollen Au-
tobahnen und dieser Dieselgestank… 
Apropos Gestank – wie war die Luft 
eigentlich in den 80er Jahren bei uns? 
Egal, da gab es ja auch noch nicht derar-
tig niedrige Grenzwerte. 
Der Schuldige ist ja gefunden… Gute 
Nacht und Petri Heil!

Irgendjemand muss ja schuld sein!
Glosse 

Autor: Jens Felix
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69.99
nur

statt 89.99

49.99
nur

statt 69.99

BAT-Tackle Maxxlounge 
Carpbed 6.0 
6-Bein Karpfenliege
Bezug 100% Polyester

BAT-Tackle Maxxlounge  V2 
Comfort Chair mit Armlehnen
Bezug 100% Polyester

Karpfen-Profis
aufgepasst!

49.99
nur

TOP-Preis

BAT-Tackle 
Monsterwheeler Trolley
Platzsparendes Transportmaß,
Inklusive Trolleytasche,
belastbar bis ca. 75kg

Traxis Basic Trolley 
Transportkarre
Robuster Alumini-
umrahmen, große 
Vollgummiräder, 
belastbar bis ca. 50kg

14.99
nur

statt 22.99

299.99
nur

Trojan 200 Schlauchboot
0,7mm starkem PVC Gewebe, verstellbare und 
herausnehmbare Sitzbank, max. Tragkraft: 270kg, fest 
angebrachte Aluminium Ruder

statt 399.99

Kompaktes 
Ruderboot

199.99
ab

Versch. Kajaks, untersch. 
Ausführungen... für Jeden ist was dabei

69.99
nur

statt 99,99

Faith Oval Brolly Complete 60inch Camo
Material: 100% Nylon, alle Nähte mit Spezialtape 
abgedichtet, 5.000mm Wassersäule

Waterside Polarcooler, Set 4-tlg
Kühlbox 6+14 Liter, Flasche 1,25 Liter und 
Kühlbox 50 Liter „WM-Edition“!

im Set 59.99
nur

statt 99,99

Traxis Bissanzeiger 
Bankstick Carp Hanger 
komplett Set 6-teilig

12.99
nur

statt 24,99

Aufeinander 

abgestimmte 

Komponenten

69.99
nur

statt 99,99

Angel Domäne Funkbissanzeiger 
Set Luc Lite Purple 3+1 

17.99
nur

statt 39,99Click´n Seal Combo 
20-tlg, Frischhalte-
dosen, stapelbar und 
ineinander verstaubar 29.99

nur
statt 49,99

Faith Runner LS6000
Fein einstellbar, 6 Kugellager, sehr 
leicht, saubere Verarbeitung, enge 
Schnurverlegung

69.99
nur

Penn Squall Level Wind 20 LC Line 
Counter Multirolle mit Zählwerk

TOP-Preis

7.99
nur

statt 15,99

Bivy LED Laterne dimmbar
Robustes Kunststoffgehäuse, eine 
leistungsstarke LED, ideal fürs Camping 
oder Angeln

Senshu Psycho 
Spinning 
2,10m 5-18g
Der Experte 
zum Führen 
von Kunstködern

JVS Javelin 
Winkelpicker 240 
DPS Rollenhalter, 
2,40m 40g, High 
Performance 
Compositblank, 
3-Steg SIC Ringe

JVS Javelin 
Feeder-Rute
3,60m, 120g, 
Griff aus Kork 
und Foam für 
besten Halt, 
Schraubrollen-
halter, sensible 
Spitze

JVS Javelin 
Feeder-Rute
3,90m, 120g, 
Griff aus Kork 
und Foam für 
besten Halt, 
Schraubrollen-
halter, sensible 
Spitze

24.99
nur

39.99
nur

statt 59,99

49.99
nur

statt 69,99

Knaller
Angebot

JVS Javelin 
Winkelpicker 270 
DPS Rollenhalter, 
2,70m 40g, High 
Performance 
Compositblank, 
3-Steg SIC Ringe

29.99
nur

Knaller
Angebot

29.99
ab

Für kleine 
bis mittlere 
Kunstköder 

ideal...

Maxxlounge X-Wide Fleece Schlafsack, 
Bivy Lampe mit Fernbedienung und 
USB und Faith Luminated Bivy Table im 
MEGA-Set

99.99
im Set nur

Camping
Ausrüstung im Set

Komplettes 
Sortiment
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  Samstags: 09.00 – 12.30 Uhr

Angebote gültig vom 01.06. bis zum 31.08.2018. Nur in der Filiale Markkleeberg-Leipzig und nur so lange der Vorrat reicht! Ausgenommen preisgebundene Waren, aktuelle Sonderangebote und bereits reduzierte Artikel! Druckfehler vorbehalten. 
Durchgestrichene Preise sind alte Verkaufspreise.

69.99
nur

statt 89.99

49.99
nur

statt 69.99

BAT-Tackle Maxxlounge 
Carpbed 6.0 
6-Bein Karpfenliege
Bezug 100% Polyester

BAT-Tackle Maxxlounge  V2 
Comfort Chair mit Armlehnen
Bezug 100% Polyester

Karpfen-Profis
aufgepasst!

49.99
nur

TOP-Preis

BAT-Tackle 
Monsterwheeler Trolley
Platzsparendes Transportmaß,
Inklusive Trolleytasche,
belastbar bis ca. 75kg

Traxis Basic Trolley 
Transportkarre
Robuster Alumini-
umrahmen, große 
Vollgummiräder, 
belastbar bis ca. 50kg

14.99
nur

statt 22.99

299.99
nur

Trojan 200 Schlauchboot
0,7mm starkem PVC Gewebe, verstellbare und 
herausnehmbare Sitzbank, max. Tragkraft: 270kg, fest 
angebrachte Aluminium Ruder

statt 399.99

Kompaktes 
Ruderboot

199.99
ab

Versch. Kajaks, untersch. 
Ausführungen... für Jeden ist was dabei

69.99
nur

statt 99,99

Faith Oval Brolly Complete 60inch Camo
Material: 100% Nylon, alle Nähte mit Spezialtape 
abgedichtet, 5.000mm Wassersäule

Waterside Polarcooler, Set 4-tlg
Kühlbox 6+14 Liter, Flasche 1,25 Liter und 
Kühlbox 50 Liter „WM-Edition“!

im Set 59.99
nur

statt 99,99

Traxis Bissanzeiger 
Bankstick Carp Hanger 
komplett Set 6-teilig

12.99
nur

statt 24,99

Aufeinander 

abgestimmte 

Komponenten

69.99
nur

statt 99,99

Angel Domäne Funkbissanzeiger 
Set Luc Lite Purple 3+1 

17.99
nur

statt 39,99Click´n Seal Combo 
20-tlg, Frischhalte-
dosen, stapelbar und 
ineinander verstaubar 29.99

nur
statt 49,99

Faith Runner LS6000
Fein einstellbar, 6 Kugellager, sehr 
leicht, saubere Verarbeitung, enge 
Schnurverlegung

69.99
nur

Penn Squall Level Wind 20 LC Line 
Counter Multirolle mit Zählwerk

TOP-Preis

7.99
nur

statt 15,99

Bivy LED Laterne dimmbar
Robustes Kunststoffgehäuse, eine 
leistungsstarke LED, ideal fürs Camping 
oder Angeln

Senshu Psycho 
Spinning 
2,10m 5-18g
Der Experte 
zum Führen 
von Kunstködern

JVS Javelin 
Winkelpicker 240 
DPS Rollenhalter, 
2,40m 40g, High 
Performance 
Compositblank, 
3-Steg SIC Ringe

JVS Javelin 
Feeder-Rute
3,60m, 120g, 
Griff aus Kork 
und Foam für 
besten Halt, 
Schraubrollen-
halter, sensible 
Spitze

JVS Javelin 
Feeder-Rute
3,90m, 120g, 
Griff aus Kork 
und Foam für 
besten Halt, 
Schraubrollen-
halter, sensible 
Spitze

24.99
nur

39.99
nur

statt 59,99

49.99
nur

statt 69,99

Knaller
Angebot

JVS Javelin 
Winkelpicker 270 
DPS Rollenhalter, 
2,70m 40g, High 
Performance 
Compositblank, 
3-Steg SIC Ringe

29.99
nur

Knaller
Angebot

29.99
ab

Für kleine 
bis mittlere 
Kunstköder 

ideal...

Maxxlounge X-Wide Fleece Schlafsack, 
Bivy Lampe mit Fernbedienung und 
USB und Faith Luminated Bivy Table im 
MEGA-Set

99.99
im Set nur

Camping
Ausrüstung im Set

Komplettes 
Sortiment




